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ZEICHENERKLÄRUNG/EXPLANATION OF SYMBOLS 

0 = Weniger als die Hälfte von 1 in 

der letzten besetzten Stelle, 

jedoch mehr als nichts 

= nichts vorhanden 

I = grundsätzliche Änderung 

innerhalb einer Reihe, die den 

zeitlichen Vergleich beein¬ 

trächtigt 

= Zahlenwert unbekannt 

x = Tabellenfach gesperrt, weil 

Aussage nicht sinnvoll 

Less than half of 1 at the last occupied 

digit, but more than nil 

Magnitude zero 

General break in the series 

affecting comparison over time 

Figure unknown 

Tabular group blocked, because 

Information is not meaningful 

AUSGEWÄHLTE INTERNATIONALE MASS- UND GEWICHTSEINHEITEN 
SELECTED INTERNATIONAL WEIGHTS AND MEASURES 

1 inch (in). 

1 foot (ft). 

1 yard (yd). 

1 mile (mi). 

1 acre (ac). 

1 cubic foot (ft3) 

1 gallon (gal.)... 

2,540 cm 

0,305 m 

0,914 m 

1,609 km 

4047 m2 

28,317 dm3 

3,785 1 

1 imperial gallon (imp. gal.) 

1 barrel (bl.). 

1 ounce (oz). 

1 troy ounce (troy oz). 

1 pound (1b). 

1 short ton (sh t). 

1 long ton (11). 

4,546 1 

158,983 1 

28,350 g 

31,103 g 

453,592 g 

0,907 t 

1,016 t 
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ALLGEMEINE ABKÜRZUNGEN *) GENERAL ABBREVIATIONS **) 

g 

kg 
dt 

t 

mm 

cm 

m 

km 

Gramm 

Kilogramm 

Dezitonne 
(100 kg) 

Tonne 
(1000 kg) 

Millimeter 

Zentimeter 

Meter 

Kilometer 

gram 

kilogram 

quintal 

ton 

millimetre 

centimetre 

metre 

kilometre 

h 

kW 

kWh 

MW 

MWh 

Stunde hour 

Kilowatt kilowatt 
(103 Watt) 

Kilowattstunde kilowatt- 
(103Watt- hour 
stunden) 

Megawatt megawatt 
(106 Watt) 

Megawattstun- megawatt- 
de(106Watt- hour 
stunden) 

ha 

km2 

hl 

m3 

tkm 

BRT 

NRT 

tdw 

G$ 

US-$ 

DM 

SZR 

Quadrat¬ 
meter 

Hektar 
(10 000 m2) 

Quadrat¬ 
kilometer 

Liter 

Hektoliter 
(100 I) 

Kubikmeter 

Tonnenkilo¬ 
meter 

Brutto reg i- 
stertonne 

Nettoregi¬ 
stertonne 

Tragfähig¬ 
keit (t = 
1016,05 kg) 

Guyana- 
Dollar 

US-Dollar 

Deutsche 
Mark 

Sonderzie¬ 
hungsrechte 

square 
metre 

hectare 

square 
kilometre 

litre 

hectolitre 

cubic 
metre 

ton- 
kilometre 

gross regis- 
tered ton 

net regis- 
tered ton 

tons dead- 
weight 

Guyana 
dollar 

U.S. dollar 

Deutsche 
Mark 

special 
drawing 
rights 

GW 

GWh 

St 

P 

Mill. 

Mrd. 

p. a. 

JA 

JM 

JE 

JD 

Vj 

HJ 
D 

MD 

cif 

fob 

Gigawatt gigawatt 
(109 Watt) 

Gigawattstunde gigawatt- 
(109 Watt- hour 
stunden) 

Stück piece 

Paar pair 

Million million 

Milliarde billion 

per annum 

Jahresanfang 

Jahresmitte 

Jahresende 

Jahresdurch¬ 
schnitt 

Vierteljahr 

Halbjahr 

Durchschnitt 
Monatsdurch¬ 
schnitt 

Kosten, Versi¬ 
cherungen und 
Fracht inbe¬ 
griffen 

frei an Bord 

per annum 

beginning 
of year 

mid-year 

yearend 

year 
average 

quarter 

half-year 

average 

monthly 
average 

cost, in- 
surance, 
freight 
included 

free on 
board 

*) Spezielle Abkürzungen sind den jeweiligen Abschnitten zugeordnet. Vorläufige, berichtigte 
und geschätzte Zahlen werden, abgesehen von Ausnahmefällen, nicht als solche 
gekennzeichnet. Abweichungen in den Summen erklären sich durch Runden der Zahlen. 

**) Special abbreviations are allocated to the respective sections. With only few exceptions, 
provisional, revised and estimated figures are not marked as such. 
Detail may not add to total because of rounding. 
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VORBEMERKUNG 

Die in der Reihe "Statistik des Auslandes" erscheinenden Länderberichte enthalten eine 
Zusammenstellung von statistischen Angaben über die demographische und insbesondere 
wirtschaftliche Struktur und Entwicklung einzelner Länder. Als Quellen für die Zusammen¬ 
stellung dienen die statistischen Veröffentlichungen sowohl der betreffenden Länder als auch 
der internationalen Organisationen. Die wichtigsten nationalen Quellen sind im Quellenver¬ 
zeichnis angegeben. 

Bei Statistiken von Entwicklungsländern ist zu berücksichtigen, daß die Aussagefähigkeit 
statistischer Angaben aus begrifflichen, methodischen und verfahrenstechnischen Gründen 
oft mehr oder weniger eingeschränkt ist. Internationale Vergleiche sind daher meist nur 
mit Vorbehalt möglich. 

Denjenigen Benutzern, die das Zahlenmaterial in tieferer sachlicher oder zeitlicher Glie¬ 
derung benötigen oder die sich über Methodenfragen eingehender informieren wollen, stehen 
im Statistischen Bundesamt Wiesbaden und in der Zweigstelle Berlin die Originalveröffentli - 
chungen und der Auskunftsdienst zur Verfügung. 

Die in diesem Bericht veröffentlichten Karten wurden ausschließlich zur Veranschaulichung 
für den Leser erstellt. Das Statistische Bundesamt verbindet mit den verwendeten 
Bezeichnungen und den dargestellten Grenzen weder ein Urteil über den juristischen Status 
irgendwelcher Territorien noch irgendeine Bekräftigung oder Anerkennung von Grenzen. 
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1 ALLGEMEINER ÜBERBLICK 

Staat und Regierung 

Staatsname 
Vollform: Kooperative Republik Guyana 
Kurzform: Guyana 

Staatsgründung/Unabhängigkeit 
Unabhängig seit Mai 1966 

Regierungsform: 
Präsidiale Republik 

Staatsoberhaupt: 
Präsident Dr. Cheddi Jagan 
(seit Oktober 1992) 

Regierungschef: Premierminister 
Sam Hinds (seit Oktober 1992) 

Volksvertretung/Legislative 
Parlament mit 65 Mitgliedern, davon 12 
Vertreter der Regionen 

Parteien/Wahlen 
Bei den Wahlen im Oktober 1992 erhielten: 
die "People's Progressive Party"/PPP 
35 Sitze (28 direkt gewählt und 7 als 
Regionalvertreter), 
"People's National Congress"/PNC 27 

Sitze (23 national und 4 regional), 
"Working People's Alliance"AVPA 2 Sitze 

(1 national und 1 regional), 
"United Force "AJF 1 Sitz (national) 

Verwaltungsgliederung 
10 Bezirke (districts) 

Internationale Mitgliedschaften 
Vereinte Nationen und UN- Sonder¬ 
organisationen, Karibischer Gemeinsamer 
Markt/CARICOM, mit den Europäischen 
Gemeinschaften/EG assoziiert, Amazonas- 
Paktstaaten 

Zugehörigkeit zu internationalen Entwick¬ 
lungsländerkategorien 
MSAC (Most Seriously Affected 
Countries) 
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1.1 GRUNDDATEN 

Einheit 

Gebiet 

Gesamtfläche 

Ackerland und Dauerkulturen 

km2 1992: 214 969 

km2 1990: 4 950 

Bevölkerung 

Gesamtbevölkerung 

V olkszäh iungsergebni s se 

Jahresmitte 

Bevölkerungswachstum 

Durchschnittliche jährliche 

Wachstumsrate 

Bevölkerungsdichte 

Geborene 

Gestorbene 

Gestorbene im 1. Lebensjahr 

Lebenserwartung bei Geburt 

Männer 

Frauen 

1000 1960 

1000 1990 

% 1960-1980 

% 1960-1970 

Einw. je km2 1960 

je 1000 Einw. 1965/70 D 

je 1000 Einw. 

je 1000 Einw. 

Jahre 

Jahre 

560,3 1980: 758,6 

796 1992: 805 

35.4 1990-1992: 1,1 

2,2 1985-1992: 0,3 

2,6 1992: 3,7 

40.6 1985/90 D: 26,9 

11.6 7,8 

82 56 

57.5 60,4 

61,0 66,1 

Gesu nd heitswesen 

Krankenhausbetten 

Einw. je Krankenhausbett 

Ärzte 

Einw. je Arzt 

Zahnärzte 

Einw. je Zahnarzt 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

1977: 3 916 

191 

106 

7 047 

16 

46 688 

1985: 3 666 

216 
1989: 111 

7 162 

15 

53 000 

Bildungswesen 

Analphabetenrate, 15 Jahre u. mehr 

Bruttoeinschulungsraten 

Primarstufe 

Sekundarstufe 

Tertiärstufe 

Grundschüler 

Sekundarschüler 

Hochschüler 

% 1970: 8,4 1990: 3,6 

% 

% 

1000 
1000 

1000 

1970/71: 130,5 

60,4 

1,4 

1986/87: 

1987/88: 

112,6 
73,4 

3,7 
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Einheit 

Erwerbstätigkeit 

Erwerbspersonen 

Erwerbsquote 

männlich 

weiblich 

Registrierte Arbeitslose 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Index der landw. Produktion 

Nahrungsmittelerzeugung 

je Einwohner 

Emtemengen von 

Reis 

Zuckerrohr 

Bananen 

Erträge von 

Reis 

Zuckerrohr 

Rinderbestand 

Laubholzeinschlag 

Fangmengen der Fischerei 

Produzierendes Gewerbe 

Index der Produktion 

Installierte Leistung der Kraftwerke 

Elektrizitätserzeugung 

Gewinnung von 

Gold 

Bauxit 

Diamanten 

Produktion von 

Zucker, zentrifugiert 

Rum 

Zigaretten 

Außenhandel 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr-(-) bzw. Ausfuhrüberschuß (+ 

1000 1970: 

% 

1000 

1000 
Anzahl 1975: 

1979/81 D= 100 1987: 

1979/81 D= 100 

1979/81 D= 100 

10001 1979/81 D: 

1000 t 

1000t 

dt/ha 

dt/ha 

1000 
1000 m3 

1000 t 1985: 

MW 1970: 

Mi 11. KWh 

1000 fine troy oz 1986: 

1000 t 

1000 Karat 

1000 t 

Mül. I 

Mül. 

Milk US-$ 1985: 

Milk US-$ 

Milk L'S-S 

177,2 1987: 270,1 

25.3 35,7 

142,5 189,3 

34.6 80,7 

3 160 9 209 

80 1991: 68 

80 68 

76 65 

266 250 

3 896 2 950 

24 43 

29.3 32,9 

702 702 

189 230 

198 1990: 228 

37.6 1989: 35,3 

160 1989: 168 

323 375 

14,0 1990: 39,0 

2 600 1991: 1 400 

9,4 1989: 7,8 

249 1991: 145 

16,9 1990: 18,3 

481 247 

255 1990: 238 

231 234 

-24 -4 

Verkehr und Nachrichtenwesen 

Streckenlänge der Eisenbahn km 

Straßennetz km 

Pkw je 1000 Einwohner Anzahl 

Fluggäste der nationalen Fluggesellschaft 1000 

Femsprechanschlüsse 1000 

Fernsehgeräte 1000 

1986: 130 

1970: 1 775 

26 

1980: 28 

1970: 15 

1988: 88 

1987: 8 870 

1985: 49 

1990: 146 

1989: 21 

25 
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Einheit 

Reiseverkehr 

Auslandsgäste 

Deviseneinnahmen 

1000 
Mill. US-$ 

1985: 46 1990: 

18 

Geld und Kredit 

Offizieller Kurs, Mittelwert 

Devisenbestand 

Geldmengen 0 

Ml 

M2 

GS für 1 DM 

Mill. US-S 

JE 1988: 5,6476 Sept. 1992: 

4,04 Mai 1992: 

Mill. G$ 2 095 

Mill. G$ 5 407 

Öffentliche Finanzen 

Haushalt der Zentralregierung 

Einnahmen 

Ausgaben 

Auslandsverschuldung 

Mill. GS 

Mill. GS 

Mill. US-S 

1986: 

JE 1986: 

1 046,3 

2 245,3 

858 

1990: 

JE 1990: 

Preise 

Preisindex für die Lebenshaltung 1977=100 

Veränderung zum Vorjahr % 
1986: 649 1990: 

7,8 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

in jeweiligen Preisen Mill. G$ 

in Preisen von 1977 Mill. GS 

je Einwohner GS 

1980: 1 508 1990: 

1 103 

1 448 

1) Geldmenge nach der Definition des Internationalen Währungsfonds. 

67 

30 

89,6755 

124,75 

7 046 

25 265 

5 629,7 

11 077,3 

1663 

3 136 

66,6 

15 665 

820 

1 031 
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1.2 WICHTIGE WIRTSCHAFTS - UND SOZIALINDIKATOREN 
AMERIKANISCHER LÄNDER *) 

Ernährung Gesundheitswesen 

Kalorien¬ 
versorgung 
1987/89 D 

Lebens - 
erwartung 

bei 
Geburt 

1990 

Kranken¬ 
haus - 
betten 

io(Tooo 
Einwohner 

1989 
je Einwohner / Tag 

i , ?) * des 
kcal Bedarfs Jahre Anzahl 

ndikator 

Bi 1 dungswesen 

Anteil der 

Alphabeten 
an der 

Bevölkerung 
(15 und 

mehr Jahre) 
1990 

einge¬ 
schriebenen 
Schüler an 
der Bev. im 
Grundschul¬ 

alter 
19901) 

Antigua und Barbuda 
Argentinien . 
Bahamas . 
Barbados . 
Belize . 
Bolivien . 
Brasilien . 
Chile . 
Costa Rica . 
Dominica . 
Dominikanische 
Republik . 

Ecuador . 
El Salvador . 
Grenada . 
Guadeloupe . 
Guatemala . 
Guyana . 

Französisch-Guayana 
Haiti . 
Honduras . 
Jamaika . 
Kanada . 
Kolumbien . 
Kuba . 

295 
110 
791 
247 
660 
968 
722 
553 
791 
820 

342 
518 
317 
657 
720 
229 
739 

117 

134 

82 
114 
105 
124 

104 
110 
105(88) 

105 
121 

73(88) 
71 
72 
75 
68 
55 
66 
72 
75 
75 

67 
66 
64 
70 
74(88) 
63 
64 

74(85 )®) 
537(80) 
412(88) 
812(86) 
272(90) 
212(84) 
355(87) 
260(88) 
225 
310(88) 

98(87) 
164(88) 
89(85) 

500(88) 
12(82) 

114(87) 
385(85) 

89(69) 
95 
89(84) 
98(84) 
94 
78 
81 
93 
93 
95(80) 

83 
86 
73 
96(84) 
90(82) 
55 
96 

111(88) 

99(93) 
111 

90 
81(89) 

105(89) 
98 

100(89) 
100(83) 

95(89) 
118(87) 
78(89) 
88(84) 

79(88) 
90 

820 
011 
229 
622 
462 
571 
153 

89 
99 

117 
130 
111 
136 

56 
65 
73 
77 
69 
75 

106(86)®) 
72 

117(88) 
223 
665(87) 
168(83) 
703 

83(82) 
53 
73 
98 
99(80) 
87 
94 

84(87) 
108(88) 
105(89) 
105(89) 
107 
103(89) 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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1.2 WICHTIGE WIRTSCHAFTS - UND SOZIALINDIKATOREN 

AMERIKANISCHER LÄNDER *) 

\ Indikator 

Land \ 

Ernährung Gesundheitswesen Bi 1 dungswesen 

Kalorien¬ 
versorgung 
1987/89 D 

Lebens - 
erwartung 

bei 
Geburt 

1990 

Kranken¬ 
haus¬ 
betten 

je 
100 000 

Einwohner 
1989 

Anteil der 

Alphabeten 
an der 

Bevdlkerung 
(15 und 

mehr Jahre) 
1990 

einge¬ 
schriebenen 
Schüler an 
der Bev. im 
Grundschul - 

alter 
1990D je Einwohner / Tag 

, . * des 
kcal Bedarfs Jahre Anzahl % 

Martinique . 
Mexiko . 
Nicaragua . 
Niederländische 
Antillen . 

Panama . 
Paraguay . 
Peru . 
Puerto Rico . 
St. Kitts und Nevis 
St. Lucia . 
St. Vincent und 
die Grenadinen 

Suriname . 
Trinidad und Tobago 
Uruguay . 
Venezuela . 
Vereinigte Staaten. 

2 743 
3 048 131 
2 495(86) 105( 88) 

2 827 
2 537 110 
2 755 119 
2 244 95 

2 372(86) 
2 535(86) 

2 618 
2 908 129 
2 913 120 
2 697 101 
2 620 106 
3 676 139 

74(88) 1 029(86) 
70 71(86) 
65 131(88) 

66(88) 795(90) 
72 335(88) 
67 87(88) 
63 158(87) 
75(88) 
79 516(90) 
71 382(87) 

70 428(87) 
70 524(85) 
72 379(88) 
72 777(86) 
70 260(87) 
76 507 

93(82) 
87 112 
88(86) 95(89) 

93(71) 
88 107(89) 
90 106 
85 126 
89(80) 
90(86) 
90(80) 95(83) 

82(82) 90(83) 
95 124(88) 
96(85) 97(89) 
96 106(88) 
88 105(88) 
99(79) 100 

*) Bei den in Klammern gesetzten Zahlen handelt es sich um Jahresangaben. 

1) 100 % übersteigende Anteile begründen sich aus der Erfassungsmethode nach Unterrichtsstu¬ 
fen, wobei z.T. Schüler miterfaßt werden, die nicht zur entsprechenden Altersgruppe ge¬ 
hören. 

2) 1 Kilokalorie = 4,187 Kilojoule, 

a) Je 10 000 Einwohner. 

18 
Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Guyana 1993 



2 WICHTIGE WIRTSCHAFTS - UND SOZIALINDIKATOREN 

AMERIKANISCHER LÄNDER *) 

\ Indikator 

Land \ 

Landwirtschaft Energie Außen¬ 
handel 

Verkehr Informationswesen Sozial - 
Produkt 

Anteil der 

kommerz. 
Energie¬ 

ver¬ 
brauch 
je Ein¬ 
wohner 

1990 

Antei1 
von Brenn¬ 
stoffen. 
Mineralien 

und Metal¬ 
len an der 

Gesamt¬ 
ausfuhr1) 

1990 

PKW 
1990 

Fern- 
sprech- 
hauptan- 
schlOsse 

1990 

Fern - 
seh- 

empfangs- 
gerate- 

1989 

Brutto¬ 
sozial - 
Produkt 

zu 
Markt¬ 
preisen 
je Einw. 

1990 

Land¬ 
wi rt¬ 
schaf t 

am 
Brutto¬ 
inlands¬ 
produkt 

1989 

1andw. 
Erwerbs- 
personen 
an Er¬ 
werbs¬ 
personen 
insges. 

1990 
je 1 000 Einwohner 

% 
kg - öl 

Einheit ?) % Anzahl us-$ 

Antigua und 
Barbuda . 

Argentinien . 
Bahamas . 
Barbados .... 
Belize . 
Bolivien .... 
Brasilien ... 
Chile . 
Costa Rica .. 
Dominica .... 
Dominik. Rep. 
Ecuador . 
El Salvador . 
Grenada . 
Guadeloupe .. 
Guatemala ... 
Guyana . 
Franz.-Guayana 
Haiti . 
Honduras .... 
Jamaika . 
Kanada . 
Kolumbien ... 
Kuba . 
Martinique .. 
Mexiko . 
Nicaragua ... 

14 10 
4(78) 6 
7 7 

19 32(84) 
32 42 

9 24 
10(84) 13 
17 24 
31 35(78) 
15 36 
15 30 
12 37 
21 35(78) 
7(80) 

18 51 
_25_22 
32(84) 
31 64 
21 55 

5 27 
4 3 

17 3 
12(87) 19 
6(80) 
9 30 

29(88) 38 

1 801 6 
1 675(86) 1 (88) 

984(86 ) 0 ( 88) 
383(86) 
257 69 
915 16 
887 57 
622 2 
182(86) 0 
336 0(85) 
678 49 
233 4 
186(86) 

1(89) 
171 2 
457(86) 45(79) 

53 12 
198 8 
931 16 

10 009 9 
811 32 
997(86) 7(87 ) 

1(89) 
1300 43 

252(88) 0 

190 
127(89) 109 
275(89) 260 
137(89 ) 321 

43(86 ) 91 
18(83) 23 
77(89) 63 
53(89) 62 
54(89) 94 

48 
19(84) 48 

7(89) 46 
28(85) 24 

152 
347 

25(83) 21 
38(80 ) 29 

304 
7(85) 7 

19 17 
19(87) 40 

4 3 8(89 ) 5 7 7 
29(89) 77 
20(84 ) 30 

359 
70(89) 60 
13(89) 12 

290 3 690 
219 2 370 
225 11 510 
263 6 540 
165 1 970 

98 620 
204 2 680 
201 1 940 
136 1 910 

82 1 940 
82 820 
82 960 
87 1 100 

2 120 
292 

45 900 
31_370 

156^) 
5 370 

70 590 
124 1 510 
626 20 450 
108 1 240 
2 0 3 918(84) 
137 
127 2 490 

6 1 830(88) 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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1.2 WICHTIGE WIRTSCHAFTS - UND SOZIALINDIKATOREN 

AMERIKANISCHER LÄNDER *) 

\ Indikator 

Land \ 

Landwirtschaft Energie Außen¬ 

handel 

Verkehr Informationswesen Sozial - 

Produkt 

Anteil der 

kotnnerz. 
Energie¬ 

ver¬ 
brauch 
je Ein¬ 
wohner 

1990 

Antei 1 
von Brenn¬ 
stoffen. 
Mineralien 

und Metal¬ 
len an der 

Gesamt¬ 
ausfuhr1) 

1990 

PKW 

1990 

Fern- 
sprech- 
hauptan- 
schlQsse 

1990 

Fern¬ 
seh¬ 

empfangs - 
gerate- 

1989 

Brutto¬ 
sozial - 
Produkt 

zu 
Markt¬ 
preisen 
je Einw. 

1990 

Land¬ 
wi rt¬ 
schaft 

am 
Brutto- 
inlands - 
Produkt 

1989 

1andw. 
Erwerbs¬ 
personen 
an Er¬ 
werbs¬ 

personen 
insges. 

1990 

je 1 000 Einwohner 

* 
kg - ö 1 

Einheitz> % Anzahl US-$ 

Niederländische 

Antillen .... 

Panama . 

Paraguay . 

Peru . 

Puerto Rico .. 

St. Kitts und 

Nevis . 

St. Lucia .... 

St. Vincent und 

die Grenadinen 

Suriname . 

Trinidad und 

Tobago . 

Uruguay . 

Venezuela .... 

Verein. Staaten 

11 25 

29 46 

8 35 

2(83) 

10 
16 

0(84) 

1 694 2 

232 0 

509 55 

500(8B) 

372(80) 

263 

56(84) 89 

22(85) 26 

18(89) 25 

268 

68(84 ) 20 ( 86) 

34(86) 100 

20 
11 

252(80) . 37(82) 120 

884(80 ) 68 ( 78 ) 9 2 9 0 

3 8 

11 14 

6 14 

2 2 

5 940 68 

821 0 

2 582 87 

7 822 6 

210(89) 141 

57(89) 134 

76(89) 75 

571(89) 545 

*) Bei den in Klammern gesetzten Zahlen handelt es sich um Jahresangaben. 

1) SITC-Pos. 27, 28 und 68. - 2) 1 kg Öleinheit = 0,043 Gigajoule (= 109 

a) Empfangsgenehmigungen. 

332 

165 

48 

95 

266 

182 

18 

79 

133 

301 

227 

156 

814 

Joule). 

1 830 

1 110 
1 160 

6 530(87) 

3 330 

1 900 

1 610 

3 050 

3 470 

2 560 

2 560 

21 700 
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2 GEBIET 

Das Staatsgebiet von Guyana erstreckt sich zwischen 1° bis 8° nördlicher Breite von der 

Nordostküste Südamerikas rund 700 km in das Innere des Kontinents und umfaßt 214 969 
km^ . Es erreicht damit rund 60 % der Räche der Bundesrepublik Deutschland. Das Land 

grenzt im Süden und Westen an Brasilien und Venezuela, im Osten an Suriname und im 
Norden an den Atlantischen Ozean. 

Die Oberfläche Guyanas besteht zum überwiegenden Teil aus Flach- oder Hügelland. Hinter 
dem weithin versumpften Küstenbereich mit Nehrungen, Lagunen und Strandwällen erstreckt 

sich ein 20 bis 70 km breites Küstentiefland. Es besteht zum großen Teil aus Schwemmland 

der Binnenflüsse, deren Unterläufe für die Flußschiffahrt geeignet sind. Die Küste liegt z. T. 

1 bis 5 m unter dem Meeresspiegel und wird deshalb häufig überschwemmt. Weite Gebiete 
werden jedoch durch Deiche und Schleusensysteme gegen das Meer geschützt. Das Küsten¬ 
tiefland ist der Hauptsiedlungsraum des Landes. 

An das Küstentiefland schließt sich nach Süden die Nordostabdachung des Berglandes von 

Guyana an, das durch die Flüsse Essequibo und Rio Branco in zwei Teile untergliedert wer¬ 
den kann. Im westlichen Teil erreicht das Bergland durchschnittliche Höhen um 1 300 m. Im 

Grenzbereich zwischen Guyana, Venezuela und Brasilien wird im 2 810 m hohen Roraima- 

Massiv die höchste Erhebung des Landes erreicht. Das Roraima-Massiv fällt an den Rändern 
steil ab und bildet dabei markante Stufen mit zahlreichen hohen Wasserfällen (z.B. die 225 m 

hohen Kaieteur-Wasserfälle des Potaro). Der südliche Teil des Berglandes von Guyana ist im 
Vergleich zum östlichen Teil wesentlich niedriger mit mittleren Höhen um 600 m. 

Der größte Teil Guyanas weist ein immerfeuchtes tropisches Klima mit ganzjährigen Nieder¬ 
schlägen auf. Eine Ausnahme bildet der Südwesten Guyanas, da in diesem Bereich die Re¬ 
genzeit durch drei bis fünf aride Monate unterbrochen wird . Im Jahresdurchschnitt erreichen 

die Niederschläge im nördlichen Guyana 2 000 bis 3 000 mm. Die Jahresmitteltemperaturen 
schwanken zwischen 24° und 28°C. 

Annähernd neun Zehntel Guyanas sind mit tropischem Regenwald bedeckt. Im Südwesten 
geht der Regenwald in Feuchtsavanne über. Parallel zur Küste verläuft ein breiter Gürtel aus 

Mangrove- und Sumpfwäldern. Im Küstentiefland nehmen Plantagen und Ackerbaugebiete 
weite Flächen ein. 

Die Zeitdifferenz zwischen der Landeszeit von Guyana und der Mitteleuropäischen Zeit 
(MEZ) beträgt - 3'Stunden. 
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2.1 KLIMA *) 
(LANGJÄHRIGER DURCHSCHNITT) 

Station 
Lage 

Seehöhe 

Monat 

Mabaruma 

8°N 60°W 

56 m 

Georgetown 

7°N 59°0 

2 m 

Enachu 

6°N 60°W 

76 m 

Lethem 

3°N 60°W 

82 m 

Januar 
Oktober 

Lufttemperatur (°C), Monatsmittel 

25,9 26,7 25.6Ü 27,811 
27,3 28,4 27,3 29,3 

Lufttemperatur (°C), mittlere tägliche Maxima 

Januar . 30,0 28,9 29,6^ 
Oktober . 31,9 30.4 32,2 

32,811 
34,2 

Niederschlag (mm), Anzahl der Tage mit Niederschlag (mind. 0,25 mm) '> 

Oktober 
Juni 
Jahr . . 

127/14H 76/8 97/14 
427/24 302/24 305/25 

3 554/212 2 251/197 2 453/231 

20/3111 
339/22 

563/117 

Feuchtester 
Monat .... 

T rockenster 
Monat .... 

Relative Luftfeuchtigkeit (%) morgens/mittags 

August Juni Januar 
92/79 92/77 96/73 
März März Oktober 

86/65 83/71 89/61 

Juni 
87/70 

Oktober 
72/49 

*) Römische Zahlen geben abweichende Monate an. 

1) Mittlere Niederschlagsmengen bzw. mittlere Anzahl der Tage. 

Ober ausführlichere Klimaangaben für diese und weitere Stationen verfügt der Deutsche 
Wetterdienst, Seewetteramt Hamburg, Postfach 180, 2000 Hamburg 4. 

Diese Klimaangaben werden im allgemeinen nur gegen Gebühr abgegeben. 
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3 BEVÖLKERUNG 

Nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 12. Mai 1980 hatte Guyana rd. 758 600 Einwoh¬ 

ner. Die Bevölkerung setzte sich aus 375 800 männlichen und 382 800 weiblichen Personen 

zusammen. Auf die Gesamtfläche des Landes bezogen ergab sich eine Bevölkerungsdichte 
von 3,5 Einw./km-, Die vorletzte Volkszählung fand am 7. April 1970 statt. Damals wurde 

eine Bevölkerungszahl von 699 800 und eine Bevölkerungsdichte von 3,3 Einw./km^ 

ermittelt. In den zehn Jahren zwischen diesen Volkszählungen hat sich die Einwohnerzahl 

Guyanas um 58 800 bzw. 8,4 % erhöht. Für diesen Zeitraum läßt sich somit eine durch¬ 

schnittliche jährliche Wachstumsrate von 0,8 % errechnen. 

3.1 BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG UND -DICHTE 

Gegenstand der Nachweisung Einhei t 1960 

Bevöl kerung. 1 000 
männlich. 1 000 
weiblich. 1 000 

Bevölkerungsdichte bezogen Einw. 
auf die Gesamtfläche ... je km2 

Durchschnittl. Wachstumsrate 
Bevölkerung insgesamt.... % p.a. 
männlich. % p.a. 
weiblich. % p.a. 

560,3a) 
279.1 
281.2 

2,6 

1960-1970 

2,2 
2,2 
2,3 

1970 1980 

699,8a) 758,6b) 
347,9 375,8 
352,0 382,8 

3,3 3,5 

1970-1980 

0,8 
0,8 
0,8 

1) 214 969 km2. Tiefer gegliederten Tabellen liegen zum Teil abweichende Angaben zugrunde, 

a) Ergebnis der Volkszählung vom 7. April. - b) Ergebnis der Volkszählung vom 12. Mai. 

Nach Schätzungen der Vereinten Nationen hat sich die Bevölkerungszahl zwischen 1980 und 

1990 um 37 000 (+ 4,9 %) erhöht. Das entspricht einer durchschnittlichen jährlichen 

Wachstumsrate von 0,5 %. Zur Jahresmitte 1992 wurde mit insgesamt 805 000 Einwohnern 

gerechnet. 
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3.2 BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG UND -DICHTE NACH 
SCHÄTZUNGEN DER VEREINTEN NATIONEN *) 

*) Stand: Jahresmitte . 

1) 214 969 km2. 

Die Bevölkerungsvorausschätzungen der Vereinten Nationen reichen bis zum Jahr 2025. 
Nach der niedrigen Variante der Berechnung würde Guyana im Jahr 2000 rd. 874 000 Ein¬ 

wohner haben und nach der mittleren und hohen Variante 891 000 bzw. 931 000 Einwohner. 

3.3 BEVÖLKERUNGSVORAUSSCHÄTZUNGEN DER VEREINTEN NATIONEN 

Das natürliche Wachstum der Bevölkerung ist die Differenz zwischen der Zahl der Geburten 

(Zugänge) und der Zahl der Sterbefälle (Abgänge). Die grenzüberschreitenden Wanderungs¬ 
bewegungen werden dabei nicht berücksichtigt. Die Geburtenziffer hat sich von 1965/70 D, 

als sie 40,6 Geborene je 1 000 Einwohner betrug, bis 1985/90 D auf 26,9 Geborene je 1 000 
Einwohner verringert. Die Sterbeziffer ging im gleichen Zeitraum von 11,6 auf 7,8 Gestor¬ 

bene je 1 000 Einwohner zurück. Die Säuglingssterblichkeit konnte von 82 auf 56 Gestorbene 
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3.4 DEMOGRAPHISCHE KENNZIFFERN 

DEMOGRAPHISCHE KENNZIFFERN 

1965/70 1970/75 1975/80 1980/85 1985/90 

Geborene je Gestorbene je Natürliches Bevölke- 
1000 Einwohner üüüü 1000 Einwohner rungswachstum in % 

Statistisches Bundesamt 93 0042 B 

im 1. Lebensjahr je 1 000 Lebendgeborene zurückgedrängt werden. Die Lebenserwartung bei 

der Geburt lag im Zeitraum 1985/90 D bei 60,4 Jahren für Männer und 66,1 Jahren für 

Frauen. Der Gesamtindex der Fruchtbarkeit (d.h. die Gesamtzahl der Kinder, die von einer 
Frau zur Welt gebracht werden, unter der Annahme, daß sie bis zum Ende des gebärfähigen 

Alters lebt und daß sie in jeder Altersstufe so viele Kinder bekommt, wie es der jeweiligen 
altersspezifischen Fruchtbarkeitsrate entspricht) sank zwischen 1965/70 D und 1985/90 D 
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von 6,1 auf 2,8 und die Nettorcproduktions/iffer (d.h. die Anzahl der Töchter, die ein 

neugeborenes Mädchen im Verlauf seines Lebens gebären wird, wenn feste altersspezifische 
Fruchtbarkeits- und Steibeziffjr.i unterstellt werden) von 2,5 auf 1,2. Bei einer 
Nettoreproduktionsziffer von 1 bringen Frauen i.ar so »deie Töchter zv Welt, r'ic zu ihre 
eigenen Bestandserhaltung innerhalb der Gesamtbevölkerung notwendig sind. 

Der Altersaufbau der Bevölkerung ist durch einen hohen Anteil junger Menschen geprägt. 
1990 waren 11,9 % der Bevölkerung unter 5 Jahre alt und 56,3 % jünger als 25 Jahre. Nur 

wenig über 11 % der Bevölkerung waren über 50 Jahre alt. Gegenüber dem Jahr 1970 ist der 

Anteil jüngerer Einwohner (unter 15 Jahre) um fast 30 % zurückgegangen. 

3.5 BEVÖLKERUNG NACH ALTER UND GESCHLECHT 
% DER GESAMTBEVÖLKERUNG 

A1tersgruppe 

1970 i> 1980 2> 1990 2) 

i nsgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 

0 - 4. 

5 - 9. 

10 - 14 . 

15 - 19 . 

20 - 24 . 

25 - 29 . 

30 - 34 . 

35 - 39 . 
40 - 44 . 
45 - 49 . 

50 - 54 . 

55 - 59 . 

60 - 64 . 
65 - 69 . 

70 - 74 . 

75 - 79 . 

80 und mehr 

15.8 

16.9 

14,4 

11,3 

8,1 
5.7 

4.8 

4.5 
4,0 

3.5 

2.9 
2.6 
1,8 
1.6 
0,9 

0,5 

0,5 

8,0 12,9 

8.5 14,1 

7.2 14,0 

5.6 12,8 

4,0 10,3 

2.8 7,6 

2.3 5,8 

2,2 4,5 
2,0 3,7 
1.8 3,4 

1.4 3,0 
1,4 2,4 

0,9 1,8 
0,8 1,7 
0,4 1,1 

0,2 0,7 

0,2 0,5 

6.5 11,9 

7.1 11,3 

7.0 10,2 

6,3 11,6 

5,0 11,3 

3.8 10,3 

2.9 8,2 

2.1 6,0 
1,8 4,6 
1,7 3,4 

1.6 2,8 
1,2 2,5 

0,9 2,1 
0,8 1,5 

0,5 1,0 

0,3 0,8 

0,3 0,5 

6,0 

5.7 

5.2 

5.8 
5,7 

5,0 

3.9 

3,0 

2.3 
1,6 
1.4 

1, 1 
1,0 
0,8 
0,5 

0,4 

0,3 

0 - 14. 

15 - 64 . 

65 und mehr 

Lastquoti ent 3> . 

47,1 23,7 

49,3 24,4 

3,6 1,6 
103 X 

41,0 20,6 

55,3 27,3 

4,0 1,9 
81 X 

33,4 16,9 

62,8 30,8 

3,8 2,0 
59 X 

1) Volkszahlungsergebnis.- 2) Stand: Jahresmitte.- 3) "Dependency ratio": Verhältnis der 
Personenzahl im nicht-erwerbsfahigen Alter (unter 15 Jahren, über 64 Jahre) je 100 Personen 
im erwerbsfähigen Alter (15-64 Jahre). 
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Etwa neun Zehntel der Bevölkerung Guyanas konzentrieren sich im Küstenstreifen am Atlan¬ 
tischen Ozean, wo in der Hauptstadt Georgetown rd. ein Viertel aller Einwohner leben. 
Georgetown ist Verwaltungs- und Handelszentrum und zugleich wichtigster Hafen des Lan¬ 
des. Die Industriestadt Linden (Mackenzie) im Bauxitabbaugebiet am Demerara-Fluß und die 
Hafenstadt New Amsterdam bilden weitere Bevölkerungsagglomerationen. 

Nach Verwaltungseinheiten gegliedert lebten 1970 48,3 % der Bevölkerung im Bezirk Ost- 
Demerara und 18,9 % im Bezirk Ost-Berbice. Seit 1960 hat sich die Einwohnerzahl dieser 

Bezirke um 81 100 (+ 31,6 %) bzw. um 31 000 (+ 30,5 %) erhöht. Rückläufig war in diesem 
Zeitraum die Bevölkerungsentwicklung im Bezirk West-Demerara, wo sich die Einwohner¬ 
zahl um 2 800 auf 78 300 Personen (- 3,5 %) verringert hatte. 
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3.6 BEVÖLKERUNG NACH BEZIRKEN *) 

Bezirk 
1 000 

Nordwestdistrikt... Mabaruma 
Mazaruni-Potaro . . . . Bartica 
Rupununi. Lethem 
Essequibo. Suddie 
Essequiboinseln. . . . L'Enterprise 
West-Demerara. Vreed en Hoop 
Ost-Demerara. Enmore 
West-Berbice. Fort Wellington 
Ost-Berbice. New Amsterdam 

} 

12.8 
12,0 
10,0 

45.5 

81,1 
256.9 
40.6 

101,5 

1960 

1 000 

2.3 16,2 
2.1 12,7 
1,8 14,2 

8.1 57,2 

14,5 78,3 
45,9 338,0 

7.2 50,8 
18,1 132,5 

1970 

% 

2.3 
1 .8 
2,0 

8,2 

11,2 
48,3 

7.3 
18,9 

*) Verwaltungsgliederung der Volkszählungen. 

Im Rahmen einer Verwaltungsneugliederung wurden die alten Bezirke in neue Regionen ge¬ 

gliedert. Danach ist Upper Takutu/Upper Essequibo (Hauptort Lethem) die größte Region mit 
allerdings nur 0,3 Einw. je km^. Die meisten Einwohner (139,2 je km^) hatte die kleinste 

Region (2 233 km^) Demerara/Mahaica mit dem Hauptort Georgetown. 

3.7 FLÄCHE, BEVÖLKERUNG UND BEVÖLKERUNGSDICHTE 1986 
NACH ADMINISTRATIVEN REGIONEN *) 

Region Hauptort 
Fl äche Einwohner 

km2 Anzahl 

Einwohner 

je km2 

Barima/Waini . 
Pomeroon/Supenaam. 
Essequibo Inseln/ 
West Demerara. 

Demerara/Mahaica. 
Mahaica/Berbice. 
Ost Berbice/Corentyne. 
Cuyuni/Mazaruni . 
Potaro/Siparuni . 
Upper Takutu/ 

Upper Essequibo. 
Upper Demerara/Berbice 

Mabaruma 
Anna Regina 

Vreed-en-Hoop 
Georgetown 
Fort Wellington 
New Amsterdam 
ßartica 
Mahdi a 

Lethem 
Linden 

20 239 18 
6 195 41 

3 755 102 
2 233 310 
4 170 55 

36 255 148 
47 213 17 
20 052 5 

57 790 15 
17 081 38 

516 0,9 
966 6,8 

760 27,4 
758 139,2 
556 13,3 
967 4,1 
941 0,4 
672 0,3 

338 0,3 
598 2,3 

*) Neue Verwaltungsgliederung. 
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Der Verstädterungsgrad hat sich in den vergangenen Jahren stetig erhöht. Lebten im Jahre 

1970 nur 29,4 % der Gesamtbevölkerung in städtischen Gemeinden, so waren es 1980 bereits 
30,5 % und 1990 34,6 %. 

3.8 BEVÖLKERUNG NACH STADT UND LAND *) 

Stadt/Land Einheit 1970 1975 1980 1985 1990 

In Städten . 1 000 

% 

In Landgemeinden .. 1 000 

% 

209 217 232 254 275 

29,4 29,6 30,5 32,2 34,6 

501 517 527 536 520 

70,6 70,4 69,5 67,8 65,4 

*) Schätzungen der Vereinten Nationen. Stand: Jahresmitte. 

In den drei größten Städten Guyanas lebt etwa ein Drittel der gesamten Bevölkerung. Dabei 

existierte im Jahre 1986 die größte Bevölkerungsballung mit rd. 150 400 Einwohnern in 
Georgetown. Zweitgrößte Stadt war Linden (Mackenzie) mit 35 000 Einwohnern, gefolgt von 
New Amsterdam mit einer Bevölkerung von rd. 25 000 Personen. 

3.9 BEVÖLKERUNG IN AUSGEWÄHLTEN STÄDTEN 

1 ooo 

Stadt 1960 1970 1982 1985 1986 

Georgetown, Hauptstadt 11 

Linden (Mackenzie) . 

New Amsterdam . 

148,4 164,0 183,0 195,0 150,4a) 

24,0 30,0 . 35,0 

14,1 7,8 20,0 . 25,0 

l) Städtische Agglomeration, 

a) Nur Stadtgebiet. 

In Guyana leben viele Volksgruppen nebeneinander. Eine Vermischung in stärkerem Maße 
hat jedoch nur zwischen Weißen und Negern stattgefunden. Den Hauptteil der Bevölkerung 

stellten 1980 Inder (51 % der Bevölkerung). Über 30 % der Bevölkerung sind Neger, rd. 11 % 
Mulatten und Mestizen. Die beiden Gruppen leben großenteils in Städten, vor allem in 

Georgetown und New Amsterdam, während die Inder und die Indianer ganz überwiegend in 

ländlichen Siedlungen leben. Die autochthonen Indianer (Ureinwohner), deren Zahl wieder 

zunimmt, leben als kleine Restgruppen meist unter primitiven Verhältnissen im 
Landesinneren und ernähren sich von Jagd, Fischfang und Subsistenzfeldbau (Brandrodung). 
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Lediglich die Arawak halten sich auch in Küstengebieten auf und arbeiten zeitweilig im 

Gold- oder Diamantenbergbau. Außerdem gibt es kleine Minderheiten von Chinesen, 

Portugiesen und anderen Europäern (vor allem Engländer). 

Englisch ist Amts- und allgemeine Umgangssprache. Außerdem gibt es die Sprachen der je¬ 

weiligen Volksgruppen sowie einige Indianersprachen. 

3.10 BEVÖLKERUNG NACH ETHNISCHEN GRUPPEN *) 

Ethnische Gruppe 

1960 1970 1980 1960 1970 1980 

1 000 % 

Inder . 

Neger . 

Mulatten und Mestizen 

Indianer . 

Weiße . 

Portugiesen . 

Chinesen . 

Andere . 

267,9 363,0 

184,0 218,6 

67,2 72,4 

25,5 34,3 

11,4 7,9 

8,2 5,7 

4,1 3,4 

0,2 0,3 

389,9 47,8 51,9 

231,4 32,8 31,2 

83,4 12,0 10,3 

40,2 4,5 4,9 

2,0 1.1 ~ 

- 13 7 1>5 °'8 
’ 0,7 0,5 

0,0 0,0 

51.4 

30.5 

11,0 

5,3 

- 1,8 

*) Volkszählungsergebnisse. 

Die guyanische Verfassung garantiert Glaubensfreiheit. Christentum, Hinduismus und Islam 
bilden die wichtigsten religiösen Glaubensrichtungen. 1980 waren 42,4 % der Bevölkerung 

Christen der anglikanischen und der römisch-katholischen Kirche (im wesentlichen Neger, 

Europäer, Inder). Über ein Drittel der Bevölkerung, fast ausschließlich Inder, bekannten sich 

zum Hinduismus. Daneben besteht noch eine Reihe weiterer Glaubensgemeinschaften. 

3.11 BEVÖLKERUNG NACH DER RELIGIONSZUGEHÖRIGKEIT *) 

Konfessionsgruppe 

1960 1980 1960 1980 

1 000 % 

Christen . 

Hindus . 

Sonstige . 

317,8 321,6 56,7 42,4 

187,4 281,4 33,5 37,1 

55,2 155,5 9,9 20,5 

*) Volkszählungsergebnisse. 
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4 GESUNDHEITSWESEN 

Im Jahr 1985 leitete die Regierung die Dezentralisierung des Gesundheitswesens ein. Die 
Verantwortung für die meisten Dienste wurde direkt auf zehn regionale Verwaltungen 

übertragen. Das grundsätzlich weiterhin zuständige Gesundheitsministerium nimmt eine 

zentrale Kontrollfunktion wahr und soll eine gleichmäßige Versorgung in den verschiedenen 

Regionen sicherstellen. Außerdem hat es die Verantwortung für einige Schlüsselfimktionen 

wie die Zahnmedizin und die Durchführung präventiver Maßnahmen behalten. 

Aufgrund struktureller Schwächen des Systems haben sich allerdings Verschlechterungen in 
der Gesundheitsversorgung ergeben. So ist die Kontrolle durch das Gesundheitsministerium 

eher theoretischer Natur, da die regionalen Verwaltungen dieser Instanz nicht direkt 

verantwortlich sind. Eine effektive Einflußnahme auf Umfang und Qualität der angebotenen 

Gesundheitsdienste ist daher nicht möglich. Seitens mehrerer Regionen wurde das 
Gesundheitsministerium selbst über grundlegende Tatbestände der dortigen 

Gesundheitssituation nicht informiert. Weiterhin besteht Beobachtern zufolge die Gefahr, daß 

ursprünglich dem Gesundheitssektor zugedachte Haushaltsmittel benutzt werden, um in völlig 

anderen Sektoren dringende Ausgaben zu bestreiten. 

Die Qualität der angebotenen Gesundheitsfürsorge hat sich in den letzten 10 Jahren spürbar 
verschlechtert, wozu ineffiziente und zersplitterte Strukturen ebenso beigetragen haben wie 
ein Mangel an Koordination zwischen den beteiligten Stellen. Am stärksten ist diese 

Verschlechterung in kleineren städtischen und in ländlichen Regionen zu spüren. Hier 
herrscht oft Mangel selbst an grundlegenden Medikamenten und diagnostischen 

Einrichtungen. Zum Teil waren keinerlei Anästhetika vorhanden, weshalb selbst einfache 
chirurgische Eingriffe unmöglich gemacht wurden. Röntgen- und Sterilisationsgeräte sind oft 

nicht einsatzbereit und vorhandene Blutkonserven verderben angesichts häufiger 
Stromausfälle und nicht vorhandener Notgeneratoren. In einigen Fällen sind auch keinerlei 

Schmerzmittel vorhanden. 

Die geschilderten Zustände haben insbesondere für jene Menschen schwerwiegende 
Konsequenzen, die sich eine Reise zum besser ausgestatteten Krankenhaus in Georgetown 

nicht leisten können. Außerdem machen sie eine vorbeugende Gesundheitsfürsorge praktisch 
unmöglich. Es werden lediglich einige grundlegende Impfungen und Fürsorgemaßnahmen für 

Mutter und Kind angeboten. 

Auch die Qualität der Angebote von direkt dem Gesundheitsministerium unterstellten 

Institutionen und Diensten wird von Beobachtern als sehr gering beschrieben. So beschränkt 
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sich beispielsweise die zahnmedizinische Versorgung auf die Durchführung von 
Extraktionen, da für eine konservierende Behandlung keine Geräte und Materialien 

vorhanden sind. 

Außerdem hat sich die schlechte wirtschaftliche Lage des Landes in den letzten Jahren auf 
den Gesundheitszustand der Bevölkerung zusätzlich negativ ausgewirkt. Die unzureichende 

Ernährung der Einwohner (eiweiß- und vitaminarme Kost) ist Ursache häufig auftretender 
Mangelerkrankungen. Die Frischwasserversorgung ist nur noch teilweise gesichert, in einigen 

Landesteilen ist sie total zusammengebrochen. Die noch funktionierenden Leitungen der Be- 

und Entwässerung sind total überlastet. Wasser muß teilweise aus offenen Kanälen 
entnommen werden, die andererseits auch die Abwasser- und Abfallentsorgung der Haushalte 

übernehmen. Als Folge treten wieder verstärkt Krankheiten wie Typhus, Magen- und 

Dannentzündungen, Hepatitis, Gastroenteritis und Filaria (eine Wunnkrankheit) auf. 
Tropenkrankheiten, in der Vergangenheit weitgehend zurückgedrängt und unter Kontrolle, 
haben - besonders Malaria - stark zugenommen ( 1975 = 1 116 registrierte Erkrankungen, 
1988 = 35 451 registrierte Erkrankungen). Unter den Erwachsenen ist Diabetes weit 

verbreitet. Bis zum 30.9.1991 wurden 205 Fälle von AIDS - Erkrankungen registriert. 

4.1 REGISTRIERTE ERKRANKUNGEN 

Krankheit 1975 1979 1983 1987 1988 

Typhoides Fieber. 
Amoebiasis. 
Tuberkulose. 

der Atmungsorgane... 
Lepra. 
Masern. 
Dengue-Fieber. 
Virushepatitis. 
Mal aria. 
Gastroenteritis. 
Leptospirose. 
Grippe. 

157 
1 

137 
121 

54 
58 

174 
116 

29 

60a) 51 66 154 
3 

71 

486 
1 

57 181 
2 376 

2 142 
1 

90 

151 241 
34 136 35 451 

4 770 4 396 

a) Einschl . Paratyphus . 

Aktuelle Angaben über die Durchführung von Schutzimpfungen liegen kaum vor. Im Jahre 

1974 erfolgten 73 276 Impfungen gegen Tetanus (Wundstarrkrampf), 60418 gegen Pocken 
und 40 632 gegen Poliomyelitis (Kinderlähmung). Weitere 32 162 Schutzimpfungen erfolgten 
gegen Pertussis (Keuchhusten). 1988/89 wurden 69 % der Säuglinge im ersten Lebensjahr 

gegen Masern geimpft. 
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4.2 AUSGEWAHLTE SCHUTZIMPFUNGEN 

1970 1971 1972 1973 Art der Impfung 1974 

Cholera. 
Poliomyelitis. 
Pocken. 
Tuberkulose (BCG). 
Gelbfieber. 
Tetanus. 
Pertussis (Keuchhusten) 

108 

536 028 

266 

1 361 

44 077 

27 953 

12 126 

574 

2 029 

11 735 

35 630 

324 

49 168 

5 763 

7 241 

2 337 

58 308 

42 444 

1 408 

42 810 

19 093 

1 863 

5 776 

86 510 

45 504 

1 437 

40 632 

60 418 

1 163 

6 406 

73 276 

32 162 

In der Statistik der Sterbefälle nach Todesursachen ragten 1984 (letztverfügbare Angaben) 
diejenigen hervor, die auf Krankheiten des Kreislaufsystems zurückzuführen waren. Es 

wurden 1 530 Fälle registriert. Am zweit- und dritthäufigsten waren die Sterbefälle, die sich 

infolge von Krankheiten der Verdauungs- (559) sowie der Atmungsorgane (301) ereigneten. 

Eine Registrierung von Sterbefällen nach Todesursachen erfolgt im allgemeinen nur nach 

stationärer Behandlung. Die Erfassung ist daher unvollständig. 

4.3 STERBEFÄLLE NACH AUSGEWÄHLTEN TODESURSACHEN 

Todesursache 1972 1974 1976 1978 

Infektiöse und parasitäre 
Krankheiten. 

Bösartige Neubildungen. 
Krankheiten des Blutes und der 
blutbildenden Organe. 

Psychiatrische Krankheiten. 
Krankheiten des Nervensystems 

und der Sinnesorgane. 
Krankheiten des 
Kreislaufsystems. 

Krankheiten der Atmungsorgane.. 
Krankheiten der 
Verdauungsorgane. 

Krankheiten der Harn- und 
Geschlechtsorgane. 

Kongenitale Anomalien. 
Affektionen D . 
Verletzungen und Vergiftungen.. 

576 589 658 

310 341 319 

61 69 52 

8 9 16 

85 114 95 

662 1 729 1 937 

663 730 745 

214 247 242 

110 105 104 

44 44 39 

488 471 417 

521 493 428 

502 

290 

73 

12 

83 

747 

429 

255 

102 
27 

395 

560 

1984 

146 

280 

102 
17 

1 530 

301 

559 

65 

26 

155 

229 

1) Mit Ursprung in der Perinatalzeit. 

Im Jahre 1979 gab es in Guyana 11 Allgemeine und 7 Fachkrankenhäuser. Von den letztge¬ 
nannten war jeweils eines für die Behandlung von Tuberkulose, von psychischen Erkrankun- 
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gen und von Lepra eingerichtet, ln ländlichen Gebieten bestanden 22 Krankenhäuser und 15 

Gesundheitszentren. Informationen von 1992 zufolge existierten 115 Gesundheitsposten. 

Über die Anzahl der Betten in medizinischen Einrichtungen liegen ebenfalls nur zeitlich zu¬ 
rückliegende Angaben vor. 1979 bestanden in den 11 Allgemeinen Krankenhäusern insge¬ 

samt 1 783 Betten und in den 7 Fachkrankenhäusem insgesamt 1 634 Betten. Die Fachkran¬ 
kenhäuser für die Behandlung von Tuberkulose, psychiatrischen Erkrankungen und Lepra 

verfügten zusammen über 958 Betten. Den 22 Krankenhäusern und 15 Gesundheitszentren in 
ländlichen Gebieten standen dagegen nur 584 Betten für die Behandlung von Patienten zur 

Verfügung. Für 1985 wurden insgesamt 3 666 Betten ausgewiesen. 1989 standen insgesamt 

213 Krankenhäuser und Gesundheitszentren zur Verfügung. 

4.4 MEDIZINISCHE EINRICHTUNGEN UND BETTEN 

Gegenstand der Nachweisung 1972 1975 1977 1978 

Medizinische Einrichtungen 
Allgemeine Krankenhäuser. 
Fachkrankenhäuser. 
darunter für: 
Tuberkulose. 
Psychi atri e. 
Lepra. 

Krankenhäuser in ländlichen 
Gebieten. 

Gesundheitszentren in 
ländlichen Gebieten. 

Betten in medizinischen 
Einrichtungen 
Allgemeine Krankenhäuser. 
Fachkrankenhäuser. 
darunter für: 
Tuberkulose. 
Psychiatrie. 
Lepra. 

Krankenhäuser in ländlichen 
Gebieten. 

Gesundheitszentren in 
ländlichen Gebieten. 

Einwohner je Krankenhausbett... 

13 
7 

1 
1 
1 

22 

1 928 
1 674 

246 
450 
354 

367 

182a) 

13 11 
7 7 

1 1 
1 1 
1 1 

22 23 

15 

1 928 1 783 
1 674 1 538 

246 154 
450 450 
354 354 

367 485 

110 
185a) 19! 

11 
7 

1 
1 
1 

22 

15 

1 783 
1 538 

154 
450 
354 

475 

110 
193 

1979 

11 
7 

1 
1 
1 

22 

15 

1 783 
1 634 

154 
450 
354 

474 

110 
190 

a) Ohne Gesundheitszentren in ländlichen Gebieten. 

Der Bestand an medizinischem Personal ist, vor allem in den ländlichen Gebieten, unzurei¬ 
chend für die gesundheitliche Versorgung der Bevölkerung. Im Jahre 1989 gab es 111 Ärzte 
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und 15 Zahnärzte. Für 1987 wurden 854 Krankenpflegepersonen und 172 Hebammen 
ausgewiesen. 

4.5 ÄRZTE, ZAHNÄRZTE UND ANDERES MEDIZINISCHES PERSONAL 

1977 1978 1979 1982 1987 Gegenstand der Nachweisung 1989 

Ärzte. 
Einwohner je Arzt. 
Zahnärzte. 
Einwohner je Zahnarzt. 
Anderes medizinisches 

Personal 
Apotheker. 
Krankenpflegepersonen. . . . 
Krankenpflegepersonen 
mit Hebammenausbildung.. 
Hebammen. 

106 97 85 
7 047 7 763 8 929 

16 12 12 
46 688 62 750 63 250 

24 . 32 
1 153 981 1 058 

284 366 
174 163 180 

142 111 
5 585 7 162 

19 15 
41 737 53 000 

32 . 29 
881 854 

546 
172 
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5 BILDUNGSWESEN 

Seit 1985 obliegt die Verantwortung für das Schulwesen einerseits dem Erziehungsministeri¬ 
um und andererseits den zehn regionalen Verwaltungsräten. Im Rahmen dieser Dezentralisa¬ 

tion verblieb dem Ministerium die Verantwortung für die Entwicklung der Lehrpläne, die 

landesweite Koordination der Abschlußprüfungen sowie die Verteilung der Schulbücher. 

Sämtliche anderen Angelegenheiten des Bildungswesens - einschließlich der baulichen Ein¬ 

richtungen - fallen in die Verantwortung der Regionalverwaltungen. Bereits im Jahre 1976 

waren alle kirchlichen und privaten Schulen verstaatlicht worden. Schulpflicht besteht für alle 
Kinder im Alter von fünf bis 14 Jahren; sie konnte im Landesinneren jedoch bisher nicht 
durchgesetzt werden. Die Analphabetenquote belief sich im Jahre 1970 auf 8,4 % der Bevöl¬ 
kerung im Alter von 15 Jahren und mehr, sie konnte bis 1990 auf 3,6 % gesenkt werden. Der 

Unterricht an allen staatlichen Bildungseinrichtungen bis zum Universitätsstudium ist gebüh¬ 
renfrei. 

Die Regierung bemüht sich um die Durchführung von Reformen im Schulwesen, die eine 

Integration der verschiedenen ethnischen Gruppen erleichtern und die bisher teilweise ohne 

Ausbildung gebliebene Landbevölkerung (vor allem Inder und Indianer) erfassen soll. Außer¬ 
dem wird eine Umstellung der allgemeinbildenden Schulen auf einen berufsbezogenen Unter¬ 
richt angestrebt. In Rahmen der Alphabetisierung von Erwachsenen können diese an Kursen, 
die in Abendklassen organisiert sind, teilnehmen. 

5.1 ANALPHABETEN 

Gegenstand der 

Nachweisung 

1970 1985 1990 1970 1985 1990 

Anzahl % der Altersgruppe 

15 Jahre und mehr .... 

männlich . 

weiblich . 

31 042 25 000 24 500 8,4 4,1 3,6 

10 454 9 000 8 800 5,7 3,0 2,5 

20 588 16 000 15 700 11,0 5,2 4,6 

Im Schuljahr 1988/89 bestanden 432 Grundschulen sowie 92 Mittel- und höhere Schulen und 
die 1963 gegründete "University of Guyana". 1983/84 wurden überdies 11 berufsbildende 

Schulen sowie 4 Hochschulen (darunter die erwähnte Universität) ausgewiesen. Für die Er¬ 
weiterung und Modernisierung der Universität und von drei technischen Berufsbildungsein¬ 

richtungen gewährte die Interamerikanische Entwicklungsbank/IDB 1985 Guyana ein Dar¬ 
lehen von 14,4 Mill. US-$. Das Vorhaben sollte 1990 abgeschlossen werden. 
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ANALPHABETEN 1970 UND 1990 
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Eine Grundschule besuchten im Schuljahr 1986/87 insgesamt 112 600 Schüler, das waren 
17 900 weniger als 1970/71 Dies entspricht einem Rückgang um 13,7 %. Dagegen stieg die 
Zahl der Schüler an Mittel- und höheren Schulen im gleichen Zeitraum um 13 000 bzw. 

21,5 %. An berufsbildenden Schulen wurden im Schuljahr 1986/87 insgesamt 2 594 Schüler 

bzw. 466 Schüler weniger (-15,2 %) als 1969/70 unterrichtet. 

Auch der Bestand an Lehrkräften hat sich im Zeitraum 1970/71 bis 1986/87 teilweise 

verringert. So sank die Zahl der Grundschullehrer von 4 485 auf 3 948 (-12,0 %). Die Zahl 
der Lehrer an berufsbildenden Schulen stieg dagegen von 72 auf 121 Personen. Allerdings 

waren es 1985/86 bereits einmal 237 Personen gewesen. Mithin war hier ein Rückgang um 
rd. 49 % zu verzeichnen. Die Zahl der Lehrkräfte, die an Mittel- und höheren Schulen 

unterrichtet hatten, sank bis 1985/86 von 2 262 Personen um 7,7 % auf 2 087 Personen. 
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5.2 DATEN DES BILDUNGSWESENS 

Gegenstand der 
Nachweisung Ei nhei t 1969/70 1975/76 1979/80 1983/84 1988/89 

Grundschulen 
Mittel- und höhere 

Schulen 
Berufsbildende Schulen 
Hochschul en 11 

Universitäten 

Einrichtungen 

Anzahl 381 445 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

80 
3 
3 
1 

71 
3 
4 
1 

424 

87 
12 

4 
1 

423 

88 

11 

4 
1 

432 

92 

1 

1970/71 1975/76 1980/81 1985/86 1986/87 

Sch Qler/Lehrkräfte/Schül er-Lehrer - Rate 

Grundschul en 
Schüler 1 000 
Lehrer Anzahl 
Schul er-Lehrer-Rate Anzahl 

Mittel- und höhere 
Schulen 

Schüler 1 000 
Lehrer Anzahl 
Schul er-Lehrer-Rate Anzahl 

Berufsbildende Schulen 
Schüler Anzahl 
Lehrer Anzahl 
Schüler-Lehrer-Rate Anzahl 

Hochschul en 11 
Studenten Anzahl 
Dozenten Anzahl 
Schüler-Lehrer-Rate Anzahl 

Universitäten 
Studenten Anzahl 
Dozenten Anzahl 
Schüler-Lehrer-Rate Anzahl 

130.5 
4 485 

29 

60,4 
2 262 

27 

3 060 
72 
43 

1 371 

1 112 

130,2 130,8 
4 052 3 909 

32 33 

66,3 75,3 
3 202 4 236 

21 18 

5 001 2 844 
193 a> 

15 a> 

2 852 2 465 
442 

6 

1 749 1 681 
172 322 

10 5 

113,9 
3 879 

29 

72,7 
2 087 

35 

3 867 
237 

16 

2 328 
527 

4 

1 598 
390 

4 

1) Einschi, lehrerbildende Anstalten, 

a) 1983/1984. - b) 1987/88. 

112,6 
3 948 

29 

73,4 

2 594 
121 

21 

3 700 9) 
509 9) 

7 b) 

2 245 b) 
371 b) 

6 9) 

Für Studierende, deren Wissenschaftszweig nicht an der "University of Guyana" gelehrt wird, 

vergibt die Regierung Auslandsstipendien. Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick 

über die Entwicklung der Anzahl von Studenten, die ein Auslandsstudium durchführen. 

38 
Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Guyana 1993 



5.3 STUDENTEN IM AUSLAND NACH AUSGEWÄHLTEN GASTLÄNDERN 

Gastland 1985 1986 1987 1988 1989 

Vereinigte Staaten 
Kanada. 
Großbritannien 

und Nordirland. 
Polen. 
Kuba. 
FranKreich. 
Ungarn. 
TschechoslowaKei . 
Bundesrepublik 
Deutschi and. 

416 461 

122 96 

59 

6 10 

37 48 

6 

6 
1 

3 

4 

2 

500 

75 

86 
15 

32 

7 

4 

2 

403 

69 

78 

16 

26 

7 

5 

3 

4 

457 

78 

18 

17 

6 

4 

4 

a) 1984. 
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6 ERWERBSTÄTIGKEIT 

Zur Kennzeichnung von Umfang und Struktur des Erwerbslebens eines Landes wird die 

Bevölkerung, beginnend bei einer bestimmten Altersuntergrenze, die von Land zu Land 
verschieden sein kann, nach ihrem beruflichen Status in entsprechende Gruppen gegliedert. 
Nachfolgend werden einige wichtige erläutert. 

Erwerbstätige sind alle Personen, die eine unmittelbar oder mittelbar auf Erwerb gerichtete 
Tätigkeit ausüben. Dazu gehören sowohl Personen, die in einem Arbeitsverhältnis stehen 

(einschließlich Mithelfende Familienangehörige) als auch selbständig ein Gewerbe oder eine 

Landwirtschaft betreiben oder einen Beruf ausüben. Die Summe von Erwerbstätigen und 
Erwerbslosen sind die Erwerbspersonen. Personen, die in dem Unternehmen eines 

Familienmitgliedes mitarbeiten, ohne hierfür Lohn oder Gehalt zu erhalten, werden der 
Gruppe der Mithelfenden Familienangehörigen zugeordnet. 

Wegen der in den meisten Entwicklungsländern verbreiteten erheblichen Unterbeschäftigung 

sind die Grenzen zwischen Arbeit, Gelegenheitsarbeit, Tätigkeit unbezahlt mithelfender 
Familienangehöriger und Arbeitslosigkeit fließend. Eine genaue statistische Abgrenzung ist 
daher in der Regel nicht gegeben und Vergleiche mit Daten aus anderen Ländern, besonders 
mit denen aus Industrieländern, sind nur bedingt aussagefähig. 

Die Zahl der Erwerbspersonen betrug 1987 insgesamt 270 100, davon waren 189 300 
(70,1 %) männlich und 80700 (29,9 % weiblich). Die Erwerbspersonen hatten einen Anteil 
an der Gesamtbevölkerung von 35,7 %. Die Erwerbsquote der männlichen Bevölkerung 
betrug 50,9 % und die der weiblichen Bevölkerung 21,0 %. 1987 wurden 9 209 Arbeitslose 
registriert, und zwar rd. 52 % männliche und 48 % weibliche Personen. 

6.1 DATEN DES ARBEITSMARKTES 

Gegenstand der 
Nachweisung 1970 1) 1980 2) 1987 3) 

Erwerbspersonen. 1000 
männlich. 1000 
weiblich. 1000 

Erwerbsquote 4>. % 

männlich. % 

weiblich. % 

177,2 239,3 270,1 
142,5 180,1 189,3 
34,6 59,2 80,7 
25,3 31,5 35,7 
41,0 47,9 50,9 
9,8 15,5 21,0 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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6.1 DATEN DES ARBEITSMARKTES 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1975 1980 1985 1986 1987 

Registrierte Arbeits- 

1 ose 5>. Anzahl 

männlich. Anzahl 

weiblich. Anzahl 

3 160 15 616 13 325 10 615 9 209 

13 445 5 836 5 244 4 812 

2 171 7 489 5 371 4 397 

l) Personen im Alter von 15 und mehr Jahren; Volkszahlungsergebnis. - 2) Personen im Alter 
von 15 bis unter 65 Jahren; Volkszahlungsergebnis. - 3) Personen im Alter von 15 bis unter 65 
Jahren; Stichprobenerhebung. - 4) Bezogen auf die Gesamtbevölkerung. - 5) Ab 1980: Personen 
im Alter von 14 bis unter 61 Jahren. 

Betrachtet nach Altersgruppen wiesen die Personen im Alter von 30 bis unter 35 Jahren mit 

70.5 % die höchste Erwerbsquote auf, gefolgt von den 40- bis unter 45jährigen (68,2 %). Für 
die männlichen Personen der Altersgruppen 30 bis unter 45 Jahre wurden Erwerbsquoten 

ermittelt, die über 97 % erreichten. 

6.2 ERWERBSPERSONEN UND ERWERBSQUOTEN NACH ALTERSGRUPPEN *) 

Alter von ... bis 

unter ... Jahren 

15-20 
20-25 ... 
25 - 30 ... 
30 35 
35-40 
40-45 

45-50 
50-55 
55-60 
60 - 65 ... 
65 und mehr 

15-20 ... 
20-25 
25-30 ... 
30-35 ... 
35-40 
40-45 

45-50 
50-55 
55 - 60 ... 
60-65 ... 
65 und mehr 

1970 1980 

insgesamt mannlich i nsgesamt mannlich 

31 ,3 
21.9 

52,3 

1 000 

41.6 
24,2 50,0 
17.9 37,4 

27,9 
42.9 20,7 

17,4 

14,2 11,6 15,7 
11,0 9,0 13,6 
9,3 7,8 9,8 
4.7 3,9 5,2 
4,1 3,4 

} 

% der Altersgruppe 

43,0 
55,8 88,2 64,7 
55.3 93,0 65,1 

63,3 
56,0 94,0 61,8 

61,8 

58,0 92.7 61,1 
55.0 89,1 59,3 
51.2 82,0 54,0 
36.4 60,1 38,3 
16.3 30,2 

31.1 
35.6 
27,8 
21.1 
16,0 
13.6 

12,2 
10.7 
7.9 
4.1 

65,4 
94.8 
97.6 
97.9 
98,0 
97.7 

96.6 
93.1 
85.1 
61.6 

1987 

insgesamt m3nnl ich 

40,0 29,3 
53.3 35,9 
45.5 31,5 
36,0 24,7 
27.4 19,2 
21.1 14.4 

16.6 11,9 
13.6 9.8 
10.4 7,9 
6,2 4,8 

42,0 61,4 
66.4 92,0 
68,0 94,4 
70.5 97,8 
67,9 97,8 
68,2 97,3 

63.8 95,7 
59.8 93,4 
56.4 86,8 
40.6 64,2 

*) 1970 und 1980: Volkszahlungsergebnisse. 1987: Stichprobenerhebung. 
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Von den Erwerbspersonen waren 1980 etwa 25 % in der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

und rd. 14 % im Verarbeitenden Gewerbe tätig. Mit kommunalen, sozialen und persönlichen 

Dienstleistungen waren ca. 30 % beschäftigt. 

6.3 ERWERBSTÄTIGE 1980 NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN *) 

Wirtschaftsbereich 
Insgesamt 

1000 

Männlich 

194,7 100 153,6 Insgesamt . 
Land- und Forstwirt¬ 
schaft, Fischerei . 

Produzierendes Gewerbe .. 
Energie- und Wasserwirt¬ 
schaft . 

Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden . 

Verarbeitendes Gewerbe .. 
Baugewerbe . 
Handel und Gastgewerbe . . 
Banken, Versicherungen u. 

Immobilien . 
Verkehr und Nachrichten¬ 

wesen . 
Kommunale, soziale und 
persönliche Dienstlei¬ 
stungen . 

Nicht näher bezeichnete 
Bereiche . 

48.6 25.0 43,8 

2.8 1,4 2,5 

9,4 4,8 8,6 
27,9 14,3 22,7 
6,6 3,4 6,2 

14.7 7,6 9,5 

2.9 1,5 1,5 

9,2 4,7 8,0 

57,4 29,5 35,6 

15,3 7,9 15,1 

Weibl ich 

1000 

41,0 

4,8 

0,2 

0,8 
5.2 
0.4 
5.2 

1,4 

1,1 

21,8 

0,1 

*) Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Volkszählungsergebnis. 

Die Zahl der Lohn- und Gehaltsempfänger im Öffentlichen Sektor verringerte sich zwischen 

1986 und 1990 von 74 048 auf 67 511 Personen. Dies entspricht einem Rückgang um etwa 

9%. Gegenüber dem Vorjahr 1989 war allerdings eine Zunahme um 1 % zu verzeichnen. 

Etwa 72 % der genannten Personen waren in staatlichen Unternehmen beschäftigt. 

6.4 LOHN - UND GEHALTSEMPFÄNGER IM ÖFFENTLICHEN SEKTOR *) 

Gegenstand der Nachweisung 1986 1987 1988 1989 1990 

Insgesamt . 
Zentralregierung . 

. 74 048 74 578 68 322 66 892 67 511 

. 28 650 27 411 24 391 22 034 18 656 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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6.4 LOHN - UND GEHALTSEMPFÄNGER IM ÖFFENTLICHEN SEKTOR *) 

1986 1987 1988 1989 Gegenstand der Nachweisung 1990 

Staatliche Unternehmen 
darunter: 

"Guyana Rice Group" . 
"Guyana National 
Engineering Corpora- 
tion'VGUYNEC . 

45 398 

1 677 

1 410 
"Guyana Stores Limited 

/GSL . 1 396 
"Guyana Electricity 
Corporation'/GEC .... 

"Guyana Pharmaceutical 
Corporation"/GPC .... 

"Guyana Transport 
Corporation" . 

"Guyana Sugar Corpora- 
tionVGUYSUCO 

1 137 

600 

695 

24 158 
"Guyana Mining Corpora- 
tionVGUYMINE. 4 016 
Finanzinstitute. 1 806 

47 167 

1 720 

1 108 

1 422 

1 499 

506 

742 

25 260 

5 710 
1 931 

43 931 44 

1 460 1 

1 037 

1 475 1 

1 482 1 

532 

265 

23 133 25 

5 780 5 
2 087 2 

858 48 855 

299 1 050 

976 997 

291 1 306 

582 2 324 

468 446 

236 75 

502 30 963 

051 4 507 
107 2 110 

*) Stand: Dezember. 

Die Zahl der Streiks und Aussperrungen belief sich 1990 auf 329 Fälle (1986: 453), darunter 

ereigneten sich allein 315 Fälle (447) in der Zuckerindustrie. Dabei gingen 61 500 (138 400) 

Arbeitstage insgesamt und 60 900 (135 100) Arbeitstage in der Zuckerindustrie verloren. 

6.5 STREIKS UND AUSSPERRUNGEN 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1986 1987 1988 1989 1990 

Fälle Anzahl 
in der Zuckerindustrie. Anzahl 

Beteiligte Arbeitneh¬ 
mer 11 . 1000 

Verlorene Arbeitstage. 1000 
in der Zuckerindustrie. 1000 

453 497 349 138 329 
447 489 345 134 315 

47,6 57,8 
138,4 131,4 232,6 686,4 61,5 
135,1 129,0 231,1 594,3 60,9 

1) Nur direkt betroffene Arbeitnehmer. 
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7 LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 

Guyana verfügt über reiche natürliche Ressourcen. Obwohl das Ackerland nur 2,2 % der 

Gesamtfläche einnimmt (sowie Dauerwiesen und -weiden 5,7 %), bildet die Landwirtschaft 
die wirtschaftliche Grundlage des Landes. Im Jahr 1990 war sie mit 38 % an der Entstehung 

des Bruttoinlandsprodukts beteiligt. Die Hauptanbaugebiete liegen an der Mündung des 

Essequibo-Flusses, am Unterlauf der Flüsse Demerara, Berbice und Pomeroon sowie im 

nordwestlichen Küstengebiet; den Schwerpunkt des Feldbaus bilden Deich- und 
Bewässerungsgebiete mit Zuckerrohrplantagen und Reiskulturen. Als problematisch erweist 

sich dabei die Tatsache, daß sich große Teile der landwirtschaftlich genutzten Küstengebiete 
bei hohem Wasserstand unterhalb des Meeresspiegels befinden. Maßnahmen zur 
Vermeidung des Eindringens von Wasser bzw. zur Entwässerung haben daher einen sehr 

hohen Stellenwert und sind zur Weiterentwicklung der Landwirtschaft unabdingbar. 

Wichtigste Anbauprodukte sind Zuckerrohr und Reis, weiterhin Bananen, Ananas, 

Kokosnüsse, Cassava, Kaffee und Zitrusfrüchte. Zu erwähnen sind ebenso Viehzucht und 
Fischfang. Eine relativ bescheidene Rolle spielt die Forstwirtschaft, obwohl die Waldgebiete 
Guyanas einen erheblichen Anteil an der Landesfläche haben. Viele der Waldgebiete sind 

jedoch einer wirtschaftlichen Nutzung nicht zugänglich. Eine liberale Konzessionspolitik der 
Regierung hat allerdings zum Beginn großangelegter Nutzung geführt, deren ökologische 
Implikationen die Regierung nach Einschätzung von Beobachtern kaum kontrollieren kann. 

Viehzucht und die Produktion von Feldfrüchten (mit Ausnahme von Zuckerrohr) erfolgen 

meistens auf kleineren Farmen: Insbesondere die Kultivierung von Reis, die überwiegend auf 
Naßfeldem erfolgt, liegt hauptsächlich in den Händen von Kleinbauern des indischen 
Bevölkerungsteils. Daneben bestehen einige hochmechanisierte Großbetriebe. In 
verschiedenen Anbaugebieten wird zweimal pro Jahr geerntet. Es existierten überdies 
Staatsuntemehmen wie die Guyana Sugar Corporation / GUYSUCO und die Livestock 

Development Company / LIDCO. Die beiden letztgenannten Unternehmen befanden sich im 
Frühjahr 1992 im Prozeß der Privatisierung. 

Seit den frühen 70er Jahren hatten zunehmende Interventionen des Staates den Trend in der 

guyanischen Wirtschaft bestimmt. Die Land- und Forstwirtschaft als produktivster Zweig des 
Landes bildete dabei keine Ausnahme. Die Zuckerindustrie wurde 1976 verstaatlicht. Import 
und Verteilung landwirtschaftlicher Produktionsmittel wurde einem staatlichen Monopol 
unterworfen, ebenso wurden speziell für die wichtigsten landwirtschaftlichen Produkte 
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restriktive Handels- und Preisgestaltungspraktiken etabliert. Zunehmende staatliche 

Kontrollen der Inlandspreise wirkten sich insbesondere negativ auf den Reisanbau aus. 

Die zunehmenden Probleme in der Zuckerindustrie resultierten größtenteils aus 
Schwierigkeiten im Management und - angesichts verfallender Reallöhne - aus Verlusten an 

fähigen Arbeitskräften. Dazu kam ein Mangel an Devisen, der die nötigen Reinvestitionen in 

die industriellen Anlagen umnöglich machte. Im Jahr 1989 gab die Regierung die Verwaltung 

der Zuckerindustrie in private Hände. 1992 hat die Zuckerproduktion erstmals wieder das 

Produktionsziel erreicht (237 000 t). Damit konnten die US-Quote und die EG-Quote von 
163 0001 und die damit garantierten Deviseneinnahmen wieder ohne Importe genutzt 
werden. 

Auch auf dem Subsektor des Reisanbaus haben sich die staatlichen Interventionen der letzten 

Dekade nachteilig ausgewirkt, da sie insbesondere zu einer Reduktion des Einkommens der 

Farmer beitrugen. Trotz der sich daraus ergebenden mangelnden Wirtschaftlichkeit nahm die 

Gesamtanbaumenge nur in vergleichsweise geringem Umfang ab, da Alternativen zum 

Reisanbau für die Farmer nicht existierten. 

Auch in diesem Sektor wurde zwischenzeitlich ein Privatisierungsprozeß eingeleitet. Die 

Preise wurden freigegeben und das Monopol des Staates abgeschafft. Die Freigabe des 
Reispreises hat 1991/92 zu einer Vergrößerung der Anbaufläche um 50 % geführt. 

Die übrigen Anbauerzeugnisse, wie Kakao, Kaffee, Maniok, Erdnüsse, Ananas und Guaja- 
vafrüchte, dienen im wesentlichen der Eigenversorgung. Kokosnüsse werden dagegen haupt¬ 
sächlich exportiert. Um den Anteil der Eigenversorgung mit Nahrungsmitteln zu erhöhen, 

fördert die Regierung den Anbau u.a. von Mais, Zitrusfrüchten, Bananen, Gemüse, Ölpalmen 
und Sojabohnen. Zur Durchführung landwirtschaftlicher Entwicklungsvorhaben wurden 

Guyana Kredite von internationalen Entwicklungsorganisationen gewährt. 

7.1 BODENNUTZUNG 

Nutzungsart 

1975 1980 1985 1990 1975 1990 

1000 ha 
Anteil an der 

Gesamtfläche in % 

Ackert and. 
Dauerkulturen. 

364 480 480 480 1,7 2,2 
15 15 15 15 0,1 0,1 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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7.1 BODENNUTZUNG 

Nutzungsart 

1975 1980 1985 1990 1975 1990 

1000 ha 
Anteil an der 

Gesamtfläche in % 

Dauerwiesen und 

-weiden 15. 

Waldfläche. 

Sonstige Fläche. 

Bewässerte Fläche.... 

999 1 220 1 230 1 230 4.7 5,7 

18 190 16 369 16 369 16 369 84.6 76,2 

1 929 3 413 3 403 3 403 9,0 15,8 

120 125 127 130 0,6 0,6 

1) Begriffsabgrenzung der FAO. Je nach Witterungsbedingungen einsch). nur gelegentlich nutz¬ 
barer Flächen. 

Der Einsatz landwirtschaftlicher Maschinen und die Anwendung von Handelsdünger erfolgen 

im wesentlichen in den kapitalintensiv arbeitenden Großbetrieben. Der Bestand an landwirt¬ 

schaftlichen Maschinen hat sich im Zeitraum von 1970 bis 1990 nur geringfügig erhöht. So 
stieg die Zahl der Ackerschlepper von 3 330 auf 3 600 und die der Mähdrescher von 404 auf 
430. Der Verbrauch von Handelsdünger war in den Jahren 1986 bis 1990 teilweise starken 
Schwankungen unterworfen. Im Jahre 1990 wurden 8 000 t stickstoffhaltige, 2 200 t phos¬ 

phathaltige und 1 800 t kalihaltige Dünger (jeweils Reinnährstoff) angewendet. Die 
verbrauchte Gesamtmenge von 12 000 t Reinnährstoff ist die geringste im gesamten 
Betrachtungszeitraum. 

7.2 MASCHINENBESTAND *) 

Maschinenart 1970 1975 1980 1985 1990 

Schlepper . 

Mähdrescher . 

3 330 3 380 3 460 3 550 3 600 

404 404 415 418 430 

*) Stand: Jahresende. 

7.3 VERBRAUCH VON HANDELSDÜNGER 

1000 t Reinnährstoff 

Düngerart 1986 1987 1988 1989 1990 

Insgesamt. 

stickstoffhaltig. 

phosphathaltig. 

kal i hal ti g. 

21.4 13,3 14,3 16,3 12.0 

12.4 8,0 10,6 12,0 8,0 

7,7 3.4 1,6 1,8 2,2 

1.3 1,9 2,1 2,5 1,8 
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Die Berechnung des Index für die landwirtschaftliche Gesamterzeugung wird von der Emäh- 

rungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen/FAO vorgenommen und geht 

von den verfügbaren Daten über Feldfrüchte und tierische Erzeugnisse aus. Beim Index der 

landwirtschaftlichen Nahrungsmittelerzeugung werden nur Erzeugnisse berücksichtigt, die 

für Menschen genießbar sind und Nährstoffe enthalten. 

Der Index der landwirtschaftlichen Gesamterzeugung ist gegenüber dem Basiswert (1979/81 

D = 100) bis 1990 auf 62 Punkte zurückgegangen. Berechnet je Einwohner ist der Index sogar 

auf 59 Punkte gefallen. Bis 1991 war anschließend ein Anstieg auf 68 bzw. 65 Punkte zu 
beobachten. Die Entwicklung des Index für die Nahrungsmittelerzeugung ist gleichlaufend 

gewesen. 

7.4 INDEX DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN PRODUKTION 

1979/81 D = 100 

Indexgruppe 1987 1988 1989 1990 1991 

Gesamterzeugung . 

je Einwohner . 

Nahrungsmittelerzeugung . . . . 

je Einwohner. 

80 73 66 62 68 

76 70 63 59 65 

80 73 66 62 68 

76 70 63 59 65 

Die Emtemengen der beiden wichtigsten Agrarprodukte, Zuckerrohr und Reis, erreichten 

1991 2,95 Mill. t bzw. 250 000 t (Vorjahr: 2,70 Mill. t bzw. 144 000 t). Ursache für die 
teilweise unterdurchschnittlichen Emtemengen in den vergangenen Jahren waren neben un¬ 

günstigen Witterungsbedingungen negative Auswirkungen gesunkener Weltmarktpreise so¬ 
wie administrativer Maßnahmen (u.a. Veränderung von Aufkaufpreisen). 

7.5 ANBAUFLÄCHEN, ERNTEMENGEN UND ERTRÄGE AUSGEWÄHLTER 
PFLANZLICHER ERZEUGNISSE 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 1979/81D 1989 1990 1991 

Rei s 

Anbaufläche. 1000 ha 

Erntemenge. 1000 t 

Ertrag. dt/ha 

91 69 51 76 

266 237 144 250 

29,3 34,6 28,0 32,9 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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7.5 ANBAUFLÄCHEN, ERNTEMENGEN UND ERTRÄGE AUSGEWÄHLTER 
PFLANZLICHER ERZEUGNISSE 

egenstand der Nachweisung Einheit 1979/81D 1989 1990 1991 

lai s 
Anbaufläche . 1000 ha 
Erntemenge . 1000 t 
Ertrag . dt/ha 

Erbsen, trocken 
Anbaufläche . 1000 ha 
Erntemenge . 1000 t 
Ertrag . dt/ha 

Erdnüsse in Schalen 
Anbaufläche . 1000 ha 
Erntemenge . 1000 t 
Ertrag . dt/ha 

Kohl 
Anbauf 1 äche . 1 000 ha 
Erntemenge . 1000 t 
Ertrag . dt/ha 

Tomaten 
Anbaufläche . 1000 ha 
Erntemenge . 1000 t 
Ertrag . dt/ha 

Zuckerrohr 
Anbaufläche . 1000 ha 
Erntemenge . 1000 t 
Ertrag . dt/ha 

Erntemengen von Kokos¬ 
nüssen . 1 000 t 

Erntemengen von Apfelsinen 1 000 
Erntemengen von Mangos . . 1000 t 
Erntemengen von Ananas . . 1000 t 
Erntemengen von Bananen . 1000 t 
Erntemengen von Koch¬ 
bananen . 1000 t 

1 
1 

12.8 

2 
1 

4,9 

1 
1 

7,8 

1 
59,0 

3 
62,8 

57 
3 986 

702 

30 
11 

3 
2 

24 

18 

2 
3 

11,4 

2 
1 

5,9 

1 
1 

9,2 

2 
69,2 

1 
3 

61,5 

37 
2 541 

687 

47 
15 

3 
7 

43 

23 

2 
3 

11,4 

2 
1 

5,9 

1 
1 

9,2 

2 
69.2 

1 
3 

62.3 

40 
2 700 

675 

48 
15 

3 
7 

43 

23 

2 
3 

11,4 

2 
1 

5,9 

1 
1 

9,2 

2 
69.2 

1 
3 

62.3 

42 
2 950 

702 

48 
15 

3 
7 

43 

23 

In der Viehwirtschaft steht die Rinderhaltung im Vordergrund. 1991 belief sich der Bestand 

auf 230 OOO St während der Bestand an Schweinen und Schafen 80 000 bzw. 130 000 St 

umfaßte. Fleischrinder werden in den schwer zugänglichen inneren Savannen gehalten, wäh¬ 

rend sich an der Küste sowie in der Umgebung der Städte vorwiegend kleinbetriebliche 

Milchwirtschaften entwickelt haben. Die Erzeugung deckt bisher nur zu einem Teil den In¬ 

landsbedarf. 

Die Schlachtviehproduktion sollte mit internationaler Kapitalhilfe erhöht werden und auf län¬ 

gere Sicht auch Überschüsse für die Ausfuhr erbringen. Für die Eigenversorgung und für den 

Export hat die Geflügelhaltung in den vergangenen Jahren größere Bedeutung erlangt. 
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7.6 VIEHBESTAND UND SCHLACHTUNGEN 

1000 

Viehart 

1979/81 D 1989 1991 

Bestand 
Schlacht- 

ungen Bestand 
Schlacht- 

ungen Bestand 
Schlacht- 

ungen 

Pferde . 
Esel. 
Ri nder 

Mi 1chkühe 
Schwei ne .. . 
Schafe . 
Ziegen . 
Hühner 1J • • • 

2 . 2 
1 . 1 

189 173) 230 
16 . 59 

115 28 80 
115 46b) 130 

70 19 77 
13 . 15 

2 
1 

17a) 230 16a) 
60 

19 80 18 
52b) 130 52b) 

24 77 24 
15 

1 ) Angaben in Milli einen . 

a) Einschi. Kälber, -b) Einschi. Lämmer. 

7.7 PRODUKTION AUSGEWÄHLTER TIERISCHER ERZEUGNISSE 

Erzeugnis Ei nhei t 1979/81D 1989 1990 1991 

Rind- und Kalbfleisch. 1000 t 
Schweinefleisch. 1000 t 
Hammel- und Lammfleisch. 1000 t 
Geflügelfleisch. 1000 t 
Kuhmilch. 1000 t 
Hühnereier. 1000 t 
Honig. t 
Rinderhäute, frisch. t 
Schaffelle, frisch. t 
Ziegenfelle, frisch. t 

2 
2 

12 
13 

3,9 
62 

423 
115 

38 

2 
1 
1 

15 
56 

4,2 
72 

413 
130 

48 

2 
1 
1 

15 
56 

4,2 
72 

388 
130 
48 

2 
1 
1 

15 
56 

4,2 
72 

388 
130 
48 

Etwa 76 % der gesamten Landfläche ist mit tropischem Regenwald bedeckt, der nur im Süd¬ 
westen von Savannengebieten unterbrochen wird. Von dem großen Waldreichtum wird 

infolge bislang unzulänglicher Verkehrserschließung nur etwa ein Fünftel forstwirtschaftlich 

genutzt. Der Einschlag bleibt wegen der ungenügenden Erschließung auf die Randgebiete 
beschränkt. Wichtigstes Erzeugnis ist das auch für die Ausfuhr bedeutende Hartholz 
Greenheart (ocotea rodiaei). Die meisten anderen Hölzer gelangen als Bau- und Nutzholz auf 

den heimischen Markt. Der Laubholzeinschlag umfaßte 1990 insgesamt 209 000 m^ 
Nutzholz und 19 000 m^ Brennholz. Weiteres Ausfuhrprodukt der Forstwirtschaft ist Balata 

(Guttapercha). 
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Für das Forstentwicklungsprojekt am Oberlauf des Demerara-Flusses haben in den 80er 
Jahren u.a. die Weltbank 10 Mill. US-$, der Europäische Entwicklungsfonds 7 Mill. US-$ 

und die Interamerikanische Entwicklungsbank/IDB 6 Mill. US-S an Darlehen und 

Zuschüssen vergeben. Die Kommission der Europäischen Gemeinschaft/EG gewährte 1982 
einen Zuschuß von 1,95 Mill. ECU (1 ECU = 2,33 DM): Vorgesehen war u.a. die Errichtung 

eines Sägewerkes mit einer Jahreskapazität von 41 300 m3 Schnittholz und der Bau eines 

Kleinkraftwerkes mit einer Kapazität von 4,8 MW. 

7.8 LAUBHOLZEINSCHLAG 

1000 m3 

Gegenstand der Nachweisung 1979/81D 1988 1989 1990 

Insgesamt . 
Nutzholz . 
Brennholz und Holz für Holzkohle 

198 228 228 228 
181 209 209 209 

17 19 19 19 

Die Fischerei hat sich in den vergangenen Jahren günstig entwickelt. Mit Unterstützung von 
internationalen Entwicklungsorganisationen konnte die Hochseeflotte ausgebaut werden. 
Mitte 1991 umfaßte der Bestand an Fischereifahrzeugen 52 Einheiten (Schiffe ab 100 BRT) 

mit einer Tonnage von 5 554 BRT. Die Fangmenge von 35 324 t bestand 1991 zu 87 % aus 
Seefischen. 

7.9 DATEN DER FISCHEREIWIRTSCHAFT 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 1970 1975 1980 1985 1991 

Fischereifahrzeuge U 
Schiffe . 
Tonnage . 

Anzahl 
BRT 

3 
309 

21 34 51 
2 272 3 603 5 462 

52 
5 554 

Fangmengen der Fischerei .. 
SQBwasserfisehe . 
Seefisehe . 
Krustentiere . 

t 37 594 37 383 
t 800 800 
t 33 553 33 503 
t 3 241 3 080 

36 751 36 510 35 324 
800 800 800 

33 058 32 044 30 690 
2 893 3 666 3 834 

1) Schiffe ab 100 BRT; Stand: Jahresmitte. 

50 
Statistisches Bundesamt 

Länderbericht Guyana 1993 



8 PRODUZIERENDES GEWERBE 

Das Produzierende Gewerbe besteht aus den Bereichen Energie- und Wasserversorgung, 

Bergbau sowie Gewinnung von Steinen und Erden, Verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe. 
1990 belief sich sein Anteil an der Entstehung des Bruttoinlandsprodukts infolge des wirt¬ 

schaftlichen Rückganges auf nur noch 25 % gegenüber 36 % im Jahre 1980, als der höchste 
Anteil im Betrachtungszeitraum registriert worden war. 

Die gewerbliche Produktion konzentriert sich auf die Aufbereitung und Verarbeitung von 

Bergbau- und Agrarerzeugnissen. Das Schwergewicht liegt auf der Bauxit- und 
Manganerzaufbereitung sowie der Zuckererzeugung. Die gesamte Bergbau- und die 

Zuckerproduktion wurden zu Beginn der siebziger Jahre verstaatlicht. Zuständig für die 
Bergbauproduktion wurde die GUYMINI (Guyana Mining Enterprise) und für die 

Vermarktung die "Bauxite Industrial Development Corp."/BIDCO. 

Der Niedergang dieses für die Exporteinnahmen wichtigsten guyanischen Wirtschaftszweiges 
wurde durch die Krise der Aluminiumindustrie verschärft. Die Tonerde-Fabrik in Linden 
mußte 1982 ihren Betrieb einstellen. Anfang der 70er Jahre hatte Guyana noch einen Welt¬ 

marktanteil von rd. 90 % bei der Belieferung mit kalziniertem Bauxit. Diese monopolähnliche 

Position ging verloren, weil die Volksrepublik China ihren Weltmarktanteil bis auf 50 % er¬ 

höhen konnte und die Weltnachfrage zurückging. Der Anteil des Bergbaus an der Entstehung 
des Bruttoinlandsprodukts verringerte sich zwischen 1980 und 1985 von 16,5 % auf 3,1 %. 

1990 waren es 10,1 %. Es ist fraglich, inwieweit Bauxit überhaupt noch rentabel gefördert 
werden kann; die Produktionskosten liegen mit 15 US-$ pro t im internationalen Vergleich 

hoch. 

Die Erzeugung von elektrischer Energie erfolgt hauptsächlich über eine Reihe von 
Wärmekraftwerken, die eine installierte Leistung von 1,0 MW bis über 30 MW haben. Etwa 

neun Zehntel der Energieerzeugung basieren auf importiertem Erdöl, davon werden rd. 40 % 
von der Bauxitindustrie verbraucht. Die Bergbau- und die Plantagengesellschaften (Nutzung 

von Bagasse zur Energiegewinnung) verfügen über eine eigene Elektrizitätserzeugung. Die 

installierte Leistung der Kraftwerke betrug im Jahre 1989 168 MW, davon entfielen nur 2 
MW auf Wasserkraftwerke. 

Die Elektrizitätserzeugung in Wärmekraftwerken wurde in den Jahren 1970 bis 1980 von 

323 Mill. auf 419 Mill. kWh erhöht. Die darin enthaltene Erzeugung in Werken für die 
öffentliche Versorgung stieg im gleichen Zeitraum auf 245 Mill. kWh. Die Planungen sahen 
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eine weiteren Ausbau der Elektrizitätserzeugung vor. Längerfristig war die Durchführung des 

Großvorhabens eines Wasserkraftwerkes (Kapazität 750 MW) mit angeschlossenem Alu¬ 
miniumwerk am Oberlauf des Mazaruni-Flusses vorgesehen. Der Elektrizitätsverbrauch belief 

sich 1982 auf 304 Mill. kWh, davon entfielen 201 Mill. kWh (66 %) auf Betriebe der Indu¬ 
strie und des Handels. 

8.1 DATEN DER ENERGIEWIRTSCHAFT 

Gegenstand der Nachweisung E inheit 

Installierte Leistung der 
Kraftwerke. MW 

Wärmekraftwerke . MW 
Wasserkraftwerke . MW 

Werke für die öffentliche 
Versorgung. MW 
Wärmekraftwerke . MW 
Wasserkraftwerke . MW 

Elektrizitätserzeugung. Mill. kWh 
Wärmekraftwerke . Mill. kWh 
Wasserkraftwerke . Mill. kWh 

Werke für die öffentliche 
Versorgung . Mill. kWh 
Wärmekraftwerke . Mill. kWh 
Wasserkraftwerke . Mill. kWh 

Elektrizitätsverbrauch. Mill. kWh 
Haushalte . Mill. kWh 
Handel und Industrie . Mill. kWh 
Sonstige . Mill. kWh 

1970 1975 1980 1985 1989 

160 
160 

90 
90 

323 
323 

157 
157 

1970 

292 
52 

232 
8 

170 
170 

95 
95 

383 
383 

207 
207 

1975 

339 
77 

252 
10 

162 
160 

2 

112 
110 

2 
419 
414 

5 

245 
240 

5 

1980 

79 

7 

168 
166 

2 

106 
104 

2 
390 
385 

5 

220 
215 

5 

1981 

359 
95 

249 
15 

168 
166 

2 

106 
104 

2 
375 
370 

5 

215 
210 

5 

1982 

304 
90 

201 
13 

Im Nordwestdistrikt wird Manganerz abgebaut; die Vorräte werden auf 4 bis 5 Mill. t ge¬ 

schätzt. Manganerz-Konzentrat wird hauptsächlich nach Nordamerika exportiert. Gold und 
Diamanten wurde lange Zeit im wesentlichen von individuellen Prospektoren gefördert. Die 
Ausbeute belief sich 1984 auf 11 100 Feinunzen Gold und 7 000 Karat Diamanten. Nach der 
Öffnung für Ausländer wird Gold von amerikanischen, kanadischen und brasilianischen 
Firmen gefördert. Im Jahr 1992 wurde eine Rekordausbeute von fast 80 000oz 
(27 Mill. US-$) erbracht. Damit ist Gold zum fünftgrößten Devisenbringer des Landes 

geworden. 

52 
Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Guyana 1993 



Ein großer Teil der bekannten und vermuteten Bodenschätze, außer Bauxit, Mangan, Gold 

und Diamanten noch Eisen, Kupfer, Blei, Nickel, Chrom, Kobalt u.a., liegt in der von 

Venezuela beanspnichten Provinz Essequibo. Ihre wirtschaftliche Nutzung scheiterte bisher 

an der mangelnden Infrastruktur sowie am Fehlen von kostengünstiger Energie. Die Suche 

nach Uranvorkommen wird mit französischer Hilfe vorangetrieben. Zur Erforschung von 
vermuteten Erdöl- und -gasvorkommen hat die Internationale Entwicklungsorganisation/IDA 
der Regierung von Guyana 1982 einen Kredit von 2 Mill. US-$ zur Verfügung gestellt. 

8.2 BETRIEBE UND BESCHÄFTIGTE IM BERGBAU *) 

Gegenstand der Nachweisung 

Betriebe . 
Lohn- und Gehaltsempfänger ... 

1970 1975 1977 1978 

5 3 3 3 
6 375 7 062 7 975 7 783 

*) Betriebe mit fünf und mehr Beschäftigten. 

1979 

3 
8 211 

8.3 BERGBAUERZEUGNISSE, GEWINNUNG VON STEINEN UND ERDEN 

Erzeugnis Ei nhei t 1986 1987 1988 1989 1990 

1000 fine 
Gold .troy oz 
Bauxi t . 1000 t 

1000 
Diamanten . Karat 

14,0 21,4 18,8 17,3 39,0 
2 600 2 785 1 774 1 340 1 424*0 

9,4 7,5 4,4 7,8 

a) 1991: 1.4 Hill. t. 

Die meisten Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes haben noch handwerklichen bzw. klein¬ 
gewerblichen Charakter. Die Industrie beschränkt sich bisher im wesentlichen auf Zuckerfa¬ 

briken, Reisschälanlagen und Sägewerke. Die Betriebe der Nahrungsmittelerzeugung, die Ge¬ 
tränkeindustrie, die Herstellung von Haushaltsgegenständen, die Konfektions-, die Montage¬ 
betriebe u.a. produzieren hauptsächlich für den begrenzten Binnenmarkt. Ein großer Teil der 

Vorprodukte für diese Industrien sowie der gesamte Erdölbedarf müssen importiert werden. 

Im Verarbeitenden Gewerbe bestehen neben der Bauxit- und Manganerzaufbereitung, der 
Zuckerindustrie mit ihren Nebenbetricben (u.a. Rumherstellung), den Rcisschälanlagen und 
der Holzverarbeitung Fabriken für die Fisch- und Fleischverarbeitung sowie zur Herstellung 
von Speisefetten und Seifen. Die heimische Konsumgüterindustrie produziert u.a. Konserven, 
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Futtermittel, Textilien, Arzneimittel, Maschinen und Kleineisenwaren. Auf Werften werden 

Flußschiffe und Boote für den Fischfang gebaut. 

8.4 BETRIEBE DES VERARBEITENDEN GEWERBES NACH AUSGEWÄHLTEN 
WIRTSCHAFTSZWEIGEN *) 

Wirtschaftszweig 1970 1975 1977 1978 1979 

Insgesamt U . 
darunter: 

Ernährungsgewerbe. Herstel¬ 
lung von Getränken >> . 

Bekl eidungsgewerbe. 
Holzbe- und -Verarbeitung... 
Herstellung von Möbeln. 
Druckerei, Vervielfältigung. 

98 86 81 73 73 

44 34 33 31 30 

9 8 8 7 7 
10 14 13 13 12 

8 6 5 3 3 
7 6 4 4 4 

*) Betriebe mit fünf und mehr Beschäftigten. 

1) Ab 1978 ohne Zuckerrohrplantagen. 

Die Produktion des Verarbeitenden Gewerbes ist infolge der wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
in vieler Hinsicht rückläufig oder starken Schwankungen unterworfen. Wegen mangelnden 

Absatzes der Erzeugnisse und fehlender Rohstoffe und Vorprodukte mußten viele Betriebe 
ihre Produktion drosseln, vor allem diejenigen, die auf den Bezug importierter Vorprodukte 
angewiesen waren. 

8.5 PRODUKTION AUSGEWÄHLTER ERZEUGNISSE DES VERARBEITENDEN 
GEWERBES 

Erzeugnis Einheit 1986 1987 1988 1989 1990 

Kühlschränke. 1000 

Öfen. 1000 

Farben. 1000 1 

Seifen. 1000 t 

Laubschnittholz. 1000 m3 

4,8 4,3 6,3 7,1 6,1 

1,2 1,3 1,6 1,6 3,2 

241 272 293 406*0 

0,6 0,5 0,5 0,4 

60 57 57 57 57 

Fortsetzung s.nächste Seite. 
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8.5 PRODUKTION AUSGEWÄHLTER ERZEUGNISSE DES VERARBEITENDEN 
GEWERBES 

a) Januar bis September. - b) 1991: 145000 t. - c) 1991: 5000 t. 
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9 AUSSENHANDEL 

Informationen über den Außenhandel Guyanas liefern die guyanische (nationale) und die 
deutsche Außenhandelsstatistik sowie Partnerstatistiken. Die nationale Statistik gibt Auskunft 

über die Außenhandelsbeziehungen Guyanas zu seinen Handelspartnern in aller Welt. Die 
deutsche Statistik bietet Daten über die bilateralen Außenhandelsbeziehungen der Bundesre¬ 

publik Deutschland mit Guyana. Die Daten der guyanischen und der deutschen Statistik für 
den deutsch-guyanischen Außenhandel müssen nicht identisch sein. Abweichende Zahlen 

sind durch Verwendung unterschiedlicher Begriffsinhalte und methodischer Verfahren be¬ 

gründet. Die Außenhandelsdaten der guyanischen Statistik beziehen sich auf den Spezialhan¬ 
del im jeweiligen Kalenderjahr. 

Das Erhebungsgebiet umfaßt das Staats¬ 
gebiet. Die Länderangaben beziehen sich 

in der Einfuhr auf das Herstellungs- und 
in der Ausfuhr auf das Verbrauchsland. 
Die Wertangaben stellen den Grenzüber¬ 

gangswert der Ware, in der Einfuhr cif- 
und in der Ausfuhr fob-Werte, dar. 

In der deutschen Außenhandelsstatistik 

wird der grenzüberschreitende Waren¬ 
verkehr (Spezialhandel) der Bundesrepu¬ 

blik Deutschland mit Guyana als 

Ursprungs- bzw. Bestimmungsland 
dargestellt. Die Wertangaben beziehen 
sich auf den Grenzübergangs wert, d.h. 
auf den Wert frei Grenze des 
Erhebungsgebietes, in der Einfuhr ohne 
die deutschen Eingangsabgaben. 

Den Warengliederungen liegt das "Inter¬ 
nationale Warenverzeichnis für den 
Außenhandel" SITC (Rev. II/III) 
zugrunde. 

AUSSENHANDEL VON GUYANA 
Nationale Statistik 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüberschuß (+) 

70 75 80 85 90 

Statistisches Bundesamt 93 0045 B 
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Das Gesamtvolumen des guyanischen Außenhandels erreichte 1990 einen Wertumfang von 

472 Mill. US-$. Es ist damit gegenüber 1985, als es einen Umfang von 486 Mill. US-$ er¬ 

reicht hatte, etwas zurückgegangen (- 3 %). Gegenüber dem Vorjahr liegt dagegen eine 

Steigerung um knapp 10 % vor. In den Jahren 1987 bis 1989 wurde jeweils ein 

Ausfuhrüberschuß, in den anderen Jahren des Berichtszeitraums dagegen ein 

Einfuhrüberschuß verzeichnet. Der höchste Einfuhrüberschuß im Betrachtungszeitraum 

betrug 1986 insgesamt 28 Mill. US-$, der höchste Ausfuhrüberschuß im Jahr 1987 dagegen 

70 Mill. US-$. 

9.1 AUSSENHANDELSENTWICKLUNG *) 

Mill. US-$ 

Einfuhr/ Ausfuhr 1985 1986 1987 1988 1989 1990 

Einfuhr. 

Ausfuhr. 

Einfuhr- (-) bzw. 

Ausfuhrüberschuß (+) 

255 242 172 170 203 238 

231 214 242 228 227 234 

-24 -28 +70 +58 +24 - 4 

*) Angaben liegen nur in US-$-W8hrung vor. 

Die Tenns of Trade sind definiert als die Relation der Veränderung der Ausfuhrpreise zur 
Veränderung der Einfuhrpreise und ergeben sich somit als Quotient des Ausfuhrpreisindex 

und des Einfuhrpreisindex mal 100. Je nachdem ob die Werte der Terms of Trade über oder 
unter 100 liegen, sind die Ausfuhrpreise gegenüber dem Basisjahr stärker oder schwächer als 
die Einfuhrpreise gestiegen. Güterwirtschaftlich gesehen bedeuten steigende Terms of Trade, 

daß für den Erlös mengenmäßig konstanter Exporte mehr Waren importiert und bezahlt 
werden können. Terms of Trade über 100 werden daher als günstig bezeichnet, da sie 

anzeigen, daß sich das Austauschverhältnis im Außenhandel gegenüber dem Basisjahr 

verbessert hat. Terms of Trade unter 100 besagen das Gegenteil. 

9.2 INDEX DER EIN - UND AUSFUHRPREISE UND TERMS OF TRADE *) 

1985 = 100 

Indexgruppe 1987 1988 1989 1990 19911} 

Einfuhrpreise . 

Ausfuhrpreise . 

darunter: 

Zucker . 

Bauxit . 

Rei s . 

Terms of Trade 

109 

128 

370 

234 

117 

117 

101 
123 

399 

245 

129 

122 

105 

119 

1 048 

584 

429 

113 

120 
129 

1 894 

870 

522 

108 

5 458 

2 548a) 

2 358 

*) Jahresdurchschnitt. - 1) November Durchschnitt. - a) September Durchschnitt. 
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Guyana importierte im Jahre 1990 Waren im Wert von 238 Mill. US-S (1985: 255 Mill. 

US-$). Haupteinfuhrgüter waren Nahrungsmittel (einschl. Milch und Milcherzeugnisse und 

Vogeleier sowie Getreide und Getreideerzeugnisse) mit 34,0 Mill. US-$ bzw. 14 % der 

Einfuhren. Landwirtschaftliche Artikel hatten einen Anteil von 12,4 Mill. US-S bzw. 5 %. 

9.3 WICHTIGE EINFUHRWAREN BZW. -WARENGRUPPEN 

Mill. US-$ 

Die Ausfuhren Guyanas betrugen 1990 insgesamt 234 Mill. US-$, sie nahmen somit 
gegenüber dem Vorjahr um 7 Mill. US-$ oder 3 % zu. Nahrungsmittel waren auch 1990, wie 
in den Vorjahren, die Hauptausfuhrprodukte (50 %). Der Anteil des Aluminiumerzes Bauxit 
an den Gesamtausfuhren betrug 1989 nur noch 33 % (1985: 43 %). Für 1990 konnte der Ex¬ 
portwert dieses Produktes wegen fehlender Angaben nicht ermittelt werden. 
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9.4 WICHTIGE AUSFUHRWAREN BZW. -WARENGRUPPEN 

Mill. US-$ 

Ausfuhrware bzw. 
-warengruppe 1985 1986 1987 1988 1989 1990 

Nahrungsmittel, 
lebende Tiere. 
Fische und Zube¬ 
reitungen daraus 
Reis. 
Zucker, Zucker¬ 
waren und Honig. 

Getränke und Tabak. 
Bauxit. 

100,1 

19.7 
13,3 

66.8 
7,0 

99,6 

123,8 

27.3 
13.4 

82,8 
7,6 

82,2 

131,9 

20,6 
16,0 

94,6 
9,7 

86,3 

97.8 

15,3 
13.9 

68,0 
6,9 

82,1 

121,8 

18,6 
11,2 

91.4 
7,5 

74.4 

116,5 

20,7 
13,3 

81,9 
8,2 

Wichtigster Handelspartner Guyanas war 1990 die Gruppe der Länder der Europäischen 

Gemeinschaft/EG. Der Gesamtwert des Warenaustauschs zwischen Guyana und den EG- 
Ländem belief sich auf 172,8 Mill. US-$, das waren 37 % des gesamten guyanischen 
Außenhandels; dies ist in erster Linie auf den hohen Anteil der Ausfuhr in EG-Ländem 
zuruckzuführen. Von den Importen stammten 26 % aus den EG-Ländem, davon rund die 

Hälfte aus Großbritannien und Nordirland. Insgesamt 35 % der Importe kamen aus den 
Vereinigten Staaten sowie 13 % aus Trinidad und Tobago . 

9.5 EINFUHR AUS WICHTIGEN HERSTELLUNGSLÄNDERN *) 

Mill. US - $ 

Fortsetzung s.nächste Seite. 
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9.5 EINFUHR AUS WICHTIGEN HERSTELLUNGSLÄNDERN *) 

Mill. US - $ 

Herstel1ungsland 1985 1986 1987 1988 1989 1990 

Kanada . 
Kuba . 
Brasilien . 
Barbados . 
Japan . 

3.6 3,9 5,0 5,2 4,3 10,2 
2.7 2,9 3,5 4,4 4,8 5,6 
3,0 3,2 2,9 2,6 3,0 3,0 
1,1 1,2 1,7 2,0 2,0 2,0 
8,3 8,9 9,9 12,2 10,7 14,1 

*) Partnerangaben, teilweise Hochrechnungen. 

Weitaus bedeutendster Abnehmer guyanischer Produkte waren 1990 die EG-Länder, in die 

47 % der gesamten guyanischen Ausfuhren gingen, davon rund zwei Drittel nach 

Großbritannien und Nordirland. Wichtigstes außereuropäisches Absatzland waren die 

Vereinigten Staaten (20 %) vor Kanada (8 %) sowie Japan (6 %). 

9.6 AUSFUHR NACH WICHTIGEN VERBRAUCHSLÄNDERN *) 

Mill. US 4 

Verbrauchsland 1985 1986 1987 1988 1989 

EG - Länder . 
Bundesrepublik 
Deutschland 

Großbritannien u. 
Nordirland . 

Niederlande . 
Frankreich . 
Italien . 
Spanien . 
Belgien u. 

Luxemburg . 
Ehern. Sowjetunion . 
Vereinigte Staaten 
Kanada . 
Trinidad u. 

Tobago . 
Venezuela . 
Mexiko . 
Barbados . 
Japan . 

89.4 

19.1 

50,9 
3.1 
6.7 
5.1 
2.0 

1.2 
3,9 

47.5 
11,8 

14.2 
7,4 
4,0 
2.7 

18.3 

91,2 

19,5 

51,9 
3.2 
6,9 
5.2 
2,0 

1.2 
4,0 

48.4 
12,0 

14.5 
7,6 
4,1 
2,8 

18,7 

103,2 

22,1 

58.8 
3,6 
7.8 
5.9 
2.3 

1.4 
4.5 

54.8 
13,6 

16,4 
8.6 
4,6 
3,1 

21,1 

105,2 

17,8 

66,3 
2,6 
7,0 
5,9 
3,1 

1.5 
4.8 

49.5 
12,7 

12.6 
5.8 
3.6 
2.8 

17,1 

96,8 

20.7 

55,1 
3.4 
7.3 
5.5 
2,1 

1.3 
4,2 

51.4 
12.8 

15.4 
8,1 
4.4 
2,9 

19,8 

*) Partnerangaben, teilweise Hochrechnungen. 

1990 

109,9 

14,3 

74,9 
6,6 
6,1 
3.7 
1,9 

1.5 
4.7 

47.5 
18.5 

10.1 
8.6 
4,6 
3,3 

14.5 
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Der Umfang des Warenaustausches der 

Bundesrepublik Deutschland mit Guyana 

erreichte 1991, wie auch im Vorjahr, 

einen Wert von 22 Mill. DM, was 

gegenüber 1986, dem Beginn des 

Betrachtungszeitraums, einen Rückgang 
um 55 % darstellt. Die saldierten Ein- 

und Ausfuhrwerte zeigen seit Jahren eine 
negative Bilanz, d.h. es wurden von der 

Bundesrepublik Deutschland stets mehr 
Waren aus Guyana eingeführt, als nach 

Guyana gingen. 

Der Einfuhrüberschuß betrug 1991 aller¬ 

dings nur noch 1 Mill. DM. Nach der 
deutschen Außenhandelsstatistik rangier¬ 

te Guyana 1991 in der Reihenfolge der 
Partnerländer der Bundesrepublik 

Deutschland beim Gesamtumsatz auf 

dem 149., bei der Einfuhr auf dem 134., 
bei der Ausfuhr auf dem 148. Platz. 

AUSSENHANDEL DEUTSCHLANDS 
MIT GUYANA 

70 75 80 85 90 95 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüberschuß ( + ) 

Statistisches Bundesamt 93 0046 B 

Die Bundesrepublik Deutschland importierte 1991 Waren im Wert von 12 Mill. DM aus 
Guyana. Wie in den Vorjahren standen metallurgische Erze mit 74 % des 
Gesamtimportwertes an erster Stelle. Weitere wichtige Importgüter waren Getränke sowie 

lebende Tiere. 
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9.7 ENTWICKLUNG DES DEUTSCH - GUYANISCHEN AUSSENHANDELS 

Einfuhr / Ausfuhr 1986 1987 1988 1989 1990 19911} 

Hill. US-$ 

Einfuhr (Guyana als 
Ursprungsland)... 

Ausfuhr (Guyana als 
Bestimmungsland). 

Einfuhrüberschuß. .. 

Einfuhr (Guyana als 
Ursprungsland). .. 

Ausfuhr (Guyana als 
Bestimmungsland). 

Einfuhrüberschuß... 

18 14 13 

5 5 5 
13 9 8 

Mi 11. DM 

39 26 23 

10 9 9 
29 17 14 

16 9 7 

4 4 6 
12 4 1 

30 15 12 

7 7 10 
23 7 1 

1) Gebietsstand seit dem 3.10.1990. 

9.8 WICHTIGE EINFUHRWAREN BZW. - WARENGRUPPEN DER 
BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND AUS GUYANA NACH SITC - POSITIONEN 

Einfuhrware bzw. 
-wärengruppe 

1989 1990 19911} 

1 000 
us-$ 

1 000 
DM 

1 000 
us-$ 

1 000 
DM 

1 000 
us-$ 

1 000 
DM 

Lebende Tiere (ausge- 
genommen Fische 

usw.) . 
Getränke . 
Metallurgische Erze 

und Metal1abf311e 
Organische chemische 

Erzeugnisse . 
Düngemittel 
(ausgenom¬ 
men solche d. 

Gr.272) . 

284 531 355 577 325 528 

905 1 690 911 1 438 1 047 1 714 

5 741 10 868 6 228 10 097 5 433 8 890 

774 1 422 151 228 145 224 

120 207 

1) Gebietsstand seit dem 3.10.1990. 

Die deutschen Exporte nach Guyana beliefen sich 1991 auf einen Gesamtwert von 10 Mill. 

DM (Vorjahr: 7 Mill. DM). An der Spitze standen 1991 Arbeitsmaschinen mit 66 % der 

Gesamtausfuhren in weitem Abstand vor Maschinen, Apparaten usw. für verschiedene 

Zwecke (10 %) und anderen elektrischen Maschinen, Apparaten und Geräten (6%). 
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9.9 WICHTIGE AUSFUHRWAREN BZW. - WARENGRUPPEN DER 
BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND NACH GUYANA NACH SITC - POSITIONEN 

Ausfuhrware bzw. 

-warengruppe 

1989 1990 1991') 

1 000 

US-$ 

1 000 

DM 

1 000 

US-$ 

1 000 

DM 

1 000 

US-$ 

1 000 

DM 

Milch und Milcherzeug¬ 
nisse; Vogel eien.... 

Waren aus nicht metal - 
lischen mineralischer 
Stoffen. 

Andere Metal1 waren ... 
Arbeitsmaschinen für 

besondere Zwecke .... 
Maschinen. Apparate 

usw. für verschiedene 
Zwecke. 

Andere elektrische 
Maschinen, Apparate, 
Gerate usw. 

Straßenfahrzeuge 
(einschl. Luftkissen¬ 
fahrzeuge). 

837 1 621 697 

114 216 61 
181 341 104 

782 1 486 1 223 

195 355 196 

45 85 770 

407 768 455 

1 174 88 146 

98 159 259 
163 190 323 

1 970 3 965 6 635 

318 577 983 

1 227 360 601 

737 327 539 

1) Gebietsstand seit dem 3.10.1990. 
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10 VERKEHR UND NACHRICHTENWESEN 

Die Verkehrserschließung ist wegen der überwiegend unzugänglichen Regenwaldregion im 

Landesinneren bisher weitgehend auf die Küstenebene beschränkt geblieben. Das Straßennetz 
wurde in den vergangenen Jahren ausgebaut und modernisiert. Wachsende Bedeutung er¬ 
langte vor allem der Luftverkehr. Die wichtigsten Siedlungen im Landesinneren verfügen 
über mehr oder weniger gut ausgebaute Landebahnen. Die beiden staatlichen Eisenbahnen 

entlang der Küste des Atlantischen Ozeans zwischen der Hauptstadt Georgetown und New 

Amsterdam sowie zwischen Vreed en Hoop und Parika haben 1974 ihren Betrieb eingestellt. 

Die bestehenden Werkbahnen dienen hauptsächlich dem Bauxit- (zwischen Linden und Ituni 
und bis Rockstone am Essequibo-Fluß) und dem Manganerztransport. 

10.1 DATEN DES SCHIENENVERKEHRS 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1965 1969 1970 1971 1972 

Fahrzeugart 
Lokomotiven. Anzahl 
Personenwagen. Anzahl 
Güterwagen. Anzahl 

23 
52 

263 

21 
52 

261 

21 
54 

334 

16 15 
52 52 

30 

Beförderungs¬ 
leistung i) 
Fahrgäste. 
Fracht. 
Personenki1ometer• ■ 
Nettotonnenki1o- 
meter. 

1 000 
1 000t 
Mi 11 . 

Mi 11 . 

1970 1971 1972 1973 1974 2) 

3 206 
37 
28 

528 
38 
23 

1 918 
10 

15 

1 197 
6 

11 

1 

644 
4 
6 

1) Stand: Jahresende. - 21 1. Halbjahr. 

Nur im Küstenstreifen sowie etwa 150 km landeinwärts entlang der Hauptflüsse besteht ein 
ausgebautes Straßennetz. Die übrigen Straßen im Binnenland besitzen meist keine Verbin¬ 
dung zu den Küstenstraßen. Infolge des in den vergangenen Jahren vorangetriebenen 
Straßenbauprogramms hatte das Straßennetz bis 1987 eine Länge von rd. 8 870 km erreicht. 
1974 waren von 3 619 km Straße insgesamt 882 km asphaltiert. Gut ausgebaute 
Asphaltstraßen bzw. Autobahnen bestehen zwischen dem Flughafen Timehri und Georgetown 
sowie zwischen Georgetown und dem Bauxitzentrum Linden. 

64 
Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Guyana 1993 



10.2 STRASSENNETZ *) 

KM 

Straßenart 1970 1971 1972 1973 1974 

Insgesamt. 

Asphaltstraßen. 

Schotterstraßen. 

Erdstraßen. 

1 775 1 960 2 908 3 510 3 619a) 

713 729 729 796 882 

375 388 546 829 859 

688 843 1 633 1 885 1 878 

*) Stand: Jahresende, 

a) 1980:7630km; 1987:8870km. 

Der Bestand an Personenkraftwagen hat sich zwischen 1970 und 1985 (neuere Angaben sind 

nicht verfügbar) von 18 100 auf 38 700 (+ 113,8 %) erhöht. Damit stieg die Pkw-Dichte von 

26 auf 49 Personenkraftwagen je 1 000 Einwohner. Die Zahl der Kraftomnibusse und 
Lastkraftwagen, einschließlich landwirtschaftlich genutzter Zugmaschinen, ist im gleichen 

Zeitraum von 8 200 auf 15 400 gestiegen (+ 87,8 %). 

10.3 BESTAND AN KRAFTFAHRZEUGEN UND PKW-DICHTE 

Fahrzeugart/Pkw-Dichte Ei nhei t 1970 1975 1976 1980 1985 

Personenkraftwagen . 1000 

Pkw je 1000 Einwohner ... Anzahl 

Kraftomnibusse und 

Lastkraftwagen D . 1000 

18,1 25,8 27,5 28,4 38,7 

26 35 37 37 49 

8,2 12,3 13,9 14,7 15,4 

l)Einschl.IandwirtschaftI ich genutzter Zugmaschinen. 

Die Zahl der jährlich neu zugelassenen Kraftfahrzeuge hat im Betrachtungszeitraum stark 

abgenommen. Im Jahr 1983 wurden noch 497 Personenkraftwagen, 68 Lastkraftwagen und 

217 Motorräder neu zugelassen. 

10.4 NEUZULASSUNGEN VON KRAFTFAHRZEUGEN 

Fahrzeugart 1970 1975 1980 1982 1983 

Personenkraftwagen . 

Lastkraftwagen . 

Motorräder . 

1 730 1 470 753 691 497 

225 455 63 122 68 

1 484 1 208 163 178 217 
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Wichtigste Seehäfen sind Georgetown und New Amsterdam. Nach Europa, Nordamerika, 

Westindien und den Nachbarländern Suriname und Französisch-Guyana bestehen direkte 

Verbindungen. Die Tiefe der Seehäfen und der Fahrrinnen des Demerara-Flusses bis Linden 

ist für größere Schiffe nur teilweise ausreichend. Bauxit wird in Küstenfrachtschiffen nach 
Trinidad und Tobago transportiert und dort in Hochseefrachter umgeschlagen. Das 

weitverzweigte Flußnetz ermöglicht eine Verbindung von der Küste ins Landesinnere. Die 
bedeutendsten Flüsse sind Mazaruni, Cuyuni, Essequibo, Demerara und Berbice. Auf ihnen 

werden Personen-, Fracht- und Fährverbindungen unterhalten. Insgesamt verfügt das Land 
über mehr als 1 000 km Binnenwasserstraßen. 

Zwischen Guyana und Suriname über den Courantyne-Fluß sollte bis 1988 ein Fährbetrieb 
eingerichtet werden. Es war vorgesehen, die Kosten in Höhe von 12,1 Mill. ECU vollständig 
durch einen Zuschuß des Europäischen Entwicklungsfonds/EEF zu decken. Ferner sollten 

2 Mill. ECU für die Instandsetzung von fünf Flußfähren an den Flüssen Essequibo, Demerara 

und Berbice gewährt werden. 

Der Bestand an Handelsschiffen mit einer Kapazität von 100 BRT und mehr hat sich zwi¬ 

schen 1975 und 1985 von 63 Einheiten mit einer Tonnage von 16 828 BRT auf 103 Einheiten 
mit einer Tonnage von 23 368 BRT erhöht. Darunter waren 1985 2 Tankschiffe mit einer 
Tonnage von 933 BRT. Die Anzahl der Handelsschiffe sank anschließend bis 1990 auf 75 
Einheiten mit 14 960 BRT. Im Jahr 1991 waren es 81 Einheiten mit 15 620 BRT. Frachtdaten 
liegen nur bis 1982 vor. In jenem Jahr wurden 2,4 Mill. t Fracht verladen und 0,9 Mill. t 

Fracht gelöscht. 

10.5 DATEN DES SEEVERKEHRS 

Gegenstand der 
Nachweisung 

nhei 

Handelsschiffe D . . . Anzahl 

Tanker. Anzahl 

Tonnage '>. BRT 

Tanker. BRT 

t 1975 1980 1985 1990 1991 

63 82 103 

3 3 2 

16 828 18 261 23 368 

943 1 626 933 

75 81 

1 1 
14 960 15 620 

125 125 

Verkehr über See mit 
dem Ausland 

Angekommene Schiffe 

Abgegangene Schiffe 

Fracht. 

verladen. 

gelöscht. 

1970 1975 1977 1980 1982 

Anzahl 

1000 NRT 

Anzahl 

1000 NRT 

1000t 

1000t 

1000t 

2 528 

3 693 

2 447 

3 876 

4 915 

4 050 

865 

2 111 
3 457 

2 062 

3 291 

4 238 

3 100 

1 138 

1 828 

3 450 

1 973 

2 972 

3 670 

2 600 

1 070 

2 794 

2 598 

3 400 

2 500 

900 

3 310 

2 400 

910 

1) Schiffe ab 100 BRT; Stand: Jahresmitte. 
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In der Binnen- und Küstenschiffahrt wurden 1980 insgesamt 7,5 Mill. Fahrgäste und 30 000 t 

Fracht befördert. 

10.6 DATEN DER BINNEN - UND KÜSTENSCHIFFAHRT 

Beförderungsleistung Einheit 1970 1975 1978 1979 1980 

Fahrgäste. 1000 
Fracht. 1000t 

6 679 9414 9 692 7 327 7 472 
68 65 48 36 30 

Die staatliche Fluggesellschaft "Guyana Airways Corp." unterhält den Inlandsdienst und bie¬ 
tet Charterflüge im Auslandsverkehr an. Kleinflugzeuge verschiedener privater Gesellschaf¬ 

ten vervollständigen den inländischen Flugverkehr. Der internationale Flughafen "Timehri 

International Airport", rd. 40 km von der Hauptstadt entfernt, wurde bis 1982 regelmäßig von 
einer Reihe von ausländischen Fluggesellschaften angeflogen, u.a. von Pan Am, KLM, Air 

France und British Airways. Seitdem fliegen ihn nur noch die "Guyana Airways Corp." und 

regionale Gesellschaften (u.a. BIWAK und Cubana) an. 

Im Jahre 1990 wurden von der "Guyana Airways Corp." im Linienverkehr 146 000 Passagiere 
befördert (1980: 28 000 Fluggäste), davon im Auslandsverkehr 85 000 Personen. Die 

Frachtbeförderung belief sich auf 2,8 Mill. Tonnenkilometer. Die Beförderungsleistungen der 
nationalen Fluggesellschaft im Linienverkehr erhöhten sich in der Passagierbeförderung von 

6 Mill. auf 216 Mill. Personenkilometer. 

10.7 BEFÖRDERUNGSLEISTUNGEN DER NATIONALEN 
FLUGGESELLSCHAFT *) 

Beförde rungslei stung Einheit 1980 1987 1988 1989 1990 

Fluggäste. 1000 
Auslandsverkehr... 1000 

Personenki1ometer... Hill. 
Auslandsverkehr... Hill. 

Tonnenkilometer. Hill. 
Fracht. Mill. 

Auslandsverkehr... Mill. 

28 

6 

1 
0.8 

129 
80 

172 
158 

18 
2,5 

16 

135 
85 

185 
170 

19 
2,6 

17 

143 
85 

215 
200 

22 
2,8 

20 

146 
85 

216 
200 

23 
2,8 

20 

*) Nur Linienverkehr. 

Im Jahre 1989 bestanden 21 000 Femsprechhauptanschlüsse. Die Zahl der registrierten 

Hörfunkgeräte hat sich zwischen 1970 und 1989 von rd. 94 000 auf 386 000 und damit das 
Vierfache erhöht. Ebenfalls 1989 wurden insgesamt 25 000 Fernsehgeräte registriert. 
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Zuständig für die Aufrechterhaltung und den Ausbau der Telefon-, Telegrafen- und 
Radiodienste ist die staatliche "Guyana Teleconununications Corp.". 

10.8 DATEN DES NACHRICHTENWESENS *) 
1000 

Gegenstand der 
Nachweisung 1970 1975 1980 1985 1989 

Fernsprechanschlüsse1) • 
Hörfunkgeräte. 

15 21 27 | 18 21 
94 266 303 355 386 

25 Fernsehgeräte. 

*) Stand: Jahresende. 

1) Ab 1985: nur Hauptanschlüsse. 
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11 REISEVERKEHR 

Infolge des unzureichenden Ausbaues der touristischen Infrastruktur hat der Ausländerreise¬ 
verkehr bisher nur eine untergeordnete wirtschaftliche Bedeutung. Die Deviseneinnahmen aus 
diesem Wirtschaftsbereich haben sich im Betrachtungszeitraum von 18 Mill. US-S (1985) auf 

30 Mill. US-$ (1990) erhöht. 

Im Jahre 1990 wurden insgesamt 67 000 Auslandsgäste gezählt. Im Jahr 1988 war mit 

71 000 Auslandsgästen der höchste Wert im Betrachtungszeitraum erreicht worden. Die Zahl 
der Zimmer und Betten blieb im gesamten Betrachtungszeitraum praktisch unverändert. 

11.1 DATEN DES BEHERBUNGSGEWERBES UND DEVISENEINNAHMEN 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1985 1986 1987 1988 1990 

Auslandsgäste. 1000 
Zimmer. Anzahl 
Betten. Anzahl 
Deviseneinnahmen.... Mill.US-$ 

46 47 60 71 67 
537 538 538 538 538 

1074 1176 1176 1176 1176 
18 19 24 30 30 
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12 GELD UND KREDIT 

Zentralbank ist seit 1966 die "Bank of Guyana". Sie besitzt das alleinige Recht zur Notenaus¬ 
gabe, ihr obliegt die Durchführung der finanziellen Transaktionen der Regierung und sie 

überwacht die Tätigkeit der Geschäftsbanken und Kreditinstitute. Einschließlich der im 
Februar 1970 gegründeten "Guyana National Cooperative Bank" bestehen fünf einheimische 

Geschäftsbanken mit Sitz in der Hauptstadt Georgetown. 

Seit 1978 kommt der "Guyana Cooperative Agricultural and Industrial Development 
Bank'VGAIBANK wesentliche Bedeutung bei der Versorgung der wichtigsten Wirtschaftsbe¬ 
reiche mit Finanzierungsmitteln zu. Es besteht eine Reihe von Niederlassungen ausländischer 

Banken, u.a. der "Bank of Nova Scotia "und der "Bank of Baroda". 

Währungseinheit ist der Guyana-Dollar (GS) = 100 Cents (0). Es besteht Devisenkontrolle. 
Seit Oktober 1975 bezieht sich der amtliche Wechselkurs des GS nicht mehr auf das Pfund 

Sterling ( £), sondern auf den US-$. Die guyanische Regierung hatte 1981 angekündigt, die 
Bindung an den US-S aufheben zu wollen und statt dessen einen Währungskorb zur Grund¬ 

lage zu nehmen. Diese Maßnahme wurde am 11. Januar 1984 durchgeführt, gleichzeitig 
wurde der GS gegenüber dem US-S um 20 % abgewertet. 

Damit wurde einer der Forderungen des Internationalen Währungsfonds/IMF nachgekom¬ 
men, deren Erfüllung Voraussetzung für weitere Kreditgewährungen an Guyana war. Die 
Landeswährung sollte künftig an einen Korb von fünf Währungen (Pfund Sterling, DM, Yen, 
Französischer Franc und Holländischer Gulden) gebunden und die internationalen Transak¬ 
tionen weiterhin in US-S abgewickelt werden. 

Mit Wirkung vom 19. Januar 1987 hatte Guyana seine Landeswährung erneut abgewertet, um 
der angespannten Wirtschaftslage zu begegnen. Weitere Abwertungen erfolgten im März 
1989, im Juni 1990 und im Februar 1991. Mit Wirkung vom 30. September 1991 wurden der 

offizielle Kurs und die sogenannte "cambio market rate" vereinheitlicht. 

12.1 WECHSELKURSE *) 

Kursart Einheit 1988 1989 1990 1991 1992 1) 

Mittel kurs. G$ für 

1 DM 

Mi ttel kurs. G$ für 

1 US-$ 

5,6476 19,5055 30,1115 80,9879 89,6755«) 

10,0188 33,0619 45,0844 122,9802 126,2363« 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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12.1 WECHSELKURSE*) 

Kursart Einheit 1988 1989 1990 1991 1992 » 

Kurs des 
Sonderziehungs- G$ für 
rechtst SZR). 1 SZR 13,5 43,4 64,0 174,5 185,70 

*) Stand: Jahresende. 

1) Stand : September. 

a) Ankauf: 89,48355; Verkauf: 89,86738. - b) Ankauf: 125,92125; Verkauf: 126,55125. - 

c) Stand: August, 

Der Bestand der Zentralbank an Devisen betrug im Mai 1992 insgesamt 124,75 Mül. US-$ 
gegenüber 4,04 Mill. US-$ Ende 1988. Der Bestand an Sonderziehungsrechten (SZR) belief 

sich im August 1992 nur noch auf einen Gegenwert von 0,01 Mill. US-$. Dagegen waren es 

1990 noch 2,12 Mill. US-$ gewesen. 

12.2 DEVISENBESTAND*) 

MILL. US-$ 

Bestandsart 1988 1989 1990 1991 1992 

Devisen. 
Sonderziehungs- 
rechte (SZR). 

4,04 13,35 26,56 123,00 124,750 

2,12 1,42 0,010 

*) Stand: Jahresende . 

a) Stand: Mai. - b) Stand: August. 

Der Bargeldumlauf an Noten und Münzen (ohne Bestände der Banken) erhöhte sich zwischen 

Jahresende 1988 und Jahresende 1991 von 1,06 Mrd. auf 3,71 Mrd. G$. Im Mai 1992 waren 
es noch 3,57 Mrd. G$. Damit ist der Bargeldumlauf je Einwohner von 1 332 auf 4 621 (1991) 
bzw. 4 429 G$ (Mai 1992) gestiegen. Im gleichen Zeitraum haben sich die jederzeit fälligen 

Bankeinlagen bei Geschäftsbanken von 1,03 Mrd. auf 3,47 Mrd. G$ (+ 237 %) und die Spar¬ 
und Termineinlagen bei Geschäftsbanken sogar von 3,31 Mrd. auf 18,22 Mrd. G$ (+ 450 %) 
erhöht. Der Umfang der von Geschäftsbanken an private Kunden vergebenen Bankkredite hat 
um 383 % auf 7,63 Mrd. G$ zugenommen. Der Diskontsatz stieg bis November 1991 auf 

32,5 % p. a. 
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12.3 AUSGEWÄHLTE DATEN DES GELD- UND KREDITWESENS *) 

Gegenstand 
der Nacheisung Einheit 1988 1989 1990 1991 1992 D 

Bargeldumlauf. Noten 
und Münzen (ohne 
Bestände der Banken) ... Mill. G$ 

Bargeldumlauf je Einwohner G$ 
Bankeinlagen, jederzeit 
fällig 
Geschäftsbanken . Mill. GJ 

Spar- und Termineinlagen 
Geschäftsbanken . Mill. G$ 

Geldmenge 
Ml . Mill. G$ 
M2 . Mill . G$ 

Geldmengenwachstum (M2) .. % 

Bankkredite an die 
Regierung 

"Bank of Guyana" . Mill. GJ 
Geschäftsbanken . Mill. G$ 
"New Building Society 
and Trust Companies" .. Mill. G$ 

Lebensversicherungen .. Mill. G$ 
Bankkredite an Private 

Geschäftsbanken . Mill. G$ 
"New Building Society 

and Trust Companies" Mill. G$ 
Lebensversicherungen .. Mill. G$ 

Diskontsatz . t p. a. 

1 058 
1 332 

1 031 

3 312 

2 095 
5 407 
41,5 

10 445 
731 

339 
6 

1 581 

260c> 
140 

14,0 

1 506 2 211 
1 894 2 771 

1 410 2 044 

5 107 8 030 

2 923 4 262 
8 030 12 292 

48,5 53,1 

7 350 6 270 
2 686 4 111 

396b> 743 
86 88 

2 555 4 156 

186c> 403 
196 69 

14,0b) 30,0 

3 711 3 565 
4 621 4 429a> 

3 748 3 474 

14 224 18 219 

7 466 7 046 
21 690 25 265 

76,5 16,5 

3 532 3 154 
7 225 9 012 

1 326 1 505c> 
118 103c> 

6 679 7 634 

567 601°' 
65 67c> 

32,5d> 

*) Stand: Jahresende. 

1) Stand: Mai. - 2) Nach der Definition des Internationalen Währungsfonds, 

a) Bezogen auf die Jahresmitte-Bevölkerung. - b) Stand: Juni. - c) Stand: März. - 

d) Stand: November. 
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13 ÖFFENTLICHE FINANZEN 

Der Haushalt der Zentralregierung für das Jahr 1990 (vorläufige Angaben) wies ein Defizit 

von 5,45 Mrd. G$ aus. Hierbei handelt es sich um das höchste Defizit im gesamten 
Betrachtungszeitraum. Neueren Informationen zufolge betrug das Defizit 1992 insgesamt 4,4 

Mrd. GS. 

13.1 HAUSHALT DER ZENTRALREGIERUNG *) 

MILL. G$ 

Gegenstand der 
Nachweisung 1986 1987 1988 1989 1—

‘ 
LO

 
LO

 
o

 

Einnahmen. 
Ausgaben. 
Mehrausgaben. 

1 046,3 1 241,0 1 721,6 3 187,1 5 629,7 
2 245,3 2 969,9 3 263,9 6 820,3 11 077,3 
1 199,0 1 728,9 1 542,3 3 633,2 5 447,6 

*) Haushaltsjahr: Kalenderjahr. 

1) Vorläufige Angaben. 

Die Haushaltseinnahmen der Zentralregierung in Höhe von insgesamt 5,63 Mrd. GS setzten 
sich im Jahre 1990 aus 4,78 Mrd. GS (84,9 %) laufenden Einnahmen und 298,5 Mill. GS 
(5,3 %) Kapitaleinnahmen zusammen (vorläufige Angaben). Dazu kamen 551,3 Mill. GS 
(9,8%) an Zuschüssen. Von den laufenden Einnahmen waren 4,51 Mrd. G$ Steuerein¬ 

nahmen (80,1 % der Gesamteinnahmen). 

13.2 HAUSHALTSEINNAHMEN DER ZENTRALREGIERUNG *) 

MILL. G$ 

Haushaltsposten 1986 1987 1988 1989 1990 1) 1990 
i n % 

Insgesamt . 
Laufende Einnahmen .... 

Steuerliche Einnahmen 
Einkommensteuer ... 

Körperschaftsteuer 
Lohnsteuer . 

Steuern auf Vermögen 
und Grundbesitz 

1 046.3 1 241.0 1 721,6 
1 019,2 1 138,8 1 660,7 

921,6 1 029,3 1 525.7 
393.9 422,9 608,4 
226,1 238,7 396,1 
148.9 157,8 178,4 

19,9 18,3 22,1 

3 187,1 5 629,7 100 
2 935.0 4 779,9 84,9 
2 608.3 4 511.9 80,1 
1 053,6 1 710.6 30,4 

815,6 1 314,6 23,4 
185,0 305,3 5.4 

1.6 

nächste Seite. 

42,9 88.5 

Fortsetzung s. 
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13.2 HAUSHALTSEINNAHMEN DER ZENTRALREGIERUNG *) 

MILL. G$ 

Haushaltsposten 1986 1987 1988 1989 1990 >> 
1990 
in * 

Waren- und Verbrauch¬ 

steuer . 

Verbrauchsteuer .. 

Einfuhr . 

Außenhandelsteuer 

Einfuhrzölle . 

Sonstige steuerliche 

Einnahmen . 

Abgaben auf Zucker¬ 

gewinnung (netto) 

Nichtsteuerliche 

Einnahmen . 

darunter: 

Dividenden . 

Abgaben, Bußgelder 

und Gebühren . 

Kapitaleinnahmen . 

Zuschüsse . 

349.7 395,1 439,6 

285,0 324,8 351,0 

187,0 208,6 217,2 

117.8 148,8 158,9 

51.3 81,3 92,0 

40.3 44,2 296,7 

240,0 

97,6 109,5 135,0 

7.9 10,3 27,2 

18,1 50,7 37,8 

1,6 0,8 1,7 

25,5 101,4 59,2 

832.4 1 416.2 25,2 

715.7 1 300,1 23.1 

430.2 897.4 15,9 

403.6 732,5 13,0 

296.4 559,3 9.9 

275.8 564,1 10.0 

225.0 478,7 8,5 

326.7 268,0 4.8 

62.3 75,5 1,3 

25.3 50,6 0.9 

36.3 298,5 5.3 

215.8 551,3 9,8 

*1 Haushaltsjahr: Kalenderjahr. 

1) Vorläufige Angaben. 

Nach dem vorläufigen Angaben für 1990 beliefen sich die Ausgaben der Zentralregierung auf 

11,08 Mrd. GS. Sie bestanden zu 8,90 Mrd. G$ oder 80,3 % aus laufenden Ausgaben und zu 

2,18 Mrd. GS oder 19,7 % aus Kapitalausgaben und Darlehen. Bei den laufenden Ausgaben 

ragten insbesondere die Aufwendungen für Zinszahlungen hervor. Auf sie entfielen 60,4 % 

aller laufenden Ausgaben bzw. 48,6 % der Gesamtausgaben. 

13.3 HAUSHALTSAUSGABEN DER ZENTRALREGIERUNG *) 

MILL. G$ 

Haushaitsposten 1986 1987 1988 1989 1990 l) 1990 

in % 

Insgesamt . 

Laufende Ausgaben . 

Waren und Dienst¬ 

leistungen . 

darunter: 

Löhne und Gehalter 
Beihilfen und Spenden 

2 245,3 2 969,9 3 263,9 6 820,3 11 077,3 100 

1 895,0 2 394,3 2 790,2 5 726,8 8 899,4 80,3 

682,6 951,9 1 165,3 1 741,8 2 302,5 20,8 

289,5 422,6 439,8 511.9 696,1 6,3 

95,9 112,6 162,7 242,9 495,0 4,5 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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13.3 HAUSHALTSAUSGABEN DER ZENTRALREGIERUNG *) 

MILL. G$ 

Haushaltsposten 1986 1987 1988 1989 1990 l) 1990 
i n % 

Zinszahlungen . 
Ausland . 
Inland . 

Schatzanweisungen . 
Schuldscheine . 
Vorauszahlungen ... 

Überweisungen . 
darunter: 

Staatliche Unternehmen 
Einheimische und 
internat iona1e 
Organisationen . 

Rückzahlungen . 
Kapitalausgaben und 
Darlehen . 
Kapitalbildung . 
Erwerb von Ver¬ 
mögenswerten . 

Übertragungen und 
Darlehen . 
Staatliche Unternehmen 
Finanzinstitute . 

993.4 1 207.8 
120,6 244,2 
872,8 963,6 
473,3 545,7 
232,0 250,4 
167.5 167,5 
211,0 219,1 

96,5 57,4 

57.9 88,8 
8.0 15,5 

350,3 575,6 
275,7 494,6 

4,8 11,6 

69,8 69,4 
69,8 48,6 

20,8 

1 313,5 3 220,2 
293.8 945,7 

1 019,7 2 274,5 
612,5 1 674,1 
244.9 227,3 
162.3 373,1 
300,1 759,0 

58,0 334,4 

1 17.8 223,6 
11.3 5.8 

473.7 1 093,5 
405.8 799,8 

14.5 39,8 

53.4 253,9 
50.4 189,2 
3,0 64,7 

5 378,5 48,6 
1 970,4 17,8 
3 408,1 30,8 
2 081,6 18,8 

226,1 2.0 
1 100,4 9.9 
1 211.9 10,9 

462,9 4,2 

505,4 4,6 
6.5 0,1 

2 177,9 19,7 
1 982,0 17,9 

58,6 0,5 

137,3 1,2 
70,3 0.6 
67,0 0,6 

*) Haushaltsjahr: Kalenderjahr. 

1) Vorläufige Angaben. 

Die öffentliche Verschuldung Guyanas (einschl. staatlich garantierter Schulden) erreichte am 
Jahresende 1990 insgesamt 1,66 Mrd. US-$. Davon entfielen 1,5 Mrd.. US-$ oder 91 % auf 

offizielle Kreditgeber, darunter waren 471 Mill. US-$ multilaterale und 1 042 Mill. US-$ 

bilaterale Kredite. Von privaten Kreditgebern stammten 150 Mill. US-$. 

13.4 AUSLANDSVERSCHULDUNG *) 

MILL. US-$ 

Gegenstand der 
Nachweisuna 

1986 1987 1988 1989 1990 

Insgesamt. 
Offizielle Kreditgeber 

Mul ti1aterale 
Kredite. 

858 955 979 1 484 1 663 
656 730 759 1 306 1 513 

309 360 357 372 471 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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13.4 AUSLANDSVERSCHULDUNG *) 

MILL. US-S 

Gegenstand der 
Nachweisunq 1986 1987 1988 1989 1990 

Normalkredite. 
IBRD l). 

Vorzugskredite. 
IDA 2) . 

Bi 1aterale Kredite... 
Vorzugskredite. 

Private Kreditgeber... 
Schuldverschreibungen 
Finanzmärkte. 
Lieferantenkredite.. 

131 168 165 
78 96 89 

179 193 192 
34 37 36 

346 370 401 
249 270 276 
203 225 220 

6 7 7 
89 94 101 

108 124 112 

174 
85 

198 
35 

934 
729 
178 

6 
96 
75 

164 
59 

307 
93 

042 
650 
150 

8 
80 
63 

*) Langfristige Schulden (einschl. staatlich garantierter Schulden). Stand: Jahresende. 

1) Internationale Bank für Aufbau und Entwicklung/IBRD. - 2) Internationale 

Entwickl ungsorganisation/IDA. 

Der Internationale Währungsfonds/IMF hat Guyana nach schwierigen Umschuldungs¬ 

verhandlungen 1990 neue Kredite gewährt. Die International Development Bank/IDB stellt 

bis 1995 ca. 460 US-$ bereit. Im Jahr 1992 betrug die gesamte Außenverschuldung ca. 2 Mrd. 

US-$. und der Schuldendienst verzehrte über 40 % der Exporteinnahmen. 
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14 LÖHNE UND GEHÄLTER 

Die infolge steigender Preise hohen Lebenshaltungskosten konnten durch Lohnerhöhungen in 

den letzten Jahren nicht kompensiert werden. Es bestehen staatlich festgelegte Mindestlöhne, 

deren Höhe jährlich entsprechend der Entwicklung der Inflationsrate neu festgelegt wird. Seit 
1980 erfolgen Erhöhungen von Löhnen und Gehältern auch entsprechend dem Qualifi¬ 

kationsgrad der Arbeitskräfte und dem erzielten Produktivitätszuwachs. 

Die durchschnittlichen Mindeststundenlohnsätze erwachsener Arbeiter in der Hauptstadt 
Georgetown haben sich in den vergangenen Jahren unterschiedlich stark erhöht. So stiegen 

die Lohnsätze für Zimmerleute zwischen Oktober 1980 und Oktober 1988 um 229 %; 
während im gleichen Zeitraum bei Möbeltischlern lediglich eine Erhöhung um 42 % zu 

verzeichnen war. 

14.1 MINDESTSTUNDENLOHNSÄTZE ERWACHSENER ARBEITER NACH 
AUSGEWÄHLTEN BERUFEN *) 

G$ 

Wirtschaftsbereich/-zweig/Beruf 1980 1) 1981 1) 1982 1) 1986 2) 

Bergbau, Gewinnung von Steinen 
und Erden 3> 

Steinbrucharbeiter 
(Granit) .m3nnl . 

Verarbeitende Industrie 
Nahrungsmittelindustrie 

Müller .mannl . 
Bäcker .mannl . 

Bekleidungsindustrie 
Maschinennaher . 

MObelindustrie 
Möbel polsterer . 
Möbeltischler . 

Druck-und Vervielfaltigungs- 
gewerbe, Verlagswesen 
Maschinensetzer . 
Drucker . 
Buchbinder . 

Chemische Industrie 
Chemiewerker (Mischer) . 

Schiffbau (einschl. Reparaturen) 
Schiffbauer . 

2.75 

l,55a> 1,50-1,75 

1,03 1,03 

2,00 2,60 
2,00 2,25 

4,09a> 
1,50-1.75 3,00b> 

1,03 

2,69 2,954) 
2,25 3,29d) 

2,09a) 2,16 
2,29a) 2,37 
2,09a) 2,17 

1,68 1,72 

2,75 4,68d> 
2,87 5,504) 
2,87 5.00d) 

1,72 2,50d) 

3.41 

1988 2) 

4,38a> 

4,32a> 
3,91c> 

4,55a> 
2,84a) 

5,19b> 
4,47 c> 
4,13a) 

5,25b) 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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14.1 MINDESTSTUNDENLOHNSÄTZE ERWACHSENER ARBEITER NACH 
AUSGEWÄHLTEN BERUFEN *) 

G$ 

Wirtschafts bereich/-zweig/Beruf 1980 D 1981 1) 1982 D 1986 2) 1988 2) 

Baugewerbe 
Elektroinstallateure . 
Rohrleger und -Installateure 
Stahlbaumonteure . 
Maler . 
Ziegelmaurer . 
Stahlbetonbauer . 
Betonoberflachenfertigmacher 
Zimmerleute . 
Stukkateure . 
Hilfsarbeiter . 

Energiewirtschaft 
Elektroinstallateure im 
Außendienst . 

Hilfsarbeiter . 
Verkehr 

Personenbeförderung im 
Straßenverkehr 
Omnibusschaffner . 
Omnibusfahrer . 

2,12 2,12 
2,12 2,12 
1,87 1,89 
1,77 1,77 
2,12 2.12 
1,87 1,89 
1,77 1,77 
1,12 2.12 

1,60 1.60 

2.15d> 
2.15d> 
2.15d> 
2,15d> 
2,15d> 
2.15d> 
2,15d) 
2,15d> 

1.60d> 

3,85d1 
3,91d> 
3,91d) 
3,55d> 
3,91d) 
4,60d> 
3,91dl 
3,91d> 
4,60d> 
2,10b> 

3.6 5c) 
3,60c> 

3,60c) 

3,60c) 

3.65c> 

3,65c> 

3, 65c> 

3,69c) 

3,650 
2,97b) 

1,500 2,15-3,58 
1,63 1,80 1,79d) 

2,50d) 
2.46 

4,720 
3,240 

1,66d) 
2.03d> 

1,66d) 

2,03d> 
2,31 d> 
1,83d) 

2,480 
2,92d> 

4,090 
4.750 

*) Oktober. 

1) Georgetown. - 2) Öffentlicher Sektor. - 3) Privater Sektor. 

a) Berechnet auf der Basis von Wochenlohnsatzen. - b) Berechnet auf der Basis von Tageslohn¬ 

sätzen. - c) Berechnet auf der Basis von Monatslohnsätzen. - d) Vorherrschender Stundenlohnsatz. 

Die statistischen Angaben über die Entwicklung der durchschnittlichen Wochenverdienste der 
Arbeiter reichen nur bis 1982 und sind überdies lückenhaft. Die mit Abstand höchsten 
Wochen Verdienste erzielten im Jahre 1979 Arbeiter, die in der Elektrizitätserzeugung (143,32 
G$), in der Bauxitgewinnung (134,64 G$) sowie im Bergbau und in der Gewinnung von 
Steinen und Erden (133,41 G$) beschäftigt waren. In der Landwirtschaft verdienten Arbeiter 

auf Zuckerrohrplantagen im Oktober 1981 103,17 GS. Dies entspricht gegenüber 1978 einer 
Steigerung von 45 %. Die niedrigsten durchschnittlichen Wochen Verdienste wurden 1982 für 
/Arbeiter in der Bekleidungsindustrie (45,63 GS) sowie in der Möbelindustrie (66,00 G$) ver¬ 
zeichnet; seit 1978 sind sie um 28 % bzw. 41 % gestiegen. 
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14.2 DURCHSCHNITTLICHE WOCHENVERDIENSTE DER ARBEITER NACH 
AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN UND - ZWEIGEN *) 

G$ 

Wirtschaftsbereich/-zweig 1978 1979 1980 1981 

Landwirtschaft 

(Zuckerplantagen). 

Produzierendes Gewerbe 

Elektrizitätserzeugung.... 

Bergbau, Gewinnung von 

Steinen und Erden. 

Bauxitgewinnung. 

Verarbeitendes Gewerbe.... 

Nahrungsmittelindustrie. 

Getränkeindustrie. 

Tabakindustrie. 

Bekl eidungsindustrie 

(ohne Schuhindustie).. . 

Holzindustrie. 

Möbelindustie. 

Druck- und Verviel - 

fältigungsgewerbe, 

Verlagswesen . 

Baugewerbe. 

Verkehr und Nachrichtenwesen 

71,17 

141,63 

129,93 

131.25 

88,63 

60.94 

52.37 

65,29 

35,59 

60.37 

46,84 

79,86 

83,37 

86,13 

67,89 

143,32 

133.41 

134,64 

93,82 

72,73 

60,94 

77,32 

39,60 

77,07 

51,80 

74,43 

86,01 

84,25 

85,74 

146,75 

98,51 

76,37 

63,99 

81,19 

41,48 

80,92 

54,39 

70,15 

90,32 

88,46 

103,17 

165,14 

108,36 

84,01 

70,38 

89,35 

45,63 

89,01 

59,82 

85,97 

99,35 

97,30 

1982 

161,08 

93,47a) 

138,00 

70,38 

89,35 

45,63 

92,04 

66,00 

85,97 

113,80« 

*) Oktober. 

a) 1983: 94,63 G$. - b) 1983: 127,87 G$. 

Die in der folgenden Tabelle dargestellten Angaben über die Entwicklung der vorherrschen¬ 

den Monatsgehälter der Angestellten nach ausgewählten Berufen in Georgetown sind Veröf¬ 

fentlichungen der Internationalen Arbeitsorganisation/ILO entnommen. Die Auswahl der 

Wirtschaftszweige und Berufe erfolgte von der ILO zum Zweck besserer Vergleichbarkeit mit 
anderen Ländern. Sie stellt daher nicht unbedingt einen repräsentativen Querschnitt der 

guyanischen Gehaltsstruktur dar. 
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14.3 VORHERRSCHENDE MONATSGEHÄLTER DER ANGESTELLTEN NACH 
AUSGEWÄHLTEN BERUFEN IN GEORGETOWN *) 

G$ 

Wirtschaftszweig/Beruf 1977 1979 11 1980 1) 1981 1982 

Chemische Industrie 
Laborant.männl. 

wei bl . 

Lebensmitteleinzelhandel 
Verkäufer....männl./weibl. 

Lebensmittelgroßhandel 
Lagerverwalter.männl . 
Stenotypi st.wei bl . 

ßankgewerbe 
Kassierer.männl . 
Maschinenbuchhalter.männl. 

weibl . 

180-335 j258 
180-240 J 

143-405 258 

143-445 258 
143-445 258 

200-530 
200-530 
200-587 

340 

| 340 

258 258 295 

271 303-311 303 

271 303-334 303 
271 303-334 303 

327 683-967 769 

327 558-792 769 

*) Oktober. 

1) Mindestgehälter. 
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15 PREISE 

Der Staat übte vor dem Inkrafttreten der Wirtschaftsrefonnen über das "Ministry of Trade and 
Consumer Protection" Preiskontrollen aus, die sich vor allem auf Grundnahrungsmittel und 

Erdölprodukte erstrecken. Seit 1981 waren auch die Preise für chemische und 

pharmazeutische Produkte, Zement, Autoreifen, landwirtschaftliche Maschinen sowie 
Bergbauausrüstungen Kontrollen unterworfen, ferner öffentliche Dienstleistungen im 

Gesundheits- und Bildungswesen sowie im Transport- und Nachrichtenbereich. Seit dem 

Start des Reformprogramms im Jahre 1988 sind die meisten Preiskontrollen abgeschafft 

worden. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung erhöhte sich gegenüber dem Basiswert (1977 = 100) bis 

1990 auf 3136 Punkte. Dabei stieg der Index für Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren 
überdurchschnittlich auf 7 033 Punkte und der Index für Bekleidung auf 3 690 Punkte. 

15.1 PREISINDEX FÜR DIE LEBENSHALTUNG IN STÄDTEN *) 

1977 = 100 

Indexgruppe 
Gewich- 
tung 

1986 1987 1988 1989 1990 

Insgesamt. 100 

Nahrungsmittel.Getränke 

und Tabakwaren. 42,54 

Bekleidung. 8,64 

Wohnung. Elektrizität, 

Brennstoffe. 29,46 

Sonstiges. 19,36 

649 834 1 163 1 182 3 136 

1 134 1 474 2 167 3 562 7 033 

793 1 157 1 618 2 648 3 690 

201 230 240 352 406 

468 475 627 965 1 415 

*) Jahresdurchschnitt. 

Die durchschnittlichen Einzelhandelspreise von Grundbedarfsgütem in Georgetown sind in 
den vergangenen Jahren unterschiedlich stark gestiegen. Zum Teil waren erhebliche 
Preissteigerungen zu verzeichnen. So stieg der Preis für Auberginen auf das 23fache und der 

für Maniok auf das zehnfache. 
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15.2 DURCHSCHNITTLICHE EINZELHANDELSPREISE AUSGEWÄHLTER 
WAREN IN GEORGETOWN *) 

GS 

Ware Mengen - 
einheit 1986 1988 1989 

Rindfleisch, mit Knochen. 1 kg 
Rindfleisch, ohne Knochen.... 1 kg 
Schweinekotelett. 1 kg 
Huhn, bratfertig. 1 kg 
Huhn, lebend. 1 kg 
Fisch, frisch (Forelle). 1 kg 
Eier. 12 St 
Kuhmilch, pasteurisiert. 1 1 
Kuhmilch, nicht pasteurisiert 1 1 
Butter. 1 kg 
Margarine. 1 kg 
Schweineschmalz. 1 kg 
Butterschmalz ("Ghee"). 1 kg 
Speiseöl. 1 1 
Wei ßbrot. 500 g 
Wei zenmehl , wei ß. 1 kg 
Reis, langkörnig. 1 kg 
Kartoffeln. 1 kg 
Süßkartoffeln. 1 kg 
Maniok. 1 kg 
Jams. 1 kg 
Kohl. 1 kg 
Zwiebeln. 1 kg 
Tomaten. 1 kg 
Auberginen. 1 kg 
Okra. 1 kg 
Apfelsinen. 1 kg 
Zitronen. 1 kg 
Bananen. 1 kg 
Kochbananen. 1 kg 
Ananas, frisch. 1 kg 
Papayas. 1 kg 
Mangos. 1 kg 
Kokosnüsse. 1 kg 
Erdnüsse, mit Schale. 1 kg 
Erdnüsse, ohne Schale. 1 kg 
Zucker, weiß. 1 kg 
Salz. 1 kg 
Bohnenkaffee, geröstet. 1 kg 

27,56 
35,28 
27,56 
37,49 
26,46 
12,13 
10,80 
4,01 
5,28 

16,48 
11,02 

23,37a) 

6,62 
5,51 
1 ,17 

2,76 
1,32 
6,62 
6,62 

6,62 
0,95 
2,76 
2,78 
3,04 
3,31 
1,46 
4,80 
5,00 
2,50 
4,00 

24,80 
32,00 

■ 2,12 
1,16 

17,64 

59.54 
77,40 
52,70 
84.89 
66,15 
47,08 
33,00 

5,81 
5,28 

38,32 
37,48 
73,82 
73,82 
37,72 
6,62 
6,06 
2,12 

35,28 
17,64 
4,41 

13,78 
15,21 
35,28 
16.54 
8,27 

4.17 
4,10 
4,15 
5,51 

8,33 
5,00 
7,50 

39,58 
68.90 
2.18 
2,60 

110,14 

110,58 
118.45 
92,06 

123,48 
88,20 
88,20 
48,00 

9,51 
10,57 
99,24 
88,20 

119,08 
125.46 
46,49 
22,05 
17,64 
7,25 

52,92 
16,54 
13,23 
18,74 
55,13 
55,13 
88,20 
22,05 
33,08 
11,11 
6,82 

17,64 
14,33 
12,00 
50,00 
10,00 
8,00 

88,08 
99,20 
13,67 
8,76 

141,00 

*) Oktober, 

a) Kokosöl. 
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Preise einiger Waren, die auch nach der 

Einleitung der Wirtschaftsreformen zunächst noch einer Preiskontrolle unterlagen. Die 

Preisbindung bei Milchpulver, Margarine, Salz, Petroleumprodukten und Reis wurden im 

September 1990 ebenso aufgehoben wie bei den Bus- und Taxitarifen. Im Herbst 1991 

bestanden Beobachtern zufolge nur noch Preisbindungen für Zucker und elektrischen Strom. 

15.3 KONTROLLIERTE PREISE AUSGEWÄHLTER WAREN *) 

G$ 

Ware Ei nhei t 1986 1987 1988 1989 1990 

Vol 1 mi1chpulver . . . . 2 kg 
Margarine. 1 1b 
Reis, weiß, 
Güteklasse C. 1 1b 
Zucker. 2 1b 
Salz. 1 1b 
Petroleum 

32,00 
8,00 

0,68 
1,98 
0,52 

60,00 
14,10 

0,95 
1,98 
1.07 

82,61 
14,10 

1,32 
1,98 
1, 18 

82,61 
14,10 

4,51 
12,40 
1,18 

5,55 
18,60a) 
5,81 

(Kerosin) . 1 imp. gal . 
Supermotorenbenzin. 1 imp. gal. 
Dieselkraftstoff... 1 imp. gal. 
Haushaltsgas. 20 1b 

5,40 
8,01 
6,29 

28,92 

8,00 
12,89 
11,25 
47,06 

8,00 
12,89 
11,25 
47,06 

25,76 
45,20 
43,70 

161,98 

58,44 
82,91 
80,60 

214,46 

*) Stand: Dezember, 

a) Marz 199 1: 53,00 G$. 

Der Index der Großhandelspreise für Zucker stieg im Vergleich zum Beginn des Betrach¬ 
tungszeitraums bis zum März 1992 auf fast das löfache. 

15.4 INDEX DER GROSSHANDELSPREISE *) 

1985 = 100 

Indexgruppe 1987 1988 1989 1990 1991 1992 

Zucker. 
Bauxit. 

305 347 901 1 525 4 495 4 861a> 
230 236b) .... 

*) Jahresdurchschnitt. 

a) Stand: März. * b) Januar/März Durchschnitt. 
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Die folgende Übersicht gibt die Entwicklung der Einfuhrpreise ausgewählter Erdölprodukte 
im Zeitraum 1986 bis 1990 wieder. Danach ergaben sich für alle Produkte 

Preisveränderungen. Der Preis für Motorenbenzin lag 1990 um 42 % über dem von 1986, 

Dieselkraftstoff war um 43 % und Petroleum (Kerosin) um 55 % teurer geworden. Der Preis 
für Flugturbinenkraftstoff war dagegen um 19 % gesunken, wenngleich gegenüber dem 

Vorjahr eine Steigerung um 2 % zu verzeichnen war. 

15.5 EINFUHRPREISE AUSGEWÄHLTER ERDÖLPRODUKTE *) 

US-$/IMP. GAL 

Produkt 1986 1987 1988 1989 1990 

Motorenbenzin. 

Dieselkraftstoff. 

Petroleum (Kerosin)... 

Flugturbinenkraftstoff 

0,65 0,71 0,75 0,72 0,92 

0,63 0,71 0,63 0,73 0,90 

0,65 0,72 0,68 0,78 1,01 

1,50 1,20 1,50 1,20 1,22 

*) Cif-Preise; Jahresdurchschnitt. 

Die Ausfuhrpreise einiger ausgewählter Waren zeigten im Betrachtungszeitraum (1986 bis 

1990) nur bei Zucker eine deutliche Steigerung (plus 43 %), während die Preise der anderen 
Waren zum Teil merklich sanken. 

15.6 AUSFUHRPREISE AUSGEWÄHLTER WAREN *) 

us-$ 

Ware Einheit 1986 1987 1988 1989 1990 

Reis.... 

Zucker. . 

Gold. . . . 

Bauxit. . 

Nutzholz 

Melasse. 

Alkohol . 

Garneien 

1 t 

1 t 

1 oz 

1 t 

1 m3 

1 t 

1 1 
1 lb 

272.7 

389,3 

408.8 

58,8 

260,7 

22,7 

0,6 
3,0 

233.5 

504,0 

453.6 

62,9 

246,1 

17,8 

0,8 
4,6 

248,0 

509,5 

437,3 

62,7 

233,1 

9,3 

0,8 
3,8 

296.9 

490.6 

356.9 

53,5 

247.7 

7,7 

0,6 
2,4 

273,1 

556.7 

357.7 

54,0 

224,5 

7,6 

0,6 
2,5 

*) Fob-Preise; Jahresdurchschnitt. 
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16 VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen Guyanas werden vom Statistical Bureau, 

Georgetown, erstellt und in nationalen sowie internationalen Quellen veröffentlicht. Die fol¬ 

genden Nachweisungen stützen sich ausschließlich auf internationale Veröffentlichungen. 

Nachstehend wird ein Überblick über die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts in jeweili¬ 
gen und konstanten Preisen gegeben; ferner werden die Entstehung und Verwendung des 
Bruttoinlandsprodukts dargestellt. Die Aufstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech¬ 

nungen folgt weitgehend den Empfehlungen der Vereinten Nationen (A System of National 

Accounts and Supporting Tables - SNA - New York 1964 bzw. revidierte Fassung von 1968). 

Aufgrund gewisser Abweichungen in den Definitionen und Abgrenzungen, Unterschieden im 

statistischen Grundmaterial, Besonderheiten der Rechts- und Wirtschaftsordnungen usw. sind 

jedoch Zahlenvergleiche mit den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der 

Bundesrepublik Deutschland oder anderer Staaten nur mit Einschränkungen möglich. Zur 

Erläuterung der Begriffe wird auf die Vorbemerkung zu den Volkswirtschaftlichen Gesamt¬ 
rechnungen im Statistischen Jahrbuch 1992 für die Bundesrepublik Deutschland (S. 650 ff.) 
hingewiesen. Diese Begriffe entsprechen im großen und ganzen den Empfehlungen der 

Vereinten Nationen. 

16.1 ENTWICKLUNG DES BRUTTOINLANDSPRODUKTS ZU MARKTPREISEN 

Jahr 

Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen Preis- 

kompo- 

nente 

Ein¬ 

wohner in jeweiligen 

Preisen 

in Preisen von 1977 

insgesamt je Einwohner 

Mi 11. G$ G$ 1977-100 

1980 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

1 508 

1 950 

2 170 

3 359 

4 138 

10 330 

15 665 

1 103 

906 

929 

893 

858 

840 

820 

1 448 136.7 102.4 

1 146 215.3 106.2 

1 173 233.7 106.5 

1 126 376.1 106,6 

1 082 482,2 106,6 

1 058 1 229,5 106,7 

1 031 1 909,4 107,0 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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16.1 ENTWICKLUNG DES BRUTTOINLANDSPRODUKTS ZU MARKTPREISEN 

Jahr 

Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen Preis- 

kompo- 

nente 

Ein¬ 

wohner in jewei1igen 

Preisen 

in Preisen von 1977 

insgesamt je Einwohner 

Mi11. G$ G$ 1977-100 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

+ 11.3 + 

+ 54,8 

+ 23,2 

+149,6 

+ 51,6 

2,6 + 2,3 

3.8 - 4,0 

3.9 - 3,9 

2,1 - 2,2 
2,4 - 2,6 

+ 8,5 + 0,3 

+ 61,0 + 0,1 

+28,2 + 0,0 

+155,0 + 0,1 

+ 55,3 + 0,3 

1980/1985 D + 5,3 

1985/1990 D + 51,7 

3.9 

2,0 
4,6 + 9,5 + 0,7 

2,1 +54,7 + 0,2 

16.2 ENTSTEHUNG DES BRUTTOINLANDSPRODUKTS ZU FAKTORKOSTEN 

Jahr 

Bruttoin 

1andspro 
dukt zu 
Faktor¬ 
kosten 

Land-u. 

Forst- 
wi rt- 

schaft, 
Fischerei 

Produ¬ 
zieren¬ 

des 
Gewerbe 

Darunter 

Bergbau, 
Gewinnung 
v.Steinen 
u. Erden 

Verar¬ 
beiten¬ 

des 
Gewerbe 

Handel 

und 
Gast¬ 

gewerbe 

Verkehr 

u. Nach- 
rlchten- 

Qber- 
mittlung 

übrige 
Berei - 

che 

1980.. 
1985.. 
1986.. 
1987.. 
1988.. 
1989.. 
1990.. 

1 n j 

1 336 312 
1 636 439 
1 837 490 
2 918 884 
3 600 936 
9 074 3 622 

13 815 5 261 

eiligen Preisen 

478 221 
403 56 
498 103 
891 339 

1 066 360 
2 672 1 027 
3 437 1 392 

(Mi 11. G$) 

162 115 
227 133 
271 134 
411 166 
460 290 

1 211 500 
1 425 915 

75 356 
128 533 
139 576 
188 789 
299 1 009 
546 1 734 

1 056 3 146 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1986.. 
1987.. 
1988.. 
1989.. 
1990.. 

+ 12,3 
+ 58,8 
+ 23,4 
+152,1 
+ 52,2 

+ 11,6 
+ 80,4 
+ 5.9 
+287,0 
+ 45,3 

+ 23,6 
+ 78,9 
+ 19,6 
+150,7 
+ 28,6 

+ 83,9 
+229,1 
+ 6,2 
+185,3 
+ 35,5 

+ 19.4 
+ 51,7 
+ 11,9 
+163,3 
+ 17,7 

+ 0,8 
+ 23,9 
+ 74,7 
+ 72,4 
+ 83,0 

+ 8,6 
+ 35,3 
+ 59,0 
+ 82,6 
+ 93,4 

+ 8.1 
+ 37,0 
+ 27,9 
+ 71,9 
+ 81,4 

1980/85 D +4,1 
1985/90 D +53,2 

1980.. 
1985.. 
1986.. 
1987.. 
1988.. 
1989.. 
1990.. 

992 
829 
831 
805 
785 
750 
726 

+ 7.1 - 3,4 - 24 
+ 64,3 + 53,5 + 90 

1n Preisen von 1977 

214 342 140 
215 228 74 
223 221 68 
218 223 70 
198 220 69 
198 191 51 
165 197 61 

1 + 7,0 + 3.0 + 11,3 
. + 44,4 + 47,1 + 52,5 

(Mi 11. G$) 

132 89 64 
93 58 62 
93 58 63 
90 62 71 
87 65 73 
78 62 70 
72 64 71 

+ 8.4 
+ 42,6 

283 
266 
266 
231 
229 
229 
229 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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16.2 ENTSTEHUNG DES BRUTTOINLANDSPRODUKTS ZU FAKTORKOSTEN 

Jahr 

Bruttoin 

landspro 
dukt zu 
Faktor¬ 
kosten 

Land-u. 

Forst- 
wi rt- 

schaft. 
Fischerei 

Produ¬ 

zieren¬ 
des 

Gewerbe 

Darunter 

Bergbau, 
Gewinnung 
v.Steinen 
u. Erden 

Verar¬ 
beiten¬ 

des 
Gewerbe 

Handel 

und 
Gast¬ 

gewerbe 

Verkehr 

u. Nach- 
richten- 

Qber- 
mittlung 

Obrige 
Berei- 

che 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1986.. 
1987.. 
1988.. 
1989.. 
1990.. 

+ 0.2 + 3.7 
- 3,1 - 2,Z 
- 2,5 - 9,2 
- 4.5 + 0.0 
- 3.2 - 16,7 

- 3,1 - 8,1 
+ 0,9 + 2,9 
- 1.3 - 1,4 
- 13,2 - 26.1 
+ 3.1 + 19,6 

+ 0,0 
- 3.2 
- 3.3 
- 10.3 
- 7,7 

+ 0,0 
+ 6,9 
+ 4.8 
- 4.6 
+ 3,2 

+ 1,6 
+ 12,7 
+ 2,8 
- 4,1 
+ 1,4 

+ 0,0 
- 13,2 
- 0.9 
+ 0,0 
+ 0.0 

1980/85 D 
1985/90 D 

3.5 + 0,1 
2.6 - 5.2 

7.8 - 12,0 
2.9 - 3,8 

6,8 - 8,2 - 0,6 
5,0 + 2.0 + 2,7 

1.2 
3,0 

16.3 VERWENDUNG DES BRUTTOINLANDSPRODUKTS ZU MARKTPREISEN 

Jahr 

Brutto¬ 

inlands¬ 
produkt 

zu Markt- 
preisen 

Letzter 
Ver¬ 

brauch 

Darunter 

Brutto- 
Staats- investi- 

ver- tionen 
brauch 

Darunter 
Vorrats- 
verSn- 
derung 

Letzte 
i nl 3n- 
disehe 
Verwen- 

dung 

Ausfuhr | Einfuhr 

von Waren und 
Dienstleistungen 

1980.. 
1985.. 
1986.. 
1987.. 
1988.. 
1989.. 
1990.. 

i n 

1 508 1 200 
1 950 1 521 
2 170 1 449 
3 359 Z 796 
4 138 3 441 

10 330 7 688 
15 665 11 670 

jeweiligen Preise 

365 494 
352 698 
683 871 
952 1 025 

1 162 890 
1 701 3 536 
2 133 6 624 

(Min. g$) 

+ 45 1 694 
+116 2 219 
+138 2 320 

3 821 
4 331 

11 224 
18 294 

1 226 1 412 
938 1 207 

1 005 1 155 
2 636 3 098 
2 633 2 826 
7 945 8 839 

12 269 14 898 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1986.. 
1987.. 
1988.. 
1989 . . 
1990. . 

+ 11.3 
+ 54.8 
+ 23,2 
+149,6 
+ 51,6 

- 4.7 
+ 93,0 
+ 23,0 
+123,4 
+ 51,8 

+ 94,0 
+ 39,4 
+ 22,1 
+ 46,4 
+ 25,4 

+ 24,8 
+ 17,7 
- 13,2 
+297,3 
+ 87,3 

x 
x 
X 

X 

X 

+ 4,5 
+ 64,7 
+ 13.3 
+169,2 
+ 63,0 

+ 7,2 
+162,3 
- 0,1 
+201,7 
+ 54,4 

- 4.3 
+168,3 
- 8.8 
+212,8 
+ 68,5 

1980/85 D + 5.3 
1985/90 0 +51,7 

1980.. 
1985.. 
1986.. 
1987.. 
1988.. 
1989.. 
1990.. 

1 103 
906 
929 
893 
858 
840 
820 

+ 4.8 - 0.7 + 7,2 x 
+ 50.3 + 43.4 + 56,8 x 

in Preisen von 1977 (Mill 

848 236 307 + 29 
652 93 230 + 31 
670 167 249 + 34 
580 181 252 
682 310 125 
583 122 203 
569 94 242 

+ 5.5 - 5,2 - 3,1 
+ 52,5 + 67,2 + 65,3 

G$) 

1 155 715 767 
882 541' 517 
920 485 476 
832 506 445 
807 446 395 
786 418 364 
811 401 392 

Fortsetzung s. nächste Seite 
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16.3 VERWENDUNG DES BRUTTOINLANDSPRODUKTS ZU MARKTPREISEN 

Jahr 

Brutto- 
inlands- 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 

Letzter 
Ver¬ 

brauch 

Darunter 

Staats¬ 
ver¬ 

brauch 

Brutto- 
investi- 
tionen 

Darunter 

Vorrats- 
veran- 
derung 

Letzte 
1 nl an- 
disehe 

Verwen¬ 
dung^ 

Ausfuhr | Einfuhr 

von Waren und 
Dienstleistungen 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1986.. .. 
1987.. .. 
1988.. .. 
1989.. .. 
1990.. .. 

+ 2.6 + 2,9 
- 3,8 - 13,5 
- 3.9 + 17,7 
- 2,1 - 14,6 
- 2.4 - 2,3 

+ 79,9 + 8,3 
+ 8.3 + 1,1 
+ 71,1 - 50,6 
- 60,6 + 63,2 
- 23,0 + 18,8 

x 
x 
x 
x 
x 

+ 4.3 
-9,6 + 
-3.0 
-2.6 
+ 3.1 

10.3 - 7.8 
4.3 - 6.6 

11,9 - 11,3 
6.3 - 7.9 
4,0 + 7,6 

1980/85 D - 3.9 
1985/90 D - 2.0 

5.1 - 17,0 - 5,6 x 
2.7 + 0,2 + 1,0 x 

5.3 - 5,4 - 7,6 
1.7 - 5.8 - 5.4 

16.4 BRUTTOINLANDSPRODUKT UND VOLKSEINKOMMEN 

IN JEWEILIGEN PREISEN (MILL. G$) 

Brutto¬ 
inlands¬ 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 

Saldo der 
grenz- 

Oberschrel- 
tenden Ein¬ 

kommen 

Brutto¬ 
sozial - 
Produkt 

zu Markt¬ 
preisen 

Ab¬ 
schrei - 
bungen 

Netto- 
sozial - 
Produkt 

zu Markt¬ 
preisen 

Indirekte 
Steuern 

abzOglich 
Sub¬ 

ventionen 

Volks- 
e i n- 

kommen 

1980. 
1985. 
1986. 
1987. 
1988. 
1989. 
1990. 

1 508 
1 950 
2 170 
3 359 
4 138 

10 330 
15 665 

- 124 1 384 
- 273 1 678 
- 447 1 723 
- 725 2 634 
- 869 3 269 
2 343 7 987 
4 098 11 567 

95 1 289 
126 1 552 
134 1 589 
140 2 494 
144 3 125 
325 7 662 
140 11 427 

172 1 117 
290 1 262 
399 1 190 
464 2 030 
538 2 587 

1 250 6 412 
2 140 9 287 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. jahresdurchschnittliche Zuwachsrate in % 

1986.. 
1987.. 
1988.. 
1989.. 
1990.. 

+ 11,3 x 
+ 54.8 x 
+23,2 x 
+149,6 x 
+ 51,6 x 

+ 2,7 
+ 52,9 
+ 24,1 
+144,3 
+ 44,8 

+ 6,3 
+ 4.5 
+ 2,9 
+125,7 
- 56,9 

+ 2,4 
+ 56,9 
+ 25,3 
+145,2 
+ 49,1 

+ 37,6 
+ 16,3 
+ 15,9 
+132,3 
+ 71,2 

- 5,7 
+ 70,6 
+ 27,4 
+147,9 
+ 44,8 

1980/85 D +5.3 
1985/90 D +51,7 

x 
x 

+ 3,9 
+ 47,1 

+ 5.8 
+ 2.1 

+ 3.8 
+ 49,1 

+ 11,0 
+ 49,1 

+ 2.5 
+ 49,1 
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17 ZAHLUNGSBILANZ 

Die Zahlungsbilanz gibt ein zusammengefaßtes Bild der wirtschaftlichen Transaktionen zwi¬ 
schen In- und Ausländern. Sie gliedert sich in Leistungsbilanz und Kapitalbilanz. In der Lei¬ 
stungsbilanz werden sowohl die Waren- und Dienstleistungsumsätze als auch die Übertra¬ 
gungen dargestellt, die im Berichtszeitraum stattgefunden haben. Unter den Übertragungen 

sind die Gegenbuchungen zu den Güter- und Kapitalbewegungen zu finden, die unentgeltlich 

erfolgt sind. Die Summe der Salden aus dem Warenverkehr, dem Dienstleistungsverkehr so¬ 

wie aus den Übertragungen ergibt den Saldo der Leistungsbilanz. In der Kapitalbilanz werden 

die Kapitalbewegungen in der Regel als Bestandsveränderungen der verschiedenen Arten von 

Ansprüchen und Verbindlichkeiten nachgewiesen. Als Saldo der Kapitalbilanz erhält man die 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) des Netto-Auslandsvermögens. 

Die Zahlungsbilanz ist, wie jedes geschlossene Buchhaltungssystem, formal stets ausgegli¬ 
chen. In der hier gewählten Darstellung gilt für den rechnerischen Zusammenhang zwischen 
den erwähnten Teilen der Zahlungsbilanz folgende Gleichung: 

Saldo der Leistungsbilanz 

= Saldo der Kapitalbilanz 
(+ Ungeklärte Beträge). 

Vorzeichen sind im Prinzip nur bei Salden und Bestandsveränderungen gesetzt worden. In 

der Kapitalbilanz bedeutet ein Pluszeichen bei Bestandsveränderungen stets eine Erhöhung 

von Ansprüchen oder von Verbindlichkeiten und ein Minuszeichen deren Verminderung. 
(Bei Salden aus Veränderungen von Ansprüchen und Verbindlichkeiten bedeutet ein Pluszei¬ 
chen stets eine Nettovermögens-Zunahme und ein Minuszeichen eine Nettovermögens-Ab- 

nahme.) 

Die im Rechenwerk der Zahlungsbilanz aufgezeigten Entwicklungen und Strukturen weichen 

vielfach von den Angaben der Außenhandelsstatistik wie auch von den in den Volkswirt¬ 
schaftlichen Gesamtrechnungen ermittelten Ergebnissen für den Waren- und Dienstleistungs¬ 

verkehr ab. Dies liegt zum einen an den in der Zahlungsbilanz und in den Volkswirtschaftli¬ 

chen Gesamtrechnungen vorgenommenen unterschiedlichen Zu- und Absetzungen bzw. Um¬ 

setzungen des Waren- und Dienstleistungsverkehrs, zum anderen an Umrechnungen in unter¬ 
schiedliche Rechnungseinheiten, die im Zeitablauf ihre gegenseitigen Wertverhältnisse nicht 
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beibehalten haben. Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik (Position Lei¬ 

stungsbilanz-Warenverkehr) sind z.B. auf Umrechnungen von cif- auf fob-Werte, Berichti¬ 

gungen und Ergänzungen sowie auf Umrechnungen in unterschiedliche Rechnungseinheiten 

zurückzuführen. Internationale Vergleiche sind deshalb aus diesen und anderen Gründen 
nicht oder nur mit Vorbehalt möglich. 

Die im folgenden wiedergegebenen Angaben beruhen auf Veröffentlichungen der Weltbank 

(World Tables 1991), die sich ihrerseits auf amtliche Meldungen des Statistical Bureau sowie 
der Bank of Guyana stützt. Die Abgrenzungen entsprechen weitgehend den methodischen 
Vorgaben im "Balance of Payments Manual" des IMF. 

17.1 ENTWICKLUNG DER ZAHLUNGSBILANZ 

Mill. US-$*) 

Gegenstand der Nachweisung 1985 1986 1987 1988 

Leistungsbi1anz 

Warenverkehr (fob-Wertel.Ausfuhr 
Einfuhr 

Saldo der Handelsbilanz. 
Dienstleistungen Insgesamt... Einnahmen 

Ausgaben 
Saldo der Dienstleistungsbilanz. 
Private Übertragungen. (Saldo) 
Staatliche Übertragungen.(Saldo) 
Übertragungen insgesamt. 
Saldo der Leistungsbilanz. 

214.0 217.4 
209.1 259,5 

+ 4.9 - 42.1 
48.0 30,0 

144,4 144.6 
- 96,4 -114,6 
- 2,0 + 4,3 
- 3,2 + 6,0 
- 5.2 + 10,3 
- 96,6 -146,4 

Kapitalbi 1anz (Salden) 

Direktinvestitionen . 
Portfolio-Investitionen. 
Sonstige Kapitalanlagen 
Langfristiger Kapitalverkehr.... 
Kurzfristiger Kapitalverkehr.... 
übrige Kapi tal transakti oneti) 

Ausgleichsposten zu den Währungs¬ 
reserven 2) . 

Wahrungsreserven3) . 
Saldo der Kapitalbilanz. 
Ungeklärte Betrage. 

- 1.8 + 12,0 

+ 37,8 - 9,2 

-137,2 -145,7 

+ 4.5 + 2,5 
- 96,6 -140,4 

- 6.0 

232,2 
261.9 

- 29,7 
42,4 

150.9 
-108,5 
+ 4.7 
+ 5,9 
+ 10,6 
-127,6 

- 5.4 

+ 16,8 

-132,5 

- 0,6 
-121,7 
- 5,9 

208.9 
215,6 

- 6,7 
51,6 

157.9 
-106,3 
+ 2,4 
+ 10,1 
+ 12,5 
-100,5 

- 4,7 

+ 22,7 

-104,0 

- 4,4 
- 90,4 
- 10,1 

1989 

197.5 
224.7 

- 27,2 
47,4 

170.7 
-123,3 
+ 7,1 
+ 6,9 
+ 14,0 
-136,5 

- 5,0 

+ 49,8 

-175,5 

+ 1,1 
-129,6 
- 6.9 

*)1 US - $ = 1985: 4,25 G$; 1986: 4,27 G$; 1987: 9,76 G$; 1988: 10,00 G$; 1 989: 27,16 G$. 

1)Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Wahrungsbehörden und staatlich geförderte Kre¬ 
ditaufnahme zum Zahlungsausgleich. 

2JGegenbuchungen zur Zuteilung von Sonderziehungsrechten, zu den Goldgeschäften der Wah¬ 
rungsbehörden mit Inländern sowie zum Ausgleich bewertungsbedingter Änderung der Wäh¬ 
rungsreserven . 

3Veränderung der Bestände einschl. bewertungsbedingter Änderung. 
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18 ENTWICKLUNGSPLANUNG / WIRTSCHAFTSREFORM 

Bis 1988 war Guyana der Idee einer Wirtschaftspolitik des "Kooperativen Sozialismus" 
gefolgt. Diese Politik führte - wie bereits in verschiedenen vorangegangenen Kapiteln 

erwähnt - zu einer wirtschaftlichen Dominanz des öffentlichen Sektors und ernsthaften 
Beeinträchtigungen jedweder Privatinitiativen. Existierende private Anlagen wurden 

verstaatlicht, insbesondere die wichtigen Bereiche der Bauxit- und der Zuckerproduktion. Die 

staatliche Kontrolle erfaßte weite Bereiche der Wirtschaft und die meisten 

Finanzinstitutionen. Eine dämpfende Wirkung auf private Initiativen wie auch auf den 

wichtigen Sektor der Agrarwirtschaft hatten Preisbindungen und die Rationierung 

ausländischer Zahlungsmittel. 

Während in den frühen 70er Jahren die Wirtschaftstätigkeit eine durchaus positive 

Entwicklung zeigte, führte der Verfall der Preise für Zucker und Bauxit nach den Boomjahren 
des Zeitraums 1974 bis 1975 zu einem erheblichen Rückgang der Produktion, großen 
Defiziten im staatlichen Sektor, einer beschleunigten Inflation und zunehmender 

Abhängigkeit von externen Anleihen. Während neue Investitionen des öffentlichen Sektors 
lediglich im industriellen Bereich erfolgten, wurde die traditionelle Infrastruktur 

vernachlässigt. Eine entsprechende Verschlechterung der Situation war die Folge. Im Jahr 

1988 betrug die Produktion nur noch 68 % des Ergebnisses von 1976. Nach der Abwertung 
von 1989 war die Gesamtverschuldung auf über 600 % des Bruttoinlandsproduktes gestiegen. 
Das erhebliche Absinken von Reallöhnen und Lebensstandard führte zu einer umfangreichen 
Abwanderungsbewegung insbesondere qualifizierter Arbeitskräfte ins Ausland. Die 
Anstrengungen der Regierung zur Lösung der sich ergebenden Probleme erwiesen sich 

angesichts deren Größe als unzureichend. In den frühen 80er Jahren kam es zu 
Verzögerungen bei der Rückzahlung von Verbindlichkeiten sowohl gegenüber offiziellen als 

auch privaten Gläubigern, und die Rückstände nahmen an Umfang zu. 

Ein 1988 in Kraft gesetztes Reformprogramm sollte eine fundamentale Neuorientierung der 

Wirtschaftspolitik einleiten. Ziel des Programms war unter anderem eine weitgehende 
Privatisierung der Wirtschaft und damit verbunden eine Verkleinerung des öffentlichen 
Sektors, die Entzerrung der Märkte für Konsumgüter und Produktionsfaktoren und der 
Wiederaufbau der Wirtschaftsbeziehungen zum Ausland. Somit wurden bis Anfang 1992 
unter anderem fast alle Preiskontrollen abgeschafft, der Wechselkurs für die Landeswährung 
freigegeben, Erleichterungen für den Warenimport eingeführt, in der Zuckerindustrie 

privatwirtschaftlich orientiertes Management eingeführt, die staatliche Verwaltung 

verkleinert, die Steuern erhöht, die Abhängigkeit von Inlandskrediten für die Finanzierung 
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des Haushaltsdefizits verringert und ein umfassendes Programm zum Abbau der bilateralen 
Schulden eingeleitet. 

Ein gleichzeitig verabschiedetes Programm zur Förderung sozialer Projekte auf lokaler Ebene 
sollte zur Abmilderung der negativen Auswirkungen des Reformprogramms auf dem 

Arbeitsmarkt beitragen. 
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19 ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT 

I. Bilaterale Leistungen der Bundesrepublik Deutschland*) 
1950 - 1990 - Nettoauszahlungen - 

1. Öffentliche Entwicklungszusammenarbeit (ODA) 0 
a) Zuschüsse 

- Technische Zusammenarbeit 
- Sonstige Zuschüsse 

b) Kredite und sonstige Kapitalleistungen 

2. Sonstige öffentliche Leistungen (OOF1) 

3. Private Leistungen zu marktüblichen Bedingungen 
a) Investitionen und sonstiger Kapitalverkehr 
b) Exportkredite 

II. ODA1 '-Nettoauszahlungen der DAC^-Länder 
1969 - 1989 

darunter: 
Vereinigte Staaten 
Kanada 
Großbritannien und Nordirland 
Japan 

III. ODA 1 )-Nettoauszahlungen multilateraler Stellen 
1969-1989 

darunter: 
Interamerican Development Bank 
EWG 
UN-Stellen 
International Development Association 

Mill, DM 

24,8 
6,8 
6,8 
0,0 

18,0 

0,9 

12,3 
3,0 
9,4 

Mill. US-$ 

106,0“ 
68,6 
54,3 " 
20,4_ 

Mill. US-$ 

112,9“ 
58.1 
36,9 - 
32.1 

IV. Wichtige Projekte der öffentlichen Entwicklungs¬ 
zusammenarbeit der Bundesrepublik Deutschland*) 

Ausbau der Filmabteilung des guyanischen Informationsministeriums. 

*) Angaben für die Bundesrepublik Deutschland nach dem Gebietsstand bis zum 

3.10.1990; sie schließen Berlin - West ein. 

1) ODA = Official Development Assistance = nicht rückzahlbare Zuschüsse sowie 

Kredite und sonstige Kapitalleistungen zu Vorzugsbedingungen. OOF = Other Official 

Flows = sonstige öffentliche Leistungen. 

2) DAC = Development Assistance Committee (der OECD). 

Mill. DM 

38,0 

Mill. US-$ 

264,9 

94,1 % 

Mill. US-$ 
277,5 

86,5 % 
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20 QUELLENVERZEICHNIS*) 

Herausgeber Titel 

Ministry of Economic Planning. 
Statistical Bureau 

Quarterly Statistical Digest 
January-December 1984 

Georgetown 

*) Nur nationale Quellen; auf internationales statistisches Quellenmaterial (siehe Übersicht im Anhang der 

"Vierteljahreshefte zur Auslandsstatistik") sowie auf sonstige auslandsstatistische Veröffentlichungen des 

Statistischen Bundesamtes wird verwiesen. 

Hinweis auf weitere bundesamtliche Veröffentlichungen über 

Guyana 

Bundesstelle für Außenhandelsinformation (BfAI) 
Agrippastr. 87-93, 5000 Köln 1, Tel. (0221) 2057-316 
Außenstelle Berlin, Unter den Linden 44-60, 0-1080 Berlin, Tel. (030) 39985-104 

Wirtschafltsstruktur und -entwicklung 
81.031.90 Guyana am Jahreswechsel 1990/91 

Geschäfitspraxis 
80.031.90 Kurzmerkblatt Guyana 

Diese Veröffentlichungen werden nur gegen Gebühr abgegeben. 
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STATISTIK DES AUSLANDES 
Stand 7.5.1993 

VIERTELJAHRESHEFTE ZUR AUSLANDSSTATISTIK 

Umfang ca. 130 Seiten — Format DIN A4 — Bezugspreis DM 18,30 

LÄNDERBERICHTE 

Erscheinungsfolge unregelmäßig (jährlich ca. 35 Berichte} - Umfang ca. 80-200 Seiten — Format 17 x24cm. Der Preis für das Jahresabonnement 1993 beträgt 
DM 530,- (für 34 Berichte). 

Die nachstehend genannten Berichte sind bereits erschienen oder kommen in Kürze heraus: 

Länderberichte der Staaten Europas 

Albanien 19902)   DM 9,40 

Bulgarien 1991   DM 24,80 

Dänemark 19882}   DM 8,80 

Finnland 19882) . DM 8,80 

Frankreich 1992 . DM 24,80 

Griechenland 1990 . DM 9,40 

Großbritannien 

und Nordirland 1992 . DM 24,80 

Irland 1993 . DM 24,80 

Island 1991   DM 12,80 

Länderberichte der Staaten Afrikas 

Ägypten 1988!) 2) . DM 8,80 

Äquatorialguinea 1986 . DM 7,90 

Äthiopien 1990 . DM 9,40 

Algerien 19892) . DM 9,20 

Angola 1991   DM 12,40 

Benin 1990 . DM 9,40 

Botsuana 1992 . DM 12,80 

Burkina Faso 1992 . DM 12,80 

Burundi 1990 . DM 9,40 

Cöte d’lvoire 1991 . DM 12,40 

Dschibuti 1983 . DM 5,40 

Gabun 19872) . DM 8,60 

Gambia 1992 . DM 12,80 

Ghana 1989 . DM 9,20 

Guinea 1989 . DM 9,20 

Guinea-Bissau 1990 . DM 9,40 

Kamerun 19923)   DM 24.80 

Länderberichte der Staaten Amerikas 

Argentinien 1992 . DM 24,80 

Bahamas 1990 . DM 9,40 

Barbados 1989 . DM 9,20 

Belize 1989 . DM 9,20 

Bolivien 1991 . DM 24,80 

Brasilien 1991   DM 24.80 

Chile 1991 . DM 24,80 

Costa Rica 1990') . DM 9,40 

Dominikanische Republik 1990 .... DM 9,40 

Ecuador 1991 . DM 12,40 

El Salvador 1991 . DM 12,40 

Grenada 1987 . DM 8,60 

Fußnoten siehe folgende Seite. 

Italien 1992 . DM 24,80 

Jugoslawien 1990 . DM 9,40 

Liechtenstein 1986 . DM 7,90 

Malta 1992 . DM 12,80 

Niederlande 19902) . dm 18,80 

Norwegen 1991 . DM 24,80 

Österreich 1989 . DM 9,20 

Polen 19923) . DM 24,80 

Portugal 1989 . DM 9,20 

Rumänien 19923) . dm 24,80 

Kap Verde 1990 . DM 9,40 

Kenia 1989 . DM 9,20 

Komoren 19851)2) . DM 7,90 

Kongo 19882) . DM 8,80 

Lesotho 1991 . DM 12,40 

Liberia 1989 . DM 9,20 

Libyen 1989 . DM 9,20 

Madagaskar 1991   DM 12.40 

Malawi 1992 . DM 12,80 

Mali 1990 . DM 9,40 

Marokko 1990 . DM 9,40 

Mauretanien 1991 . DM 12,40 

Mauritius 1987 2) . DM 8,60 

Mosambik 1989 . DM 9,20 

Namibia 1992')3) . DM 24,80 

Niger 1992 . DM 12,80 

Nigeria 1992 . DM 24,80 

Guatemala 1989 . DM 9,20 

Guyana 1993 . DM 12,80 

Haiti 1990 . DM 9,40 

Honduras 1989   DM 9,20 

Jamaika 1989 . DM 9,20 

Kanada 1991 . DM 24,80 

Kolumbien 19882) . dm 8,80 

Kuba 1992 . DM 12,80 

Mexiko 1992 . DM 24,80 

Nicaragua 1991 . DM 12,40 

Panama 1987') . DM 8,60 

Paraguay 1989 . DM 9,20 

Russische Föderation 1993 . DM 24,80 

Schweden 1988 . DM 8,80 

Schweiz 1991 . DM 24,80 

Sowjetunion 1980 - 1991 3) .... DM 24,80 

Spanien 19914) . DM 24,80 

Tschechoslowakei 19923). DM 24,80 

Türkei 1989   DM 9,20 

Ungarn 19923) . DM 24,80 

Zypern 1991 . DM 12,40 

Ruanda 1992 . DM 12,80 

Sambia 1991   DM 12,40 

Senegal 19902) . DM 9.40 

Seychellen 1989 . DM 9,20 

Sierra Leone 1989 . DM 9,20 

Simbabwe 19903)   DM 18,80 

Somalia 19911) . DM 12,40 

Sudan 1990 . DM 9,40 

Südafrika 1991 . DM 24,80 

Swasiland 19871)2) . DM 8,60 

Tansania 1989 . DM 9,20 

Togo 1991 3) . DM 24,80 

Tschad 1990 . DM 9,40 

Tunesien 1992 . DM 12,80 

Uganda 1991 i)3) . DM 24,80 

Zaire 1990 . DM 9,40 

Zentralafrikanische Republik 19882). DM 8,80 

Peru 1990 . DM 9,40 

St. Kitts und Nevis 19871)2) .... DM 8,60 

St. Lucia 1989 . DM 9,20 

St. Vincent und die 
Grenadinen 19861)   DM 7,90 

Suriname 1987') . DM 8,60 

Trinidad und Tobago 19871) .... DM 8,60 

Uruguay 1989 . DM 9,20 

Venezuela 1990 . DM 9,40 

Vereinigte Staaten 1989 . DM 9,20 



STATISTIK DES AUSLANDES 

Länderberichte der Staaten Asiens 

Afghanistan 1989   DM 9,20 

Bahrain 1991 . DM 12,40 
Bangladesch 1992 . DM 12,80 
Brunei 1992 .   DM 12,80 
China 19892) . DM 9,20 
Hongkong 1990 . DM 9,40 

Indien 1991   DM 12.40 
Indonesien 19902) . DM 18,80 

Irak 19881) . DM 8,80 

Iran 1992 . DM 12,80 
Israel 1991 . DM 24,80 

Japan 1990 . DM 18,80 
Jemenitische Arabische 

Republik 1989 . DM 9,20 

Wichtigste westliche 

Industriestaaten 1985 . DM 7,90 

Bundesrepublik Deutschland, 
Frankreich, Großbritannien und 
Nordirland. Italien, Kanada, 
Vereinigte Staaten, Japan 

EG-Staaten 1988 . DM 8,80 
Bundesrepublik Deutschland, 
Belgien, Dänemark, Frankreich, 

Griechenland, Großbritannien und 
Nordirland, Irland, Italien, Luxem¬ 
burg, Niederlande.Portugal, Spanien 

Europäischer Wirtschaftsraum 1992 DM 36,- 
EG-Staaten, EFTA-Länder 

(Finnland, Island, Norwegen, 
Österreich, Schweden, Schweiz), 
Malta, Türkei und Zypern 

Nordische Staaten 1985i)2) . DM 7,90 

Dänemark, Finnland, Island, 
Norwegen, Schweden 

Jemen, Dem. Volksrepublik 1987 . DM 8.60 

Jordanien 1992 . DM 12,80 
Kambodscha 1991 . DM 12,40 
Katar 1988 . DM 8,80 

Korea, Dem. Volksrepublik 19891) DM 9,20 
Korea, Republik 1992   DM 24,80 
Kuwait 1989 . DM 9,20 
Laos 1990 .  DM 9,40 
Macau 1986 . DM 7,90 

Malaysia 19892) . DM 9,20 
Malediven 19862)   DM 7,90 

Mongolei 1992 . DM 12,80 
Myanmar 1989 . DM 9,20 
Nepal 19892)   DM 9,20 

Karibische Staaten 1982i)2) ... DM 5,10 
Barbados, Dominica, Grenada. 
St. Lucia, St. Vincent 

Pazifische Staaten 1988 . DM 8,80 
Fidschi, Kiribati, Nauru, 
Salomonen, Samoa, Tonga, 
Tuvalu, Vanuatu 

Staaten Mittel- und 
Osteuropas 1991 1)3). DM 36,- 

Bulgarien, Polen, Rumänien, 
Sowjetunion, Tschechoslowakei, 
Ungarn 

Oman 1991 . DM 12,40 

Pakistan 1990 . DM 9,40 
Philippinen 1992 . DM 24,80 
Saudi-Arabien 19881)2) . DM 8,80 
Singapur 1990 . DM 9,40 
Sri Lanka 1990 . DM 9,40 
Syrien 1990   DM 9,40 

Taiwan 1991 . DM 24,80 
Thailand 19902) . DM 9,40 

Vereinigte Arabische 
Emirate 1990 . DM 9,40 

Vietnam 19882) . DM 8,80 

Papua-Neuguinea 1990 . DM 9,40 

Golfstaaten 1991 . DM 36,- 
Bahrain, Irak, Iran, Katar, 

Kuwait, Oman, Saudi-Arabien, 
Vereinigte Arabische Emirate 

Ostasiatische Staaten 1991 .... DM 36 — 

Hongkong, Rep. Korea, 
Singapur, Taiwan 

Südostasiatische Staaten 1992 DM 36 — 
Brunei, Indonesien, 

Malaysia, Philippinen, 
Singapur, Thailand 

Südamerikanische Staaten 1992 DM 36.— 
Argentinien, Bolivien, Brasilien. 
Chile, Ecuador, Guyana, 
Kolumbien, Paraguay, Peru, 
Suriname, Uruguay, Venezuela 

Länderberichte Australiens, Ozeaniens und sonstiger Länder 

Australien 1990 . DM 9,40| Neuseeland 1992 . DM 24,80 
Fidschi 1986 . DM 7,90[ 

Zusammenfassende Länderberichte „Staatengruppen" 

1) Vergriffen. — 2) Neuauflage 1993 geplant. — 3) Fremdsprachige Ausgaben können über "Office for Official Publications of the European Communities 2, rue Mercier, L-2985 
Luxembourg", bezogen werden. — 4) Liegt auch in englischer und spanischer Fassung beim Verlag Metzler-Poeschel vor. 

Das Veröffentlichungsverzeichnis des Statistischen Bundesamtes gibt Hinweise auf Fachserien mit auslandsstatistischen Daten. 

Ober Bildschirmtext (Btx) können im Programm Welt in Zahlen (*4848480 #) aktuelle Grund- und Strukturdaten für mehr als 150 Länder abgerufen 
werden. 

Sämtliche Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes sind über den Buchhandel oder direkt beim Verlag Metzler-Poeschel, Stuttgart 
Verlagsauslieferung Herrn an Leins, Postfach 1 1 52, 7408 Kusterdingen, Telefon: 07071/935350. • Telex: 7262891 mepod, 
Telefax: 0 7071/33653 erhältlich. 



Das Staatsgebiet von Guyana erstreckt sich zwischen 1° bis 8° 
nördlicher Breite von der Nordostküste Südamerikas rund 700 km in 
das Innere des Kontinents und umfaßt 214 969 km2 . Es erreicht 
damit rund 60 % der Fläche der Bundesrepublik Deutschland. Das 
Land grenzt im Süden und Westen an Brasilien und Venezuela, im 
Osten an Suriname und im Norden an den Atlantischen Ozean. 

Guyana verfügt über reiche natürliche Ressourcen. Obwohl das 
Ackerland nur knapp 2 % der Gesamtfläche einnimmt, bildet die 
Landwirtschaft die wirtschaftliche Grundlage des Landes Im Jahr 
1990 war sie mit 38 % an der Entstehung des Bruttoinlandsprodukts 
beteiligt. Die Hauptanbaugebiete liegen an der Mündung des 
Essequibo-Flusses, an den Unterläufen der Flüsse Demerara, Berbice 
und Pomeroon sowie im nordwestlichen Küstengebiet; den 
Schwerpunkt des Feldbaus bilden Deich- und Bewässerungsgebiete 
mit Zuckerrohrplantagen und Reiskulturen. 

Die Zahl der Erwerbspersonen betrug 1987 insgesamt 270 100, davon 
waren 189 300 (70,1 %) männlich und 80 700 (29,9 % weiblich). Die 
Erwerbspersonen hatten einen Anteil an der Gesamtbevölkerung von 
35,7 %. Die Erwerbsquote der männlichen Bevölkerung betrug 
50,9 % und die der weiblichen Bevölkerung 21,0 %. 1987 wurden ca. 
9 000 Arbeitslose registriert, und zwar rd. 52 % männliche und 48 % 
weibliche Personen. 

Guyana ist ein bedeutender Bauxitproduzent. Die Lagerstätten 
befinden sich am Demerara-Fluß bei Linden (Mackenzie) sowie bei 
Kwakwani. Weitere Reviere liegen in den Tälern des Essequibo- und 
des Berbice-Flusses. Der Abbau erfolgt ausnahmslos im Tagebau. 
Nur ein kleiner Teil der Förderung wird im Lande selbst zu Tonerde 
(Aluminiumoxid) verarbeitet. 

Bis 1988 war Guyana der Idee einer Wirtschaftspolitik des 
"Kooperativen Sozialismus" gefolgt. Ein im gleichen Jahr in Kraft 
gesetztes Reformprogramm sollte eine fundamentale Neuorientierung 
der Wirtschaftspolitik einleiten. Ziel des Programms war eine 
weitgehende Privatisierung der Wirtschaft. Ein gleichzeitig 
verabschiedetes Programm zur Förderung sozialer Projekte auf 
lokaler Ebene sollte zur Abmilderung der negativen Auswirkungen 
des Reformprogramms auf dem Arbeitsmarkt beitragen. 

94 Seiten, Illustriert mit 
farbigen Karten und Graphiken. 
DM 12,80 
Bestellnummer 5203100-93003 
ISBN 3-8246-0327-6 


